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Revision der Conodontenzonierung der
Mittel- und Obertrias

des tethyalen Faunenreichs

von H. Kozur

Zusammenfassung .

Die mittel- und obertriassischen Conodontenprovinzen innerhalb
des tethyalen Faunenreichs werden diskutiert (Grenzen, Unter-
schiede, Beziehungen). In der Mittel/Obertrias gibt es inner-
halb des tethyalen Faunenreichs die folgenden Conodontenpro-
vinzen: Asiatische, Dinarische (mit Balkanider Subprovinz),
Austroalpine, Westmediterran-arabische, Germanische und Neva-
dische (vgl. Fig. 1).
Die Conodontenzonierungen aller Faunenprovinzen werden disku-
tiert. Für alle Conodontenprovinzen werden revidierte Zonierun-
gen aufgestellt. In sieben Tabellen werden diese Conodonten-
zonierungen mit der mittel- und obertriassischen Stufen- und
Unterstufengliederung sowie mit den Ammonitenabfolgen korre-
liert. Sofern notwendig, werden auch die alten und neuen
Conodontenzonierungen in diesen Tabellen miteinander verglichen,

Eine Conodontenstandardzonierung wird aufgestellt und die Cono-
dontenzonierungen aller Faunenprovinzen werden mit dieser Cono-
dontenstandardzonierung verglichen (vgl. Tab. 8).
Einige taxonomische Probleme sowie die Korrelationsprobleme
der gut gesicherten Conodontenzonierungen mit der Ammoniten-
abfolge und mit der triassischen Stufengliederung werden kurz
diskutiert.
In einem Anhang werden vier neue Arten beschrieben.
In einer zweiten Arbeit (KOVACS & KOZUR) werden 15 Tafeln mit
den wichtigsten mittel- und obertriassischen Plattform- und
Blattconodonten sowie eine. Verbreitungstabelle dieser Conodon-
ten publiziert. (Geol.Paläont.Mitt.Innsbruck, 10, 2, 47-78).

Anschrift des Verfassers: Dipl.-Geol. Dr. sc. Heinz Kozur,
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 Meiningen
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Summary

The Middle and Upper Triassic conodont provinces within the
Tethyan realm are discussed (boundaries, differences, relations)
In the Middle/Upper Triassic there are the following conodont
faunal provinces within the Tethyan realm: Asiatic, Dinaric
(with Balkanide subprovince), Austroalpine, Westmediterran-
Arabian, Germanic, and Nevadic ones (see fig. 1).
The conodont zonations of all faunal provinces are discussed.
Revised conodont zonations are established for all conodont
provinces. In seven tables these conodont zonations are corre-
lated with the Middle/Upper Triassic stage/substage subdivision
and ammonoid successions. If necessary, also the old and new
conodont zonations are compared in these tables.

A standard conodont zonation is established and the conodont
zonations of all faunal provinces are correlated with this
standard zonation (see table 8).
Some taxonomic problems as well as the correlation problems
of the well-founded conodont zonations with the ammonoid
successions and with the Triassic stratigraphie scale are
briefly discussed.
In an appendix 4 new species are described.
In a second paper (by KOVACS & KOZUR) 15 plates with the most
important Middle and Upper Triassic platform and blade-like
conodonts as well as a range chart of these conodonts are
presented. (Geol.Paläont.Mitt, 10, 2, S. 47-78).

80



1. Einleitung

Die ersten triassischen Conodontenzonierungen wurden von NOGAMI,
1968 (SE-Asien, Timor, Japan), MOSHER, 1968 a (Nordamerika,
tethyale Trias Europas, Germanisches Becken) und von KOZUR,
1968 b (Germanisches Becken) aufgestellt, nachdem bereits HUCK-
RIEDE, 1958, eine erste stratigraphische Auswertung der Trias-
conodonten (allerdings ohne Aufstellung von Zonen und Assemblage-
Zonen) vorgenommen hatte. In den folgenden Jahren wurden wesent-
lich verfeinerte Conodontengliederungen der Trias erarbeitet.
Einige Autoren legten dabei Gliederungen vor, die weltweit oder
wenigstens in großen Arealen anwendbar sind (z.B. NOGAMI, 1968,
MOSHER, 1968 a, 1970, BENDER, 1970, SWEET et al., 1971, KOZUR,
1972 a, 1974 c, 1975 a, KOZUR & MOSTLER, 1972 a, 1973 a, KOZUR &
MOCK, 1974 a, b, BUDUROV & TRIFONOVA, 1974, KOIKE, 1979),
andere stellten Regionalgliederungen auf, die für begrenzte Gebiete
oder für; eine Faunenprovinz gelten (z.B. KOZUR, 1968 b, 1972 a,
BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, 1975 a, HIRSCH, 1973, BUDUROV, GANEV
& STEFANOV, 1979). Daher existieren heute sowohl verschiedene
Regionalgliederungen, die weiterhin ihre Berechtigung behalten
(z.B. die Conodontengliederung der Germanischen Provinz nach
KOZUR, 1968 bund der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen
Provinz nach BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, 1975 a, BUDUROV, GANEV
& STEFANOV, 1979) als auch mehrere Standardgliederungen. Ziel
der vorliegenden Arbeit ist eine Diskussion der regionalen
mittel- und obertriassischen Conodontengliederungen, ihre Über-
arbeitung und Korrelation mit anderen regionalen Gliederungen
sowie mit einer revidierten Standardgliederung. Darüber hinaus
werden die mittel- und obertriassischen Conodonten-Faunenprovin-
zen diskutiert. Auch die Probleme, die sich bei der Korrelation
der meist recht gut fundierten Conodontenzonierungen mit der
Stufen- und Unterstufengliederung der Trias sowie mit den Ammo-
nitenabfolgen ergeben, werden berührt.

2. Die triassischen Conodonten-Faunenprovinzen

Die ersten Angaben über triassische Conodonten-Faunenprovinzen
finden sich schon bei HUCKRIEDE, 1958. Wenngleich die meisten
dort aufgeführten Daten heute durch spätere Funde überholt sind,
oder der angebliche Provinzialismus auf faziellen Unterschieden
beruht, erkannte HUCKRIEDE bereits die Unterschiede zwischen
der Germanischen Provinz und allen anderen Faunenprovinzen des
tethyalen Faunenreichs. Conodonten-Faunenprovinzen benannte er
jedoch noch nicht. Auch MOSHER, 1968 a, beobachtete Unterschiede
zwischen den Conodontenfaunen der tethyalen Trias der Alpen, der
Germanischen Trias und der Trias im südwestlichen Nordamerika.
KOZUR & MOSTLER, 1971 a, schieden dann erstmalig triassische
Conodonten-Faunenprovinzen aus, wobei auch schon erkannt wurde,
daß die Faunenprovinzen nicht zu allen Zeiten der Trias in glei-
cher Weise existierten. So kann man die Germanische Faunenpro-
vinz bei den Conodonten nur im obersten Anis und Ladin erkennen,
während im Unteranis eine verarmte asiatische, und vom Pel-
son bis Unterillyr eine z.T. verarmte austroalpine Fauna anzu-

81



treffen ist. In der i-Iittel- und Obertrias wurden bei KOZUR &
MOSTLER, 1971 a, die folgenden Conodontenprovinzen ausgeschie-
den: die Asiatische, Austroalpine, Germanische, Nordamerikani-
sche und Westmediterran- (Nordafrikanische). In bestimmten Zeit-
abschnitten der Trias wurden diese Faunenprovinzen zusammenge-
faßt, z.B. Zirkumpazifische Faunenprovinz im Skyth (Nordamerika-
nische und Ostteil der Asiatischen Faunenprovinu) oder Westmedi-
terran-Nordafrikanisch-Nordamerikanische Faunenprovinz im höheren
Ladin. Diese Faunenprovinzen wurden bei KOZUR & MOSTLER, 1972 a,
1973 a, weiter präzisiert. HIRSCH, 1972 (Kurzfassung der Vor-
träge zum Triassymposium in Innsbruck, 1972, führte für die
Westmediterrane Faunenprovinz die Bezeichnung Sephardisch (ab-
geleitet vom hebräischen Namen für Spanien) ein.

Ausführlich (unter Einschluß aller Faunengruppen) wurden die
triassischen Faunenprovinzen bei KOZUR, 1973 d, behandelt. Es
wurde nachgewiesen, daß das Germanische Becken in der i-littel-
und Obertrias zum tethyalen Faunenreich gehört. Die einzelnen
Faunenprovinzen würden entsprechend dem damaligen Kenntnisstand
in den verschiedenen Triasstufen genau abgegrenzt. Die Dinari-
sche Faunenprovinz wurde von der Austroalpinen Faunenprovinz
abgetrennt. Grundsätzlich neue Ergebnisse ergeben sich hier
gegenüber dieser Arbeit nicht, doch können nun durch neuere
Untersuchungen die triassischen Conodonten-Faunenprovinzen auch
im Nor noch gut auseinandergehalten werden, wo bislang die
Conodontenfaunen weltweit fast einheitlich erschienen. Überdies
konnte in den letzten Jahren eine Reihe von Gebieten, aus denen
zuvor keine Conodonten bekannt waren, in Conodonten-Faunenpro-
vinzen eingestuft werden. Dabei wurden z.T. überraschende Funde
von bestimmten Conodonten in Gebieten erzielt, wo man sie nach
den bisherigen tektonischen Vorstellungen nicht erwarten konnte
(z.B. Pseudofurnishius murcianus im Cordëvol des nördlichen
Apuseni-Gebirges, Rumänien, vgl. KOZUR, MIRAUTÄ & PATRULIUS,
in Vorbereitung).
BUDUROV, 1975 b, schied die Germanische, Ostmediterrane und die
Balkanide Faunenprovinz aus. Die Ostmediterrane Faunenprovinz
(bei BUDUROV, 1976 b, und spätere Arbeiten, meist als Ägäische
Faunenprovinz bezeichnet) ist sowohl nach den auftretenden Fos-
silien als auch nach der regionalen Verbreitung mit dem Westteil
der Asiatischen Faunenprvonz sensu KOZUR & MOSTLER, 1971 a, 1972 i
1973 a, und KOZUR, 1973 d, identisch. Irgendwelche Unterschiede
in den Conodontenfaunen zum Ostteil der Asiatischen Faunenprovinz
bestehen nicht, so daß die Abtrennung einer Ostmediterranen (bzw.
Ägäischen)•Faunenprovinz nicht gerechtfertigt ist. Die Balka-
nide Faunenprovinz erschien beim damaligen Kenntnisstand durch-
aus berechtigt, da die meisten Gondolellen dieser Provinz außer-
halb des von BUDUROV, 1975 b, angegebenen Gebietes nicht bekannt
waren. Auch fehlt selbst im Ladin die Gattung Gladigondolella,
die zu dieser Zeit in der Asiatischen, Dinarischen und Austro-
alpinen Faünenprovinz häufig auftritt. Neuere Untersuchungen
haben aber gezeigt, daß alle erstmalig vom westlichen und zen-
tralen Balkan beschriebenen Gondolella-Arten auch außerhalb
dieser Region z.T. häufig vorkommen. Das erhöht einerseits den
stratigraphischen Wert dieser Arten, zeigt aber andererseits
anschaulich, daß hier keine selbständige Faunenprovinz vorliegt.
Das Fehlen von Gladigondolella ist auf die durchgehende Flach-
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Wasserentwicklung zurückzuführen. So -fehlt Gladigondolella z.B.
in den westlichen Südalpen völlig, obwohl sie in den östlichen
Südalpen bereits ab dem Pelson auftritt. Da in den westlichen
Südalpen z.T. die gleichen Gondolellen dominieren wie im west-
lichen und zentralen Balkan, stimmen z.B. die unterladinischen
Faunen beider Regionen weitgehend überein. In der Austroalpinen
Faunenprovinz sind die Gondolellen der unterladinischen basisym-
metrica-bakalovi-Reihe, die für den balkaniden Bereich charak-
teristisch sind, wesentlich seltener und vielfach auf die süd-
lichen Einheiten beschränkt. Aus diesem Grund ist die Balkanide
Faunenprovinz eine ausgeprägte Flachwasserentwicklung der Dina-
rischen Faunenprovinz, von der sie allenfalls als Subprovinz
abgetrennt werden kann. Conodontenfaunen, die denjenigen der
Balkaniden Subprovinz weitgehend ähneln, treten auch in anderen
Teilen der Dinarischen Faunenprovinz mit pelsonischen bis unter-
ladinischen Flachwasserablagerungen auf (westliche Südalpen,
Mecsek- und Villânygebirge).
Nachfolgend werden die mittel- und obertriassischen Conodonten-
provinzen des tethyalen Faunenreiches noch einmal aufgeführt und
hinsichtlich ihrer regionalen Reichweite (vgl. auch Fig. 1) und
ihrer Besonderheit kurz charakterisiert (siehe auch KOZUR, 1973 d)

Asiatische Faunenprovinz (sensu KOZUR, 1973 d)
Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, 1971 a.
Regionaler Umfang: Japan, Primorje (SE-Sibirien), China, Indo-
china, Timor, Neuguinea (Übergangsbereich zum triassischen Pazi-
fik), Tibetzone, Salt Range, Kashmir, Iran, Kaukasus, Krim,
Prikaspigebiet, Türkei, Griechenland, Ostbalkan, Strand2agebirge,
Ostkarpaten (Transsylvanische Decken) sowie zumindest zeitweise
(Unteranis). die Triasablagerungen des Rudabânyagebirges (N-Ungarn)
Im Unteranis gehört auch das Germanische Becken als der am wei-
testen nacn NW vorgeschobene Ausläufer zur asiatischen Faunen-
provinz, wobei hier aber nur verarmte Faunen ohne Gladigondolella,
und außer SE-Polen auch ohne Gondolella auftreten. Des weiteren
existierte im Bereich der Klippenzone (Karpaten) ein Trog, der
wenigstens zeitweise direkt mit der Asiatischen Faunenprovinz
verbunden war. Zumindest gilt das für das Unteranis, wo auch
das Germanische Becken zur Asiatischen Faunenprovinz gehörte,
sowie für das höhere Karn und Nor, wo die Fauna dieses Troges
(heute nur noch aus Gerollen in kretazischen Sedimenten zu rekon-
struieren) völlig identisch mit derjenigen der Transsylvanischen
Decken (Ostkarpaten) ist, und reiche Radiolarien- und Conodon-
tenf aunen auftreten, während südlich davon kontinental-lagunare
Ablagerungen des Karpatenkeupers anzutreffen sind und nördlich
davon der germanische Keuper auftritt. Selbst das vollmarine
Nor der Choc- und Silica-Decke führt abweichende Faunen, z.B.
kein Metapolygnathus multidentatus im Mittelnor und keine arten-
reichen Radiolarienfaunen.
Allgemeine Charakterisierung in der Mittel- und Obertrias:
Bei geeigneten faziellen Verhältnissen kommt die Gattung Gladi-
gondolella bereits ab dem basalen Unteranis (hier zusammen mit
Gondolella ? timorensis) vor. Daneben treten Kamuellerella und
Ketinella auf, die auch noch im Pelson anzutreffen sind. Vom
Illyr bis zum Karn ist eine völlige und im Nor eine weitgehende
Übereinstimmung mit der Dinarischen Faunenprovinz s.str. zu ver-
zeichnen. Die ladinisch-cordevolischen Metapolygnathus-Reihen
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sind durch alle Arten vertreten. Im obersten Karn und Unternor
tritt Metapolygnathus communisti s.str. teilweise häufig auf.
Im i'Iittelnor ist M. multidentatus bezeichnend; er kann aber
gelegentlich auch ganz fehlen.
Im Sevat und Rhät gibt es offensichtlich in der gesamten eura-
siatischen Tethys keinen Provinzialismus in den Conodontenfaunen
mehr.

Dinarische Faunenprovinz
Erstbeschreibung: KOZUR, 1973 d.
Bemerkungen: Im Lpngobard und Cordevol zeigen Teile der Dinari-
schen Faunenprovinz Übergangscharakter zur Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz (Välani-Decke des Codrtr-Deckensy stems im
nördlichen Apusenigebirge, Rumänien) oder werden vorübergehend
in diese Faunenprovinz einbezogen (NW-Jugoslawien, vgl. RAMOVâ,
1977, nach den hier zugrundegelegten Vorstellungen wahrschein-
lich auch die Südalpen).
Es.können zwei Subprovinzen unterschieden werden, die Dinarische
Subprovinz und die Balkanide Subprovinz.

Dinarische Subprovinz
Erstbeschreibung: KOZUR, 1973 d.
Regionaler Umfang: Dinariden (eventuell außer südlichem Teil,
der zur Asiatischen Faunenprovinz gehören könnte), östliche
Südalpen (im Longobard und Cordevol teilweise in die Westmedi-
terran-arabische Faunenprovinz einbezogen), Bükk- und Rudabânya-
gebirge (N-Ungarn) , Meliatagruppe der südlichen Westkarpaten"1 ) .

T) Fußnote: Im Rudabânyagebirge treten bereits im Bithynian die
gleichen Conodontenfaunen auf, wie in der Asiatischen Faunen-
provinz (mit G. regal is, vgl. KOVÂCS, 1979, und BALOGH & .
KOVÂCS, in Druck). Im Bükkgebirge und in der Meliatagruppe
der südlichen Westkarpaten wurden bisher keine unteranisi-
schen Conodonten nachgewiesen. Zweifelsohne gehören aber
Bükk- und Rudabânyagebirge sowie die Meliatagruppe zur glei-
chen Faunenprovinz. Sollten auch in Zukunft in den Dinariden
(außer ihrem südlichen Teil) keine unteranisischen Conodon-
tenf aunen des asiatischen Typs nachgewiesen werden, dann muß
die Verbindung der Rudabânya-Trias (und damit auch der Bükk-
und Meliata-Trias) zumindest im Unteranis im Osten gesucht
werden, wo in den Ostkarpaten und in der Dobrogea reiche
unteranisische Conodontenfaunen vom asiatischen Typ auftre-
ten. Sollten aber auch in den nördlichen Dinariden in Zukunft
unteranisische Conodontenfaunen vom asiatischen Typ gefunden
werden, dann müßten in der Mittel- und Obertrias die Dinari-
sche und Asiatische Faunenprovinz zur Asiatisch-Dinarischen
Faunenprovinz zusammengefaßt werden. Die Schwierigkeiten bei
der Zuordnung der Trias des Bükk- und Rudabânyagebirges
sowie der Meliatagruppe zur Asiatischen oder Dinarischen
Faunenprovinz sprechen sehr für eine Zusammenfassung zur
Asiatisch-dinarischen Faunenprovinz, doch sind dazu noch
umfangreiche Untersuchungen der triassischen Conodontenfaunen
des nördlichen und zentralen Teils der Dinariden sowie der
östlichen Südalpen notwendig.
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Das Balatonhochland gehört zum Übergangsbereich zwischen der
Dinarischen und Austroalpinen Faunenprovinz, wobei vom Ladin an
der dinarische Charakter überwiegt. Die meisten Elemente der
Dinarischen Faunenprovinz treten auf, sind z.T. aber recht sel-
ten. Gondoleila auriformis und Metapolygnathus baloghi wurden
bisher nicht nachgewiesen.

Das Mescek- und Villânygebirge (S-Ungarn) sind wahrscheinlich
Flachwasserareale innerhalb der Dinarischen Subprovinz (ähnlich
wie die westlichen Südalpen, welche die gleichen Conodonten-
faunen führen).
Das nördliche Apusenigebirge (Rumänien), das bisher meist als
eine nördliche Einheit angesehen wurde, führt Conodontenfaunen
der Dinarischen Faunenprovinz. Im Cordevol tritt auch Pseudo-
furnishius murcianus neben Faunenelementen der Dinarischen
Faunenprovinz auf. Die Fauna zeigt damit zu dieser Zeit Über-
gangscharakter zur Westmediterran-arabischen Provinz. Da auch
die Ostracoden- und Holothurienfaunen enge Anklänge an die
Dinarische Faunenprovinz und z.T. auch an die Westmediterran-
arabische Faunenprovinz zeigen, ist eine ehemals nördliche
Position des nördlichen Apusenigebirges auszuschließen, zumal
die Faunen der Austroalpinen Faunenprovinz selbst bei überein-
stimmender Fazies grundsätzlich abweichen.

Allgemeine Charakterisierung in der Mittel- und Obertrias:

Im Unteranis wurde Gladigondolella bisher noch nicht nachgewie-
sen, doch tritt diese Gattung im Unterschied zur Austroalpinen
Faunenprovinz bereits ab dem Pelson (Mittelanis) auf.
Ab dem Pelson ist eine weitgehende Übereinstimmung mit den
Conodontenfaunen der Asiatischen Faunenprovinz zu verzeichnen,
wobei aber einige in der Asiatischen Faunenprovinz häufige Arten
nur sehr untergeordnet auftreten oder auch ganz fehlen. Das
betrifft z.B. Metapolygnathus communisti s.str. aus dem obersten
Karn und Unternor oder auch M. multidentatus aus dem Mittelnor.
Insgesamt gesehen sind die Unterschiede zwischen der Asiatischen
und Dinarischen Faunenprovinz in der Mittel- und Obertrias nur
gering. Die starken Unterschiede in der Untertrias und im
Unteranis beruhen im wesentlichen auf faziellen Faktoren. So
sind in der gesamten Untertrias in der Dinarischen Faunenprovinz
keine faziellen Bedingungen für die Existenz von Gondolella und
häufig auch nicht für die Existenz von Neospathodus gegeben.
Dadurch fehlen die Gondolellen in der Untertrias der Dinari-
schen Faunenprovinz völlig und Neospathodus ist nur in wenigen
Horizonten mit ganz wenigen Arten vertreten, während in der
Asiatischen Faunenprovinz Gondolella und Neospathodus meist die
dominierenden Faunenelemente stellen. Auch das weitgehende Fehlen
von Conodonten im Unteranis der Dinarischen Faunenprovinz (nur
Zahnreihenconodonten des Apparates mit Neohindeodella wurden
hier bisher nachgewiesen) ist auf fazielle Gründe bzw. Isolie-
rung vom Weltmeer zurückzuführen. Vielleicht sollte man vom
Pelson an die Asiatische und Dinarische Faunenprovinz zur
Asiatisch-dinarischen Faunenprovinz zusammenfassen, doch müßten
zuvor in der Dinarischen Faunenprovinz die Conodontenfaunen des
Juls bis Rhäts besser untersucht werden. Nach Conodonten allein
läßt sich jedenfalls vom Illyr an keine definitive Trennung der
Dinarischen von'der der Asiatischen Faunenprovinz vornehmen.
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Sowohl, in der Dinarischen als auch in der Asiatischen Faunen-
provinz finden sich Gondolella transita, alle ladinischen und
cordevolischen Metapolygnathus-Arten, G. auriformis, M. commu-
nisti s.str. und schon im Mittelnor tritt M. multidentatus auf.
Funde von M. communisti und alle mitteInorisehen Funde von M.
multidentatus aus der Dinarischen Faunenprovinz stammen aller-
dings aus dem Rudabânya-Gebirge(N-Ungarn) , das in der Obertrias
wie im Bithynian (Unteranis) zur Asiatischen Faunenprovinz
gehören könnte (siehe Fußnote 1).

Balkanide Subprovinz
Erstbeschreibung: BUDUROV, 1975 b, als Balkanide Faunenprovinz.
Regionaler Umfang: Zentrales und westliches Balkangebirge, Vor-
balkan, Nordbulgarien (Moesische Plattform), Golo Bardo-Gebirge,
Kraischtiden, Südkarpaten, Brasov-Einheit.
Charakterisierung in der Mitteltrias (die Balkanide Subprovinz
kann nur vom Pelson bis zum Longobard ausgeschieden werden,
ältere und jüngere Conodontenfaunen sind hier nicht bekannt,
vielleicht mit Ausnahme des obersten Bithynians): Der einzige ,
Unterschied zur Dinarischen Subprovinz (= Dinarische Faunenpro-
vinz s.str.) besteht darin, daß wegen der geringen Wassertiefen
die Gattung Gladigondolella fehlt. Des weiteren fehlt im höch-
sten Unterladin die Gattung Metapolygnathus (M. truempyi) bzw.
sie wurde bisher noch nicht nachgewiesen, da BUDUROV & CATALOV,
1978, jetzt auch M. mungoensis aus der Balkaniden Subprovinz
angeben, der zuvor hier auch nicht verzeichnet wurde.
Besonders charakteristisch für die Balkanide Subprovinz ist die
phylomorphogenetische Reihe Gondolella basisymmetrica - G. baka-
lovi im Fassan und basalen Longobard, die aber auch außerhalb
dieser Suoprovinzvorkommt, dabei aber nur selten diese Dominanz
in den Faunen erlangt wie in der Balkaniden Subprovinz. Eine
ähnliche Dominanz der basisymmetrica-bakalovi-Reihe tritt in
anderen Flachwasserregionen innerhalb bzw. am Rande der Dinari-
schen Faunenprovinz auf (z.B. in den westlichen Südalpen, z.T.
aber auch im nördlichen Apusenigebirge, Rumänien). Das zeigt,
daß die Balkanide Subprovinz eigentlich nur ein größeres,
faziell abweichendes Areal (durchgehende Flachwässerentwicklung
vom Pelson bis zum Longobard) ist, das zwischen der Dinarischen
und Asiatischen Faunenprovinz mit pelagischen Faunen liegt. Wie
in der Dinarischen Faunenprovinz setzt die Gattung Gondolella
erst im Pelson oder nur geringfügig früher ein. Kleinere Areale
mit gleicher Faziesentwicklung innerhalb bzw. am Rand der Dina-
rischen Faunenprovinz (Mescek- und Villânygebirge in S-Ungarn,
westliche Südalpen) weisen die gleichen Faunen auf. Mecsek- und
Villânygebirge in S-Ungarn, westliche Südalpen) weisen die glei-
chen Faunen auf. Mecsek- und Villânygebirge könnten theoretisch
mit der Balkaniden Subprovinz räumlich zusammenhängen und würden
dann zu dieser Subprovinz gehören. Es ist aber wahrscheinlicher,
daß sie zu einem isolierten Flachwasserareal innerhalb der Dina-
rischen Faunenprovinz gehören, das nach NE bis zum Bihor-Autochthon
reicht. Faziell ähnliche Verhältnisse herrschen in der Bukovini-
schen Decke der Ostkarpaten. Auch hier treten im Unterladin Fau-
nen ohne Gladigondolella, aber mit den gleichen Gondolellen auf,
wie sie für die Balkanide Subprovinz typisch sind. Es könnte
sich hiebei sowohl um faziell (Flachwasser) verarmte Conodonten-
faunen der Asiatiscnen als auch der Dinarischen Provinz handeln.
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Bemerkungen: Die Westmediterran-arabische Provinz entspricht
der Westmediterran-(afrikanischen) Faunenprovinz sensu KOZUR &
MOSTLER, 1971 a, = Sephardische Provinz sensu HIRSCH, 1972
(Kurzfassung der Vorträge zum Triassymposium, Innsbruck), 1973
= Westmediterrane Faunenprovinz sensu KOZUR & MOSTLER, 1972 a,
1973 a.
Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, 1971, als Westmediterran
(-afrikanische) Faunenprovinz.
Regionaler Umfang: Westliches Mittelmeergebiet, E-, SE- und
NE-Spanien, Pyrenäen, Provence, Nordafrika, Westrand der Arabi-
schen Plattform (Sinai, Israel). In Teilen des Cordevols (? und
des höheren Longobards) gehören zumindest auch einige Bereiche
der Südalpen zur Westmediterran-arabischen Faunenprovinz (in
NW-Jugoslawien mit reichen Pseudofurnishius-Faunen, vgl. RAMOVS,
in den italienischen Südalpen wurde Psedudofurnishius noch
nicht nachgewiesen, ist aber nach der hier vertretenen tektoni-
schen Konzeption, vgl. KOZUR, 1979, sicher vorhanden). Misch-
faunen zur Dinarischen Faunenprovinz treten im Cordevol des
nördlichen Apusenigebirges (Rumänien) auf. Mischfaunen zur Asi-
atischen Faunenprovinz finden sich am Nordrand der Arabischen
Plattform und in Malaysia. Die für die Westmediterran-arabische
Faunenprovinz besonders bezeichnende Gattung Pseudofurnishius
ist also offensichtlich am gesamten Südrand der eurasiatischen
Tethys vorhanden und wandert bei geeigneten faziellen Verhält-
nissen weit in die südlichen Teile der Tethys hinein. Die nörd-
lichen Teile der Tethys erreicht diese Gattung jedoch niemals,
obwohl gerade hier vielfach jene faziellen Verhältnisse vor-
herrschen, die. von Pseudofurnishius bevorzugt werden.
Charakterisierung in der Mittel- und Obertrias: Charakteristisch
für die Westmediterran-arabische Faunenprovinz ist das Dominie-
ren der Gattung Pseudofurnishius im Longobard und Cordevol, das
Fehlen von Gladigondolella,. und im Longobard und Cordevol auch
das fast völlige Fehlen von Gondolella. Erst in jüngster Zeit
gelang in der Betischen Zone (SE-Spanien) der erste Nachweis
von Gondolellen in diesem Zeitabschnitt innerhalb der Westmedi-
terran-arabischen Faunenprovinz (KOZUR, MULDER-BLANKEN & SIMON,
in Vorbereitung). In den Übergangsbereichen zur Dinarischen und
Asiatischen Faunenprovinz (nördliches Apusenigebirge, Rumänien,
bzw. Nordrand der Arabischen Plattform) treten auch Faunen mit
Pseudofurnishius und reichlich Gondolella und Gladigondolella
auf. So konnten im Cordevol der Valani-Decke des nördlichen
Apusenigebirges neben Pseudofurnishius murcianus. und Mosherella
newpassensis reichlich Metapolygnathus diebeli, M. mostleri ,
Gondolella polygnathiformis, G. tadpole und Gladigondolella -
malayensis nachgewiesen werden (KOZUR, MIRAUTA & PATRULIUS, in
Vorbereitung). Der einzige Unterschied dieser Faunen zu jenen
der Dinarischen Faunenprovinz besteht darin, daß hier auch p.
murcianus und M. newpassensis im Cordevol auftreten.
Die meisten oberlongobardischen und cordevolischen Conodonten-
faunen der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz bestehen
fast ausschließlich aus P. murcianus und den zugehörigen Zahn-
reihenconodonten. In manchen Faunen treten auch M. mungoensis
und ganz vereinzelt M. diebeli und Mosherella newpassensis auf.
Leider sind das obere Longobard und Cordevol hinsichtlich ihrer
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Conodontenfaunen in der Dinarischen Conodontenprovinz so gut
wie nicht untersucht worden. Sollte P. murcianus in der gesam-
ten Dinarischen Faunenprovinz vorkommen, dann würde die West-
mediterran-arabische Faunenprovinz lediglich durch das Fehlen
von Gladigondolella in der gesamten Mitteltrias und im Karn,
sowie durch das Fehlen von Gondolellen im höheren Longobard
und Cordevol von der Dinarischen Faunenprovinz zu unterschei-
den sein. In diesem Fall würde die Välani-Decke des Apusenige-
birges keine Mischfaunen zwischen der Dinarischen und Westme-
diterran-arabischen Faunenprovinz, sondern reine Dinarische
Faunen führen.
Ab dem Jul ist die Westmediterran-arabische Faunenprovinz nicht
mehr von der Dinarischen und Asiatischen Faunenprovinz zu unter-
scheiden. Das gilt auch für andere Faunenelemente, wie z.B.
für Ostracoden.

Austroalpine Faunenprovinz-
Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, 1971 a, hier aber in größe-
rem Umfang, unter Einschluß der Dinarischen Faunenprovinz ver-
wendet. Die nordalpine Subprovinz der Austroalpinen Faunenpro-
vinz s.l. bei KOZUR & MOSTLER, 1971 a, entspricht der Austro-
alpinen Faunenprovinz sensu KOZUR, 1973 d, und im hier verwen-
deten Sinne.
Regionaler Umfang: Nordalpen, Silicadecke und alle nördlich
anschließenden Einheiten der Westkarpaten mit Ausnahme der
Klippenzone, die zumindest zeitweise zur Asiatischen Faunen-
provinz gehörte. Das Balatonhochland liegt im Übergansgbereich
zwischen der Dinarischen und der Austroalpinen Faunenprovinz.
Im Pelson kommt Gladigondolella ganz vereinzelt vor, während
diese Gattung im Illyr anscheinend wieder fehlt. Vom Ladin an
sind die meisten Arten der Dinarischen Faunenprovinz vorhanden,
wenn auch z.T. selten. G. auriformis und M. baloghi fehlen
aber anscheinend völlig. Insgesamt tendiert das Balatonhochland
mehr zur Dinarischen Faunenprovinz als zur Austroalpinen.
Charakterisierung in der i-littel- und Obertrias: Bis zum ober-
sten Anid (Obergrenze der P. trinodosus-Zone) tritt selbst bei
größeren Wassertiefen die Gattung Gladigondolella nicht auf.
Erst in der avisianum/reitzi-Zone des Unterladins (ab Kellne-
rites-Horizont) setzt Gladigondolella ein. Erste Jugendformen
•("Prioniodina kochi" und die zugehörigen Zahnreihenconodonten
des Apparats mit Gladigondolella setzen bereits in der obersten
trinodosus-Zone ein. G. transita wurde noch nicht nachgewiesen.
Die ladinischen Metapolygnathus-Arten sind meist selten. Ledig-
lich M. mungoensis und im oberen Longobard M. mostleri treten
regelmäßig auf. M. japonicus wurde noch nicht, M. hungaricus
nur selten nachgewiesen. Übergangsformen zwischen M. truempyi
uns M. hungaricus . (M. truempyi similis MOCK) kommen bei bestimm-
ten faziellen Verhältnissen (Flachwasserablagerungen ohne
Gladigondolella und ohne bzw. mit sehr wenig Gondolell.a) z.T.
massenhaft vor. G. auriformis und M. baloghi treten nur in den
südlichen Einheiten selten auf. Im Cordevol ist M. mostleri
häufig, M. diebeli dagegen sehr selten.
Im obersteh Tuval und im Unternor gehört der echte M. communisti
zu den größten Seltenheiten und kann nur in den südlichsten
Einheiten nachgewiesen werden. Die bisher aus der Austroalpinen
Faunenprovinz als M. communisti verzeichneten Formen gehören
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zu Gondoleila carpathica (siehe unter carpathica-Zone). Im
i-littelnor fehlt M. multidentatus und nur im unteren Sevat
treten hoch entwickelte Vertreter dieser Art auf (Übergangsfor-
men ZU M. mosheri).

Germanische Faunenprovinz
Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, 1971 a.
Regionaler Umfang: Germanisches Becken. In der Provence und
auf Sardinien treten Mischfaunen zwischen der Germanischen und
der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz auf.
Charakterisierung in der Mitteltrias (obertriassische Conodon-
tenfaunen sind aus "der Germanischen Faunenprovinz nicht bekannt)
Im Unteranis treten verarmte asiatische Faunen auf. Im östlich-
sten Germanischen Becken fehlt nur Gladigondolella, weiter
westlich auch Gondolella.
Im Pelson und basalen Illyr finden sich im östlichen Germani-
schen Becken, z.B. in Gorny älask und im Swiety Krzyz-Gebirge
reine austroalpine Conodontenfaunen. Im zentralen und westli-
chen Germanischen Becken fehlen in diesem Zeitraum die Gondo-
lellen. Lediglich im Bereich der oberen Oolithbank unmittelbar
an der Bithynian/Pelson-Grenze wanderten einzelne juvenile Gon-
dolellen bis in das Thüringer Becken ein.
Im höheren Illyr unterscheiden sich die Conodontenfaunen der
Germanischen Provinz kaum von jenen der Austroalpinèn und
Westmediterran-arabischen Provinz (sofern die letzteren bekannt
sind).
Erst im obersten Illyr und Ladin tritt eine eigenständige Ent-
wicklung auf, die außerhalb der Germanischen Provinz nur noch
in angrenzenden Teilen der Westmediterran-arabischen Faunenpro-
vinz zu beobachten ist (Provence, Sardinien). Diese Entwicklung,
ist durch die phylomorphogenetische Reihe Gondolella mombergen-
sis—G. media—G. haslachensis—Celsigondolella praecursor—C. watz-
naueri charakterisiert. Auch die Gattung Gondolatus ist ein
zwar sehr seltenes, aber bezeichnendes Element der ladinischen
Conodontenfaunen des Germanischen Beckens und Arten wie Chiro-
della bipartita und Cornudina ancoraeformis sind ebenfalls auf
das Germanische Becken beschränkt. Das Einwandern ganz verein-
zelter Exemplare von Metapolygnathus und Gladigondolella (von
letzterer Gattung nur juvenile Exemplare) an der Fassan/Longo-
bard-Grenze in das südwestliche Germanische Becken belegt
kurzzeitigen Faunenaustausch, vor allem mit der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz, während dieser Zeit.

Nevadische Faunenprovinz
Erstbeschreibung: KOZUR, 1973 d.
Regionaler Umfang: Marine Trias der südwestlichen USA (Nevada,
Arizona, Utah, Idaho) und Mexikos.
Charakterisierung in der Mittel- und Obertrias: Besonders kenn-
zeichnend für die Nevadische Faunenprovinz ist das völlige
Fehlen von Gladigondolella, selbst in pelagischen Sedimenten.
Auch Chirodella und.Cornudina wurden bisher in der Mittel- und
Obertrias nicht nachgewiesen und Neohindeodella ist in diesem
Zeitraum selten. Bis auf das Fehlen von Gladigondolella ist
die anisische Conodontenfauna der Nevadischen Provinz derjeni-
gen der Asiatischen Provinz sehr ähnlich. Im Ladin wurde bis-
her nur eine Metapolygnathus-Art., M. mungoensis, nachgewiesen.
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Fig. 1 : Conodontenfaunenprovinzen der Mittel- und Obertrias
Europas

Horizontalschraffur: Asiatische Faunenprovinz
Diagonalschraffur von links unten nach rechts oben: Dinarische
Faunenprovinz (unterbrochene Linien kennzeichnen die Balkanide
Subprovinz sowie ähnliche Verarmungen der Conodontenfaunen in
der Dinarischen Faunenprovinz)
Diagonalschraffur von rechts unten nach links oben: Austroalpine
Faunenprovinz
Breite Vertikalschraffur: Westmediterran-Arabische Faunenprovinz

Kommen in einem Gebiet Zeichen für verschiedene Faunenprovinzen
vor, so handelt es sich entweder um Mischfaunen (Nordrand der
Arabischen Plattform: Mischfaunen zwischen der Asiatischen und
Westmediterran-Arabischen Faunenprovinz; nördliches Apusenige-
birge, Rumänien: Mischfaunen zwischen der Dinarischen und West-
mediterran-Arabischen Faunenprovinz; Provence und NW-Sardinien:
Mischfaunen zwischen der Germanischen und der Westmediterran-
Arabischen Faunenprovinz) oder es liegt ein Wechsel der Faunen-
provinzen in verschiedenen Zeiträumen vor (NW-Jugoslawien: im
Longobard und Cordevol Westmediterran-Arabische Faunenprovinz,
sonst Dinarische Faunenproyinz; Balatonhochland: im Anis Grenz-
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bereich zwischen der Austroalpinen und Dinarischen Faunenpro-
vinz, im Ladin Dinarische Faunenprovinz). Im Slowakischen Karst
(Südslowakei) und im Aggtelek-Karst (Nordungarn) liegt die
Silica-Decke mit austroalpinen Faunen über der leicht metamorphen
Meliata-Gruppe mit dinarischen Faunen.
Im germanischen Becken wurde die Abfolge der Faunenprovinzen
nicht eingetragen. Im Bithynian (höheres Unteranis) gibt es im
gesamten germanischen Becken verarmte asiatische Conodontenfau-
nen, die über den Karpatenostrand einwanderten. Nur im Swiety
Krzyz-Gebirge treten Gondolellen auf, sonst fehlen sie ebenso
wie die Gattung Gladigondolella. Im Pelson und basalen Illyr
finden sich in Südpolen reiche austroalpine Conodontenfaunen,
die über die oberschlesische Pforte einwanderten. Im übrigen
germanischen Becken tritt zu dieser Zeit eine verarmte austro-
alpine Conodontenfauna ohne Gondolellen auf. Lediglich kurz-
zeitig (z.B. im Niveau der Oolithbänke (mu.oo) dringen juvenile
Gondolellen bis ins Thüringer Becken vor. Erst vom obersten
Illyr an—g^.bt es eine eigenständige Conodontenfauna der Germa-
nischen Faunenprovinz.
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Eventuell hängt das z.T. mit"unterschiedlichen taxonomischen
Auffassungen der europäischen und japanischen Bearbeiter einer-
seits und den amerikanischen Conodontenspezialisten anderer-
seits zusammen, doch solche unbeknotetèn Formen wie M. truempyi ,
M. hungaricus, M. japonicus und M. ciernensis würden auch die
amerikanischen Bearbeiter kaum zu M. mungoensis stellen. Kennt-
nislücken hinsichtlich der Conodontenfaunen des höheren Fassans
und des unteren Longobards können ebenfalls nicht ausgeschlos-
sen werden. Im Unterkam Nordamerikas wurden überhaupt keine
Metapolygnathus-Arten nachgewiesen. Das hängt aber sicherlich
mit der abweichenden Grenzziehung zwischen Ladin und Karn in
Eurasien und Nordamerika zusammen. Die Trachyceras obesum-Zone,
welche die Karnbasis in Nordamerika markiert, ist in Wirklich-
keit viel jünger als die Trachyceras aon-Zone (vgl. KOZUR,
1976 a, KRYSTYN, 1978) und entspricht der Trachyceras (Austro-
trachyceras) austriacum-Zone s.str., welche in Europa die Basis
des Mittelkarns (Jul) markiert. Im Mittelkarn wurden aber auch
in der eurasiatischen Tethys keine Metapolygnathus-Arten nach-
gewiesen. Das gesamte Cordevol (Unterkam) ist älter als die
Trachyceras obesum-Zone (vgl. KOZUR, 1976 a) und demnach in der
Frankites sutherlandi-Zone enthalten, die in Nordamerika zum
Longobard gestellt wird. Die vor der Arbeit von KOZUR, 1976 a,
stets vorgenommene Korrelierung der Trachyceras obesum-Zone mit
der Trachyceras aon-Zone führte hier zu der falschen Vorstel-
lung, daß der oberladinisch-cordevolische Metapolygnathus-
Komplex in Nordamerika früher aussetzt als1 in Europa. Da
M. mungoensis in Nordamerika an der Obergrenze der Frankites
sutherlandi-Zone s.l. erlischt, kommen auch in Nordamerika
Metapolygnathus-Arten, zumindest aber M. mungoensis, im Corde-
vol vor. e auriformis und.M. baloghi sind aber im nordameri-
kanischen Cordevol offensichtlich nicht anzutreffen. Dagegen
könnten M. diebeli und M. mostleri in M. mungoensis der nord-
amerikanischen Fassung enthalten sein.

Das Mittelkarn und wahrscheinlich auch höhere Teile des Unter-
karns werden in der Nevadischen Faunenprovinz durch die eindeu-
tige Dominanz von Mosherella newpassensis charakterisiert, die
sich aus Pseudofurnishius murcianus entwickelt hat. Auffällig
ist, daß Mosherella .newpassensis ganz ähnliche Faziesverhält-
nisse bevorzugt wie P. murcianus. Daher kommen diese beiden
Arten häufig allein (einschließlich der zugehörigen Zahnreihen-
conodonten vor). So ist es nicht verwunderlich, daß in der
newpassensis-Zone der Nevadischen Faunenprovinz bis auf spär-
liche Einzelvorkommen von G. noah keine anderen Plattformcono-
donten bekannt sind.

3. Probleme der Conodontenzonierung und ihrer Korrelierung mit
der Ammonitenzonierung sowie der Stufen- und Unterstufenglie-
derung

Die Taxonomie der Indexarten der Conodontenzonierung sowie der
wichtigsten begleitenden Plattformconodonten ist schon so weit
geklärt, daß von dieser Seite her kaum noch wesentliche Verän-
derungen der Conodontenzonierung zu erwarten sind.
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Folgende Bemerkungen zu einigen taxonomisehen Problemen sind
nötig: Gondolella bifurcata (BUDUROV & STEFANOV) und G. hanbu-
logi .(SUDAR & BUDUROV) kommen in ihrer gesamten bisher bekannten
stratigraphischen Reichweite gemeinsam vor, wobei reichlich
Übergangsformen auftreten, die oftmals sogar den dominierenden
Anteil stellen. In Abhängigkeit von der Fazies (anscheinend
vor allem von der Stärke der Wasserbewegung) kann der eine oder
andere Morphotyp stärker dominieren. Eine Trennung dieser beiden
Morphotypen in zwei Arten scheint nicht gerechtfertigt zu sein.
Durch diese weitere Fassung ist die ursprünglich sehr eng
gefaßte G. bifurcata jetzt eine gut erkennbare und weit verbrei-
tete Leitform, die in ihrer neuen Fassung als Zonenindexart
geeignet ist.
Zwei taxonomische Änderungen bei den obertriassischen Conodon-
ten bedingen Änderungen in der Benennung der Zonen, aber keine
Änderungen im Umfang dieser Zonen. Die Nachuntersuchung des
Holotypus von G. polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV ergab,
daß er nicht mit jenen Formen identisch ist, die bisher meist
als G. polygnathiformis bezeichnet wurden und auf denen die
oberkarnische polygnathiformis-Zone bzw. Assemblage-Zone
beruhte. Der Holotypus stammt aus einer unterkarnischen Probe,
deren GondolelJa-Elemente fast ausschließlich zu G. foliata
(BUDUROV) gehören. Auch der Holotypus, bei dem die Plattform
auf einer Seite stark beschädigt ist, stimmt in den meisten
Merkmalen mit G. foliata überein. Lediglich das in der Seiten-
ansicht starke Abfallen der Plattform in ihrem vorderen Abschnitt
unterscheidet den Holotypus von G. foliata. Die schwache Bie-
gung des Conodonten in der Seitenansicht und die gerade Linie,
welche die Oberseite der Carina in der Seitenansicht bildet,
sind nicht nur typische Merkmale für G. polygnathiformis (bzw.
für ihren Holotypus), sondern auch für G. foliata. Das
letztere i-Ierkmal ist auch für G. tadpole charakteristisch, die
sich vom Holotypus der G. polygnathiformis durch die wesent-
lich kürzere Plattform und die meist weitgehend fehlende Bie-
gung des Conodonten (in der Seitenansicht) unterscheidet. Diese
drei Arten bilden eine taxonomische Gruppe, deren letzter Ver-
treter, G. tadpole, innerhalb der Tropites dilleri-Zone erlöscht.
Diese drei Arten werden hier wie folgt abgegrenzt: Gondolella
folia ta (BUDUROV): Formen ohne Plattformreduktion im vorderen
Abschnitt, Conodonten in der Seitenansicht meist leicht gebo-
gen, selten gerade. Die Oberseite der Carina bildet in der
Seitenansicht eine gerade Linie.. G. polygnathiformis BUDUROV
& STEFANOV: Die Plattform reicht immer bis zum Vorderende und
ist in der Aufsicht im vorderen Drittel nur wenig reduziert.
In der Seitenansicht fällt die Plattform im vorderen Abschnitt
stark ab (keine Plattformverdickung im vorderen Drittel). Cono-
donten in der Seitenansicht meist leicht gebogen, selten gerade.
Die Oberseite der Carina bildet in der Seitenansicht eine gerade
Linie. Die in der Aufsicht beim Holotypus zu beobachtende
abrupte Plattformreduktion auf einer Seite etwas vor der Mitte
wird durch herausgebrochene Teile der Plattform vorgetäuscht.
G. tadpole HAYASHI: Formen mit starker Plattformreduktion im
vorderen und mittleren Abschnitt.des Conodonten. Nicht redu-
zierter Teil der Plattform kürzer als 50% der Gesamtlänge des
Conodonten. In der Seitenansicht ist der gesamte Conodont meist
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gerade, selten leicht gebogen, und die Oberseite der Carina
bildet eine gerade Linie. Zwischen allen drei Arten existie-
ren Übergangsformen.

Der Holotypus von G. polygnathiforrais repräsentiert eine schlecht
erhaltene Übergangsform zwischen G. foliata und G. polygnathi-
formis in der hier verwendeten Fassung. Ein eigentliches freies
Blatt ist noch nicht entwickelt, da die Plattform bis zum
Hinterende reicht. Die bei der Abbildung der Unterseite des
Holotypus (BUDUROV & STEFANOV, 1965, Taf. 3, Fig. 7) sichtbare
abrupte Verschmälerung der Plattform auf einer Seite im vorde-
ren Drittel des Conodonten ist in Wirklichkeit nur minimal und
wird durch Beschädigung (ein Teil der Plattform ist herausge-
brochen) vorgetäuscht.
Von dieser Gruppe weicht G. noah (HAYASHI) deutlich ab. Diese
Art ist in der Seitehansicht kräftig gebogen und unterscheidet
sich vor allem durch die vorn hahnenkammartig aufgebogene
Carina, ein Merkmal, das sich auch bei allen oberkarnisch-
norischen und bei fast allen ladinisch-unterkarnischen Metapoly-
gnathus-Arten findet, deren Entwicklungsreihen direkt oder über
Zwischenformen alle auf G. excelsa zurückzuführen sind. G.
noah ist eine solche Zwischenform und ihrerseits direkt oder
über weitere Zwischenformen die Vorläuferform aller oberkarni-
schen und norischen Metapolygnathus-Arten. G. noah entsteht im
höheren Oberladin aus hoch entwickelten G. excelsa. Ihr gemein-
sames Merkmal mit G. polygnathiformis s.str. ist die Plattform-
reduktion im vorderen Drittel des Conodonten, die allerdings
bei G. noah stärker ausgeprägt ist und auch in der Aufsicht
sehr deutlich ist. Dieses Merkmal verbindet G. noah ..aber glei-
chermaßen mit G. tadpole, G. carpathica und G. praeangusta
sowie mit allen oberkarnisch-norischen Metapolygnathus-Arten,
die ganz sicher nicht auf G. polygnathiformis zurückzuführen
sind. G. noah setzt schon im oberen Ladin ganz vereinzelt ein,
wobei bereits typische Vertreter auftreten. Dagegen setzen die
ersten Übergangsformen zwischen G. foliata und G. polygnathifor-
mis s.str., zu denen auch der Holotypus von G. polygnathiformis
gehört, erst innerhalb der aon-Zone ein. Vor allem im Mittel-
karn und in der unteren dilleri-Zone wird G. noah von G. tad-
pole und G. polygnathiformis s.str. oftmals in der Häufigkeit
weit übertroffen. Von der höheren dilleri-Zone an kommt G. noah
ohne G. polygnathiformis s.str. und G. tadpole vor. Im Tuval
oberhalb der unteren dilleri-Zone ist G. noah weltweit die
dominierende Gondolella-Art, aus der sich u.a. G. carpathica,
eine Übergangsform zwischen Gondolella und Metapolygnathus
entwickelt.
In Nordamerika fehlen ganz offensichtlich G. foliata, G. poly-
gnathiformis s.str. und G. tadpole, während G. noah bereits in
der höheren Maclearnoceras maclearni-Zone erscheint und erst
ab dem Tuval häufig wird. Daraus erklärt sich die Tatsache, daß
alle amerikanischen Autoren die polygnathiformis-Zone erst mit
dem Tuval beginnen lassen, während sie nach BUDUROV auf das
Unter- und Mittelkarn beschränkt ist. Die polygnathiformis-
Zone sensu BUDUROV beruht auf G. polygnathiformis s.str., jene
der amerikanischen Gliederung auf G. noah. Da die polygnathi-
formis-A.-Z. in einem regionalen und stratigraphischen Bereich
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aufgestellt wurde, in dem nur G. noah vorkommt, muß sie in
G. noah-A.-Z. umbenannt werden. Lediglich die polygnathiformis-
Zone im Sinne von BUDUROV könnte unter dieser Bezeichnung und
mit der bei BUDUROV, 1976, angegebenen Reichweite beibehalten
werden, doch haben andere Zonierungen in diesem stratigraphi-
schen Bereich die Priorität.
Metapolygnathus communisti HAYASHI wurde in Europa bisher zu
weit gefaßt. Hier wurden auch Übergangsformen zwischen Gondo-
leila und Metapolygnathus eingeschlossen, die eine terminale
bis subterminale Basalgrube besitzen, sonst aber weitgehend
dem Ho.lo.typus yon M. ..communisti entsprechen, der eine weit nach
vorn verlagerte Basalgrube etwa im Zentrum der Plattform besitzt.
Diese Formen wurden, jetzt als G. carpathica MOCK, 1979, abge-
trennt. Da die communisti-A.-Z. auf diesen Formen beruht, muß
sie in carpathica-A.-Z. umbenannt werden..
Die Stellung der mittel- und obertriassischen Conodontenindex-
arten innerhalb der phylomorphogenetisehen Reihen der Triasco-
nodonten wurde in den letzten Jahren geklärt (vgl. u.a. KOZUR,
1972 a). Daher sind von allen Indexarten die Vorläuferformen
und - falls vorhanden - auch die Nachlauferformen bekannt. Das
ist eine unabdingbare Voraussetzung für die Definition und
Anwendbarkeit der mittel- und obertriassischen Conodontenzonen.
Damit ist aber die mittel- und obertriassische Conodontenzo-
nierung gleichzeitig der derzeitig einzige durchgehend anwend-
bare Eichmaßstab für die Reichweiten anderer Fossilien. Das
zeigt in aller Deutlichkeit den Anachronismus der aus dem
vorigen Jahrhundert übernommenen Einteilung in "ortho"- und
"parachronologische" Leitfossilien in der Trias. An sich wäre
diese Einteilung belanglos, da sich die Conodontenzonierung ähn-
lich wie im Oberdevon schon längsf'verselbständigt" hat und
mit ihr in all jenen Regionen praktisch gearbeitet wird, in
denen ohnehin keine oder nur ganz vereinzelte stratigraphisch
wichtige Ammoniten vorkommen (mehr als 90% der marinen Trias-
sedimente der Welt). Für den wissenschaftlichen Fortschritt
hinderlich wird diese anachronistische Einteilung nur dadurch,
daß damit auch heute noch (!) vielfach eine Wertschätzung ver-
bunden wird ("orthochronologisch" = wertvoll, erstrangig, bedeut-
sam, Richtmaß; "parachronologisch"= unwichtig oder weniger
wertvoli, nur sekundär bedeutsam,, als Richtmaß ungeeignet).
Das führt u.a. dazu, daß in der Trias auch heute noch allen
Ernstes versucht wird, Stufen" und Unterstufengrenzen ausschließ-
lich mit Ammonitenzonen zu definieren und zu korrelieren. Solche
Stufen und Unterstufen würden nur akademischen Wert haben, weil
zur Definition der Stufen- und Unterstufengrenzen der gesamte
Faunen- und Floreninhalt sowie weitere geologische Daten heran-
gezogen werden müssen, dies umso mehr als die Ammonitengliede-
rurig der Trias in einigen Fällen noch nicht die Anforderungen
an eine moderne biostratigraphische Gliederung erfüllt. Viel-
fach sind nicht einmal die Vorläuferformen einer Indexart
bekannt, mit deren Einsetzen dann nicht nur die Ammonitenzone,
sondern auch Unterstufen- und Stufengrenzen definiert werden.
Zu welchen Mißverständnissen dies führen kann, soll an nachfol-
genden Beispielen aufgezeigt werden.
Die Sevatbasis wird von dem meisten Ammonitenspezialisten seit
TOZER, 1967, mit dem Einsetzen von Rhabdoceras suessi definiert,
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obwohl die darunter liegende Himavatites columbianus-Zone nach
der Priorität (MOJSISOVICS, WAAGEN & DIENER, 1895) ebenfalls
zum Sevat gehört, da sie ein Synonym der von diesen Autoren
zum Sevat gestellten Argosirenites argonautae-Zone ist. Nun soll-
ten Prioritäten nur dann unberücksichtigt bleiben, wenn dafür
zwingende Gründe vorliegen, z.B. wenn Überschneidungen im
Umfang von stratigraphischen Einheiten auftreten oder bestimmte
Zeitabschnitte unrepräsentiert sind. Das ist bei der Sevatbasis
aber nicht der Fall. Selbst bei den Ammoniten liegen an der
Basis und innerhalb der columbianus-Zone bedeutsame Schnitte.
Mit Halorites, Helictites und Steinmannites setzen wichtige
sevatische Gattungen in der columbianus-Zone ein (wenn auch
nicht an deren Basis), während keine einzige mittelnorische
Leitform bis in die columbianus-Zone reicht, nicht einmal in
deren unteren Teil. Bei den Lamellibranchiaten setzt Monotis
in der columbianus-Zone ein. Die Conodonten- und Holothurienfau-
nen der columbianus-Zone sind sevatisch. Besonders auffällig
ist das regelmäßige Vorkommen von M. bidentatus schon im unte-
ren Teil der columbianus-Zone (meist ca. 10% der Plattformcono-
donten). Diese entscheidend wichtige, weltweit verbreitete
Leitform des Sevats setzt an der Basis der columbianus-Zone
ein. Es gibt also keinen plausiblen Grund dafür, die Priorität
der Zuordnung der Argosirenites argonautae-Zone {= Himavatites
columbianus-Zone) zum Sevat zu ändern. Besonders bedenklich
wird dieses Vorgehen aber dadurch, daß nicht einmal die unmit-
telbare Vorläuferform von Rhabdoceras suessi bekannt ist. Damit
aber kann das Einsetzen dieser Art zeitlich diachron sein und
die Basis der Rhabdoceras suessi range (!)-Zone kann hinsicht-
lich ihrer Typusart biostratigraphisch nicht exakt definiert
werden, denn nicht das Vorkommen der Fossilien an sich, sondern
die Evolution der Lebewesen ist die Grundlage der Biostrati-
graphie und die Kenntnis der Evolution ist bei range-Zonen eine
unabdingbare Voraussetzung. Zu welchen Fehldeutungen die Fest-
legung von Stufengrenzen mit dem Einsetzen einer Art führen
kann, deren Vorläuferform nicht bekannt ist, zeigt die Diskus-
sion um die Sevat/Rhät-Grenze. Nach der Priorität (MOJSISOVICS,
WAAGEN & DIENER, 1895)liegt sie in der Ammonitengliederung
oberhalb der Pinacoceras metternichi-Zone. Diese Zone wurde
von TOZER durch die Rhabdoceras suessi-Zone ersetzt und ohne
genaue Eichung wurden beide Zonen gleichgesetzt. Diese Gleich-
setzung wurde von den meisten europäischen Ammonitenspezialisten
übernommen. KOZUR, 1973 a, b, erkannte, daß die Rhabdoceras
suessi-Zone höher hinaufreicht als die Pinacoceras metternichi-
Zone und er unterteilte die Rhabdoceras suessi-Zone in drei
Zonen, da die Indexart eine langlebige Form ohne Zonenleitwert
ist. Nur zwei dieser Zonen (Sagenites giebeli- und Cochloceras
suessi-Zone) sind die zeitlichen Äquivalente der Pinacoceras
metternichi-Zone, die jüngste Zone (Choristoceras haueri-Zone)
ist jünger und gehört zum Rhät.

Als Rhabdoceras suessi in den rhätischen Kössener Schichten
vom Weißloferbach gefunden wurde, begann eine Diskussion, die
unnötig gewesen wäre, wenn auch in der Ammonitengliederung die
fundamentalsten Regeln der Biostratigraphie immer beachtet und
Stufen-/Unterstufengrenzen nicht nur mit Ammoniten /in diesem
speziellen Fall sogar mit dem Einsetzen einer einzigen Art,
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deren Vorlauferform nicht bekannt ist!), sondern nach den Ände-
rungen des gesamten Fossilinhalts definiert würden. Nach Cono-
donten ist es völlig klar, daß die Kössener Schichten vom Weiß-
loferbach jünger als das Sevat sind, denn sie gehören zur Misi-
kella posthernsteini-A.-Z. (nur aus dem basalen Teil der Kösse-
ner Schichten wurden hier noch keine Conodonten nachgewiesen).
Selbst wenn man annehmen wollte, daß alle sevatischen Conodon-
tenarten in den Kössener Schichten aus faziellen Gründen fehlen
würden, dann könnten die Kössener Schichten vom Weißloferbach
nicht eher beginnen als im obersten Sevat, denn erst hier ent-
wickelt sich in einer lückenlos belegten phylomorphogenetischen
Reihe Misikella posthernsteini aus M. hernsteini. Früher als
im obersten Sevat kann Misikella posthernsteini, die häufigste
Conodontenart aus den Kössener Schichten vom Weißloferbach
(vgl. MOSTLER, SCHEURING & URLICHS, 1978) also gar nicht auf-
treten. Der allergrößte Teil der Rhabdoceras suessi-Zone wird
aber in den sevatischen Hallstätter Kalken durch die M. biden-
tatus-Zone (außer ihrem unteren Teil, der zur Argosirenites
argonautae-Zone gehört), die Parvigondolella andrusovi- und
die Misikella hernsteini-A.-Z. in der Conodontengliederung ver-
treten. Obwohl mit Hilfe von Conodonten eindeutig belegt wer-
den konnte, daß die Kössener Schichten vom Weißloferbach nur
den obersten Teil der Rhabdoceras suessi-Zone enthalten können,
wurde auch hier dem Einsetzen von Rha.bdoc.eras suessi. entschei-
dende Bedeutung beigemessen und man nahm an, daß die Rhabdo-
ceras suessi-range-Zone innerhalb der Kössener Schichten
beginnt und die unteren zwei Drittel derselben einnimmt. Da
Rh. suessi in den basalen Kössener Schichten vom Weißloferbach
noch fehlt, nahm KRYSTYN, 1974, folgerichtig sogar an, daß
die Kössener Schichten vom Weißloferbach bis in das höhere
Mittelnor hinabreichen. Als dann im Profil Lahmwiesengraben
Choristoceras marshi unterhalb des Vorkommens von Rh. suessi
gefunden wurde, folgerten WIEDMANN, .URLICHS & FABRICIUS, 1978
(nach der bisherigen Art und Weise der Definition der triassi-
schen Ammonitenzonen durchaus folgerichtig!), daß die Chori-
stoceras marshi-Zone bereits unterhalb der Rhabdoceras suessi-
Zone beginnt. Das würde bedeuten, daß Ch. marshi schon wenig-
stens in der Argosirenites argonautae-Zone (=Himavatites colum-
bianus-Zone) vorhanden sein müßte.
Die aus der vermeintlichen Präsenz der gesamten Rhabdoceras
suessi-Zone in den rhätischen Kössener Schichten gezogenen
Schlußfolgerungen hinsichtlich der vermeintlichen Gleichaltrig-
keit des Rhäts mit dem Sevat führten dann zu der Diskussion,
ob man das Sevat mit dem Rhät zum Sevat s.l. oder das Rhät mit dem
Sevat zum Rhät s.l. vereinigen sollte. Nicht ein einziges Mal wurde
von den Verfechtern der "orthochronologischen" Ammonitenstrati-
graphie die Frage diskutiert, ob das Einsetzen von Rhabdoceras
suessi in den rhätischen Kössener Schichten wirklich das tief-
ste Vorkommen dieser Art repräsentiert oder nur ein faziell
bedingtes Einsetzen innerhalb einer viel größeren Gesamtreich-
weite ist. Das letztere lag dabei klar auf der Hand, da die
unterlagernden Schichten ammonitenfrei sind. Das obige Beispiel
zeigt mit aller Deutlichkeit die Gefahren, die in der Definition
von Stufen-/Unterstufengrenzen mit einer Fossilgruppe oder gar
einer Art liegen. Besonders hinderlich wirkt sich in der Trias
zudem noch aus, daß die Ammonitenzonen biostratigraphisch oft

95



nur ungenügend abgegrenzt sind.
Auch an der Anis/Ladin-Grenze liegt die Priorität klar auf der
Hand: Obergrenze der Paraceratites trinodosus-Zone. Die "avisi-
anum-Zone" ist nach der Priorität (MOJSISOVICS, WAAGEN & DIENER,
1895) Teil des Unterladins. Bis vor kurzem empfahlen die
Ammonitenspezialisten ziemlich übereinstimmend die Festlegung
der Ladinbasis mit dem Einsetzen der Gattung Protrachyceras.
Nach der schon revidierten Fassung der Gattung sollte dies
"Protrachyceras" curionii bzw. "Protrachyceras" subasperum sein.
Inzwischen zeigte sich aber, daß selbst diese zwei Arten noch
eine ceratitische Sutur besitzen und damit selbst zu einer
anderen Unterordnung gehören als die eigentliche Gattung Pro-
trachyceras. Dr. KRYSTYN, Wien (freundliche persönliche Mittei-
lung) , zog u.a. daraus die Konsequenzen und legt die Anis/
Ladin-Grenze jetzt wieder tiefer. Hier setzt sich anscheinend
wieder eine Annäherung an die Priorität durch.
Die Definition der Ladinbasis mit der Basis der curionii-Zone
würde zwar eine Grenze ergeben, die auch nach anderen Fossilien
gut erkennbar wäre, aber diese Grenze ist zu weit von der
Priorität entfernt und würde das Fassan zur Bedeutungslosigkeit
reduzieren. Auch die Definition der Ladinbasis mit der Grenze
zwischen avisianum- und reitzi-Zone ist nicht akzeptabel, weil
diese Grenze nirgends definiert werden kann. Ganz offensichtlich
ist die "avisianum-Zone" in der reitzi-Zone des bisherigen
Umfangs mit enthalten. Die Faunen der reitzi-Zone sind an den
pelagischen Bereich gebunden, während jene der "avisianum-Zone"
auch außerhalb des pelagischen Bereichs auftreten können. Auf
jeden Fall existiert kein einziges Profil, wo die Indexarten
Aplococeras avisianum und "Protrachyceras" reitzi unmittelbar
übereinander auftreten. Wie will man dann aber die Anis/Ladin-
Grenze mit der Grenze zwischen der avisianum- und reitzi-Zone
definieren? Innerhalb der reitzi-Zone gibt es allerdings eine
Abfolge mit Kellnerites im tieferen und Nevadites im höheren
Teil. Stratigraphisch auswertbare Änderungen der Mikrofaunen
und Dasycladaceen zwischen diesen beiden Horizonten gibt es
aber nicht. Dagegen beginnt oberhalb der P.trinodosus-Zone mit
Diplopora annulata eine wichtige ladinische Dasycladaceenart.
In diesem stratigraphischen Niveau beginnt auch der ladinische
Typus der Gondolelia-Entwicklung (Vorwärtsverlagerung der
Basalgrube, Ausbildung eines langen, häufig etwas exzentrischen,
"loop" hinter der Basalgrube) in mehreren Entwicklungsreihen
(G. longa: mombergensis-Reihe, G. pseudolonga: constricta-
Reihe, G. basisymmetrica: bakalovi-Rexhe). Wie die deutlichen
und in sehr unterschiedlichen Faziesbereichen erkennbaren
faunistischen und floristischen Änderungen an der Obergrenze
der trinodosus-Zone zeigen, ist auch hier bei Auswertung des
gesamten Fossilinhalts diese der Priorität entsprechende Anis/
Ladin-Grenze die geeignetste Stufengrenze.

Es liegt auf der Hand, daß jede Korrelation der Conodontenglie-
derung mit.der Ammonitengliederung nur so genau sein kann, wie
die Grenzen der Zonierungen beider Gliederungen. Besonders
erschwerend macht sich hiebei bemerkbar, daß die meisten Ammo-
nitenzonen nicht durch Schicht-für-Schicht-AufSammlungen in
unkondensierten Profilen genau abgegrenzt werden können. Selbst
in den unkondensierten Profilen Nordamerikas liegen zwischen
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den einzelnen Zonen oftmals ziemlich mächtige Profilabschnitte,
die überhaupt keine oder stratigraphisch nicht aussagekräftige
Ammoniten geliefert haben. Aus diesem Grund konnten nur wenige
Conodontenzonen ganz detailliert mit den Ammonitenzonen korre-
liert werden. Das gilt im tethyalen Bereich mit gewissen Ein-
schränkungen für das Anis (bis zur Obergrenze der trinodosus-
Zone), für den Bereich von den Daonella lommelli-Schichten
(Protrachyceras archelaus-Zone) bis zum unteren Jul (Trachy-
ceras austriacum-Zone) und für das oberste Karn bis zum unteren
Sevat. In allen anderen Fällen wurde Ammonitenmaterial, ein-
schließlich der Indexarten der Ammonitenzonierung (soweit ver-
fügbar) aufgelöst, um Conodonten zu gewinnen. Damit konnte
zwar nachgewiesen werden, daß die jeweilige Conodontenzone in
der betreffenden Ammonitenzone enthalten ist.(sofern die bis-
her vorliegenden Reichweitenangaben der einzelnen Ammonitenar-
ten stimmen), es bleibt in diesen Fällen aber noch unklar, ob
die exakt zu fassende Grenze der Conodontenzone mit der nicht
exakt zu fassenden Grenze der Ammonitenzone zusammenfällt, aus
der das betreffende Material gewonnen wurde.
Exakt korrelierbar ist z.B. die Obergrenze der M. diebeli-Zone
bzw. der M. mostleri-A.-Z. mit der Grenze zwischen der .Tràchy-
ceras aonoides-Zone s.str. und der T. (Austrotrachyceras)
austriacum-Zone s.str. (sensu KRYSTYN, 1978), ein gewichtiger
Hinweis für die Berechtigung der Untergliederung in Corcäevol
und Jul, da zur gleichen Zeit beträchtliche Änderungen in den
Ammoniten- und Lamellibrànchiatenfaunen auftreten (vgl. KRYSTYN,
1978).
Exakt korrelierbar sind auch die Ammoniten- und Conodontenzonen
des Germanischen Hauptmuschelkalks (Oberer Muschelkalk). Hier
sind alle Ammonitenzonen wirkliche range-Zonen bzw. die genaue
Reichweite aller Indexarten ist durch Schicht-für Schicht-
Aufsammlungen bekannt. Die Vorläufer-, und,wenn vorhanden, auch
die Nachläuferformen fast aller Indexarten sind bekannt, so daß
die Korrelation der Ammonitengliederung mit der Conodontenglie-
derung hier keine Schwierigkeiten bereitet.

Unsicher sind noch einige Korrelationen der Conodontengliederun-
gen in verschiedenen Faunenprovinzen mit der Conodontenstandard-
gliederung und damit auch mit der Stufen-/Unterstufengliederung
der Trias. Das betrifft im wesentlichen die Nevadische und
Westmediterran-arabische Faunenprovinz sowie die drei jüngsten
Conodontenzonen der Germanischen Trias. Die jahrelangen Unsi-
cherheiten über die obere Reichweite der Pseudofurnishius
murcianus-Zone konnten nun beseitigt werden, da p. murcianus
in der Valani-Decke des nördlichen Apusenigebirges zusammen mit
G. tadpole, M. diebeli, M. mostleri und Gladigondolella malay-
ensis in einer typischen Cordevolfauna gefunden wurde (KOZUR,
MIRAUTÄ & PATRULIUS, in Vorbereitung), so daß die Ansicht von
KOZUR, 1972 a, über ein cordevolisches Alter der oberen
murcianus-range-Zone bestätigt werden konnte. Das Einsetzen
dieser Zone liegt innerhalb der mungoensis-A.-Z. Eine genaue
Korrelation steht hier noch aus. Das gilt auch für das genaue
Alter der P. huddlei-Zone, die aber kaum älter als das basale
Longobard sein kann.
Unklar ist auch die Korrelation der Mosherella newpassensis-
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Zone mit anderen Zonierungen. Da unsicher ist, ob die mungo -
ensis-Zone Nordamerikas eine range-Zone ist und damit bis
weit ins Cordevol hinreicht oder ob M. mungoensis in Nordame-
rika etwas früher aussetzt als in Eurasien, ist auch unklar,
ob die newpassensis A.-Z. der Nevadischen Faunenprovinz ober-
halb, innerhalb oder sogar an der Basis der diebeli-Zone des
Cordevols beginnt. Das stratigraphisch älteste Vorkommen von
M. newpassensis in der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz
liegt nahe der Ladih/Karn-Grenze nahe der Basis der diebeli-
Zone. Das muß aber nicht bedeuten, daß die newpassensis-Zone
der Nevadischen Faunenprovinz neben dem Jul auch die gesamte
cordevolische diebeli-Zone umfaßt, da in der Nevadischen
Provinz P. murcianus, die Vorläuferform von M. newpassensis,
unbekannt ist und der Beginn der newpassensis-A.-Z. offensicht-
lich durch den Zeitpunkt des Einwanderns der Indexart bestimmt
wird. Genauso unsicher ist die Obergrenze dieser Zone. Sicher
ist nur, daß M. newpassensis in der Tropites dilleri-Zone
nicht mehr vertreten ist und nach dem Vorkommen dieser Art
in Europa nicht älter als cordevolisch sein kann. Wahrschein-
lich entspricht die newpassensis-A.-Z. etwa der tethydis-A.-Z.
sie könnte aber auch die oberen Teile oder sogar die gesamte
diebeli-Zone umfassen. Das letztere ist jedoch sehr unwahr-
scheinlich.
Die Zone 1 der Germanischen Faunenprovinz entspricht sicher
der oberen constricta-A.-Z. der Standardgliederung (= excelsa-
A.-Z. der Austroalpinen und Dinarischen Faunenprovinz). Die
Indexart ist vorhanden und die in der Zone 1 klar dominierende
G. mombergensis hat in der oberen excelsa-A.-Z. der Austroal-
pinen Faunenprovinz ihre Hauptverbreitung, wo auch G. acuta
gelegentlich vorkommt. Die Zone 2 ist schwer zu korrelieren,
da sie eine verarmte Fauna führt, die fast ausschließlich aus
G. mombergensis und wenig G. constricta besteht. Die Zone 2
könnte sowohl der obersten constricta-A.-Z. als auch der pseu-
dolonga-A.-Z. entsprechen. G. mombergensis zeigt hier meist
eine geringe Vorwärtsverlagerung der Basalgrube. In der Austro-
alpinen Faunenprovinz kommt G. mombergensis sowohl in der
oberen excelsa- als auch in der pseudolonga-A.-Z. vor. Auch
die Zone 3 ist nach Conodonten allein schwierig zu korrelieren,
gehört aber...nach anderen Faunenelementen sicher zum tieferen
Fassan. Die Zone 4 führt in ihrem höheren Teil vereinzelt
Übergangsformen zwischen M. truempyi und M. hungaricus und
auch auf Sardinien kommen M. truempyi und G. haslachensis
gemeinsam vor. Die Zone 4 kann damit recht gut korreliert
werden und dürfte im wesentlichen der truempyi-Zone der
Standardgliederung entsprechen. Die Zonen 5-7 sind nach Cono-
donten nicht direkt zu korrelieren, da sie endemische Faunen
führen. Nach Korrelation mit anderen Faunenelementen ent-
spricht die Zone 5 etwa der hungaricus-A.-Z., während die
Zonen 6 und 7 in der mungoensis-Zone enthalten sind.
Die stratigraphische Reichweite der wichtigsten Plattformcono-
donten sind auf Tabelle 1 und 2 bei KOVÂCS & KOZUR (dieser
Band, Beilage) dargestellt. Dort finden sich auch einige
Bemerkungen zu stratigraphischen und taxonomischen Problemen.
Hinsichtlich der Korrelation mit der Ammonitenzonierung gilt
das oben besagte.Auch die Tafeln mit den wichtigsten Platt-
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formconodonten und allen Indexarten (außer G. pseudolonga)
finden sich bei KOVACS & KOZUR (siehe dort).

4. Conodontenzonierung der Austroalpinen Faunenprovinz (siehe
auch Tab. 1)

Vom Pelson bis zum Rhät ist die Austroalpine Faunenprovinz
die mit Abstand am besten untersuchte Conodontenprovinz. Erste
Untergliederungen wurden hier bereits von HUCKRIEDE, 1958, und
MOSHER, 1968"a, vorgenommen. Die umfassende Conodontengliede-
rung dieser Provinz beruht auf den Arbeiten von KOZUR &
MOSTLER, 1972 a, 1973 a, KOZUR, 1972 a, 1974 c, 1975 a, und
KOZUR & MOCK, 1972 a, 1974 a, b.

Nicorella kockeli-Zone

Definition etc.: siehe unter Germanischer Faunenprovinz.
Alter: Pelson.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpi-
nen Faunenprovinz: Gondoleila bulgarica, G. bifurcata (ein-
schließlich G. hanbulogi als Unterart), G. constricta, G.
excelsa (selten, nur im oberen Teil), Neohindeodella aequira-
mosa, Ueghella delicatula, Nicoraella germanica (selten).

Gondolella bifurcata-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Balkanider Subprovinz der Dinari-
schen Fa.unenprovinz.
Alter: Unteres Illyr (Schichten mit Paraceratites binodosus,
Niveau Tiefengraben).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpi-
nen Faunenprovinz: Gondolella bulgarica (selten), G. cornuta
(selten), G. excelsa.
Bemerkungen: Die exakte Abgrenzung der bifurcata-A.-Z. von
der kockeli-Zone bereitet beträchtliche Schwierigkeiten. Im
oberen Teil der kockeli-Zone ist die Indexart selten und in
Gondolella-reichen Proben sind z.T. mehrere kg Probenmaterial
nötig, um sie überhaupt nachzuweisen. Die Gondolellen der
oberen kockeli-Zone und der bifurcata-A.-Z. stimmen völlig
überein. G. bulgarica ist in der bifurcata-A.-Z. oftmals sehr
selten, doch ist das auch in der oberen kockeli-Zone meist
der Fall. Neben dem Aussetzen von N. kockeli kann auch das
Aussetzen von Neohindeodella aequiramosa und Veghella deli-
catula zur Abgrenzung von kockeli-Zone und bifurcata-A.-Z.
herangezogen werden.

Gondolella excelsa-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März.1972 (Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium in. Innsbruck).
Definition: Vorkommen von G. excelsa ohne G. bulgarica, G.
bifurcata und ohne G. longa, G. pseudolonga, G. basisymmetrica
Bemerkungen: Die excelsa-A.-Z. wurde hier neu definiert und
im Umfang auf die Subzone I nach KOZUR &, MOSTLER (außer ihrem
basalen Teil) beschränkt, da die Subzone II jetzt als selb-
ständige Zone ausgeschieden werden kann.
Untergrenze: Aussetzen von G. bifurcata.
Obergrenze: Einsetzen von G. longa, G. pseudolonga (Übergangs-
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formen zwischen G. constricta und G. pseudolonga kommen schon
ganz vereinzelt in der obersten excelsa-A.-Z. vor), G. basi-
symmetrica und Gladigondolella tethydis. Juvenile Formen von
Gladigondoïella tethydis (Zahnreihenconodonten des Apaprats
mit Gladigondolella und "Prioniodina kochi" kommen bereits
vereinzelt in der obersten excelsa-A.-Z. vor).
Bemerkungen: Für den praktischen Gebrauch kann die Obergrenze
der excelsa-A.-Z. in der Austroalpinen Faunenprovinz leicht
mit dem Einsetzen von Gladigondolella tethydis festgelegt
werden. In allen anderen Faunenprovinzen ist das nicht mög-
lich, weil Gladigondolella tethydis entweder in der gesamten
excelsa-A.-Z. schon vorhanden ist, oder die Gattung Gladigon-
dolella ganz fehlt.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten: G. constricta,
G. cornuta, G. mombergensis (nur in der oberen Hälfte).
Stratigraphischer Umfang: Illyr (Paraceratites trinodosus-
Zone) .
Regionaler Umfang: Die Indexart tritt weltweit auf, als
Zonenindexart findet sie aus .Prioritätsgründen aber nur in
der Austroalpinen, Dinarischen und Asiatischen Faunenprovinz
Verwendung. Im Germanischen Becken kommt G. excel sa nur im
höheren Pelson und basalen Illyr vor (Obergrenze des Vorkom-
mens hier faziell bedingt), so daß sie hier nur unterhalb der
zeitlichen Äquivalente der excelsa-A.-Z. auftritt.
Typuslokalität: Burgfelsen Beckov (Slowakei) , Cho<5-Decke (?) ,
dunkelgraue, bankige, knollige Kalke mit Hornstein, excelsa-
A.-Z. und ihre Obergrenze mit sehr reichen Conodontenfaunen
belegt.
Referenzprofil für die Untergrenze: Sintwag bei Reutte (Tirol),

Gondolella pseudolonga-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Dinarischer Faunenprovinz.
Alter: Unterfassan.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpi-
nen Faunenprovinz: Gladigondolella tethydis, Gondolella basi-
symmetrica , G. constricta, G. cornuta, G. excelsa, G. longa,
G. mombergensis, G. trammeri n.subsp., Gondolella n.sp.A.-
Bemerkungen: Die Indexart ist in der Austroalpinen Faunenpro-
vinz z.T. selten. Im oberen Teil der pseudolonga-A.-Z. sowie
im Oberfassan und Unterlongobard finden..sich hier vielfach
Faunen, die ausschließlich oder fast ausschließlich aus
Gondolella tethydis bestehen. Dadurch wird in der Austroalpi-
nen Faunenprovinz die Festlegung der Obergrenze der pseudolon-
ga-A. -Z. oftmals schwierig.

Mittelfassanisches Intervall

Bemerkungen: Gondolella transita wurde bisher in der Austro-
alpinen Faunenprovinz noch nicht nachgewiesen. Dadurch exi-
stiert zwischen der pseudolonga-A.-Z. und der truempyi-Zone
ein stratigraphischer Bereich, für den in der Austroalpinen
Faunenprovinz derzeitig keine Conodontenzone ausgeschieden
werden kann. In diesem stratigraphischen Bereich tritt meist
nur Gladigondolella tethydis auf. Falls Conodonten vorkommen,
handelt es sich meist um G. trammeri , z.T. auch-G. excelsa..
G. trammeri ist in diesem stratigraphischen Bereich noch deut-
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lieh primitiver als im oberen Fassan und unteren Longobard.
Vermutlich handelt- es sich um eine selbständige Unterart, die
zwischen G. trammeri n.subsp. aus der pseudolonga-A.-Z. und
G. trammeri aus dem Oberfassan und Unterlongobard vermittelt.

Hetapolygnathus truempyi-Zone

Definition etc.: Siehe unter der Dinarischen Faunenprovinz.
Alter: Oberfassan.
Stratigraphisch wichtige Begleitconoconten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gladigondolella tethydis, Gondoleila bakalovi
(sehr selten, nur in den südlichen Einheiten), G. excelsa
(selten), -G. trammeri.
Bemerkungen: Die Indexart ist in der Austroalpinen Faunenpro-
vinz meist selten. Im höheren Teil der Zone sind jedoch auch
Massenvorkommen bekannt (z.B. in der Kriznadecke, Westkarpaten,
Dr. R. MOCK, Bratislava, freundliche persönliche Mitteilung),
die fast ausschließlich aus M. truempyi similis bestehen. Dabei
handelt es sich um eine hoch entwickelte Übergangsform zu M.
hungaricus. Meist tritt jedoch in der truempyi-Zone der Austro-
alpinen Faunenprovinz fast ausschließlich Gladigondolella tethy-
dis auf. In diesem Fall ist keine genauere Einstufung als mitt-
leres Fassan bis unteres Longobard möglich. Falls Gondolellen
auftreten, handelt es sich meist um typische Vertreter von
G. trammeri, seltener um <J. excelsa.

i-Ietapolygnathus hungaricus-A. -Z.

Definition etc.: Siehe unter Dinarischer Faunenprovinz.
Alter: Unteres Longobard.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gladigondolella tethydis, Gondoleila excelsa
(selten), G. trammeri, G. follata (selten).
Bemerkungen: Auch M. hungaricus ist in der Austroalpinen Faunen-
provinz meist selten, tritt aber fast in allen untersuchten
Profilen mit vereinzelten Exemplaren auf. In diesem stratigra-
phischen Bereich sind conodontenreiche Proben in der Austroal-
pinen Faunenprovinz ohnehin nicht häufig. Meist findet sich nur
Gladigondolella tethydis, häufig ist auch G. trammeri mit typi-
schen Vertretern anzutreffen. Solche Proben lassen sich in den
Bereich Oberfassan-Unterlongobard einstufen.

Metapolygnathus mungoensis-A.-Z.

Definition etc.: Siehe Dinarische Faunenprovinz.
Alter: Mittleres und oberes Longobard.
Stratigraphisch wichtige .Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gladigondolella malayensis, Gl. tethydis, Gondo-
leila foliata, G. trammeri, G. noah (nur im obersten Teil der
Assemblage-Zone), Metapolygnathus hungaricus (sehr selten, nur
im unteren Teil), M. ciernensis, M. mostleri (nur im oberen Teil)
Neocavitella tatrica .
Bemerkungen: Die Indexart, M. mungoensis, ist in der Austroal-
pinen Faunenprovinz oftmals recht selten. Es gibt aber auch
Profile, wo sie häufig auftritt. Dort, wo auch M. hungaricus
selten ist oder .fehlt, kann die Festlegung der Untergrenze der
mungoensis-A.-Z. Schwierigkeiten bereiten. Die Festlegung der
Obergrenze ist dagegen durch das Einsetzen von G. polygnathi-
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formis, G. tadpole und G. noah (kommt vereinzelt schon in der
obersten mungoensis-A.-Z. vor) recht eindeutig, obwohl Meta-
polygnathus diebeli in der Austroalpinen Faunenprovinz sehr
selten und auf die südlichen Einheiten beschränkt ist.
Wie in ganz Eurasien, kann die mungoensis-A.-Z. auch in der
Austroalpinen Faunenprovinz in drei Subzonen unterteilt werden.
Die Subzone I ist durch das gemeinsame Vorkommen von M. mungo-
ensis und M. hungaricus charakterisiert. In der Subzone II fehlt
M. hungaricus bereits und M. mostleri kommt noch nicht vor. Die
Subzone III ist durch das gemeinsame Vorkommen von M. mungoen-
sis und M. mostleri charakterisiert.

Metapolygriathus. mostleri-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. mostleri und Gondolella
polygnathiformis, G. tadpole, G. noah.
Untergrenze: Einsetzen von G. polygnathiformis und G. tadpole.
G. noah setzt geringfügig früher ein, ist aber erst ab der
mostleri-A.-Z. regelmäßig und häufiger anzutreffen.
Obergrenze: Aussetzen von M.mostleri.
Bemerkungen: Mit M. mostleri erlischt der letzte Vertreter der
ladinisch-unterkarnischen Metapolygnathus-hrten. Es handelt
sich in der Evolution der Triasconodonten um einen erstrangigen
Schnitt, der die Cordevol/Jul-ürenze (= Basis der Trachyceras
austriacum-Zone) markiert.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gladigondolella malayensis, Gl. tethydis, Gondo-
lella noah, G. polygnathiformis, G. tadpole, Neocavitella tatrica
(nur im unteren Teil), Metapolygnathus mirautae (sehr selten),
in den südlichen Einheiten, selten auch M. diebeli. Stratigra-
phischer Umfang: Cordevol. Frankites sutherlandi- bis Trachyceras
aonoides-Zone s.str.
Regionale Verbreitung: Die mostleri-A.-Z. ist in der gesamten
eurasiatischen Tethys durch die charakteristische Vergesellschaf-
tung der Indexart mit den oben genannten Gondole 11 a-Arten zu
erkennen. In der Dinarischen und Asiatischen Faunenprovinz ist
der auf den gleichen stratigraphischen Bereich beschränkte M.
diebeli. als Indexart sehr charakteristisch, doch ist M. mostleri
auch dort häufig. Leider kommt M. diebeli in der Austroalpinen
Faunenprovinz nur in den südlichen Einheiten ganz vereinzelt
vor. Daher kann in der Austroalpinen Faunenprovinz keine diebeli-
Zone ausgeschieden werden. Die mostleri-A.-Z. ist mit der
diebeli-Zone gleichaltrig, da M. diebeli genau an der Basis der
mostleri-A.-Z. einsetzt und gleichzeitig mit M. mostleri aus-
setzt.
Typuslokalität: Großreifling, Schichten FS 17 - FS 9 nach
MOSTLER & SCHEURING, 1974.

Gladigondolella tethydis-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972 (Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck) als tethydis-Subzone.
Bemerkungen: Die tethydis-Vergesellschaftung im Sinne von NOGAMI,
1968, ist sicher älter (wahrscheinlich ladinisch).
Definition: Gemeinsames Vorkommen von Gladigondolella tethydis
mit G. polygnathiformis, G. tadpole, G. noah Ohne Metapolygna-
thus-Arten.
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Untergrenze: Aussetzen von M. mostleri und M. diebeli.
Obergrenze: Aussetzen der Gattung Gladigondolella.
Bemerkungen: Obwohl die Obergrenze der tethydis-A.-Z. nach
Conodonten eindeutig fixiert werden kann, ist es bisher nicht
möglich, sie exakt mit der Ammonitengliederung zu korrelieren.
Die gesamte Trachyceras (Austrotraçhyceras) austriacum-Zone
gehört zur tethydis-A.-Z., während in der basalen Tropites
dilleri-Zone die Gattung Gladigondolella bereits nicht mehr vor-
kommt. Der dazwischen liegende "Sirenites-Horizont" sensu
KRYSTYN, 1978, ist in seiner Existenz etwas zweifelhaft und
hinsichtlich seiner Conodontenfaunen völlig unbekannt. Nach dem
gegenwärtigen Kenntnisstand ist es wahrscheinlich, daß die Gat-
tung Gladigondolella an der Obergrenze der T. (A.) austriacum-
Zone erlischt.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gladigondolella malayensis (selten), Gondolella
noah (meist sehr selten), G. polygnathiformis, G. tadpole (häu-
fig) .
Stratigraphischer Umfang: Jul (Trachyceras austriacum-Zone s.
str., "Sirenites-Zone"?). Die tethydis-A.-Z. beginnt genau an
der Basis der Trachyceras (Austrotraçhyceras) austriacum-Zone
s.str. und damit an der Julbasis.
Regionale Reichweite: Austroalpine, Dinarische und Asiatische
Faunenprovinz.
Typuslokalität: Feuerkogel, Steinbruch F 1, Bank b nach KRYSTYN,
gleichzeitig Typuslokalität der austriacum-Zone s.str. (siehe
KRYSTYN, 19 78). In Bank a ist die diebeli-Zone mit enthalten
(kondensiert).
Referenzprofil für die Untergrenze: Großreifling. Die tethydis-
A.-Z. beginnt mit Probe FS 10 nach MOSTLER & SCHEURING, 1974.
Ihr Beginn fällt genau mit der Basis der Trachyceras (Austro-
traçhyceras) austriacum-Zone und damit mit der Julbasis in die-
sem Referenzprofil zusammen.
Ein Referenzprofil für die Obergrenze existiert noch nicht (vgl.
Bemerkungen zur Korrelation der Obergrenze der tethydis-A.-Z.).

Gondolella noah-A.-Z.

Erstbeschreibung: Neubeschreibung.
Bemerkungen: Die noah-A.-Z. entspricht im Umfang der polygnathi-
formis-A.-Z. sensu KOZUR, 1972 a. Die Umbenennung wurde nach
der taxonomischen Neubearbeitung der polygnathiformis-Gruppe
nötig (vgl. Abschnitt 3) .
Definition: Vorkommen von G. noah ohne Gladigondolella und
ohne G. carpathica.
Untergrenze: Aussetzen von Gladigondolella tethydis.
Bemerkungen: Siehe Anmerkungen zur Obergrenze der tethydis-A.-Z.
Obergrenze: Einsetzen von G. carpathica.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpi-
nen Faunenprovinz: Bisher wurde hier als einziger Plattformco-
nodont nur G. noah nachgewiesen. G. tadpole, die in der Dinari-
schen Faunenprovinz in der unteren noah-A.-Z. noch sehr häufig
ist, wurde in der Austroalpinen Faunenprovinz bisher nicht
nachgewiesen. Möglicherweise gehören daher alle bisher bekann-
ten Vorkommen der noah-A.-Z. der Austroalpinen Faunenprovinz
zur oberen noah-A.-Z. (obere Tropites dilleri-Zone oder zwischen
der dilleri- und der subbullatus-Zone auftretend). In Silickâ
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Brezovâ ist das ziemlich plausibel, weil darunter conodontenfreie
Dasycladaceenkalke folgen. In der Hallstätter Entwicklung müßte
dann aber entweder eine weit verbreitete Lücke in der unteren
dilleri-Zone angenommen werden oder die betreffenden Schichten
sind in der tethydis-A.-Z. mit kondensiert und dann selbstver-
ständlich nicht zu erkennen, da die Indexart der noah-A.-Z.
schon in diesem Bereich vorkommt. Auffällig ist, daß bisher auch
keine Ammonitenfaunen der dilleri-Zone in den Hallstätter Kalken
der Alpen und Westkarpaten nachgewiesen wurden, was mehr für
die erstere Möglichkeit spricht +) .
Stratigraphischer Umfang: Tropites dilleri-Zone.
Regionaler Umfang: Weltweit.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche. Helle Crinoiden-Brachiopo-
denkalke unmittelbar oberhalb der karnischen"Wettersteinkalke"
bis Schicht S 6 nach KOZUR & MOCK, 1974 d.
In der Typuslokalität ist offensichtlich nur die obere noah-
A.-Z. durch Conodonten belegt. Die Obergrenze der Assemblage-
Zone kann hier in sehr conodontenreichen Sedimenten durch die
lückenlos belegte Entwicklungsreihe G. noah - G. carpathica mit
dem ersten Auftreten der letzteren Art genau definiert werden.
Für die Untergrenze der noah-A.-Z. muß noch ein Referenzprofil
festgelegt werden. Bisher wurde aber noch kein unkondensiertes,
lückenlos ammonitenbelegtes Profil mit dem Übergang von der
tëthydis-A.-Z. und der noah-A.-Z. bekannt (siehe auch unter
tethydis-A.-Z.).

Gondolella carpathica-A.-Z.

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Bemerkungen: Die carpathica-A.-Z. entspricht im Umfang der
communisti-A.-Z. sensu KOZUR, 1972 a. Sie muß nach der Revision
der Typusart umbenannt werden (vgl. Abschnitt 3).
Definition: Vorkommen von G. carpathica ohne M. nodosus.
Untergrenze: Einsetzen von G. carpathica.
Obergrenze: Einsetzen von M. nodosus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: G. noah.
Stratigraphischer Umfang: Tropites subbullatus-Zone.
Regionale Reichweite: Weltweit.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche. Brachiopoden-Crinoidenkalke
oberhalb S 6 bis 169/2 nach KOZUR & MOCK, 1974 d.
Sowohl die Untergrenze als auch die Obergrenze der Zone sind in
diesem Profil durch die lückenlose Entwicklungsreihe G. noah -
G. carpathica - M. nodosus in sehr conodontenreichen Proben
belegt. In der unteren carpathica-A.-Z. tritt sowohl im Typus- .
profil als auch in den Alpen und außerhalb der Austroalpinen ;

Faunenprovinz die Indexart gegenüber G. noah noch stark zurück.
Nur etwa 5-10% der Gondolellen gehören hier zu G. carpathica,
der Rest zu G. noah. Daher wird bei conodontenarmen Proben die
Abgrenzung beider Assemblage-Zonen schwierig! Trotzdem sollte
das erste Einsetzen und nicht das stets subjektiv belastete ver-
stärkte Auftreten der Indexart zur Festlegung der Untergrenze
der carpathica-A.-Z. herangezogen werden.

oder Abwesenheit1 von Ammoniten in diesem Bereich.
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Metapolygnathus nodosus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972 (Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck) als nodosus-Subzone.
Als nodosus-A.-Z. erstmalig bei KOZUR, 1972 a, beschrieben.
Definition: Vorkommen von M. nodosus ohne M. abneptis spatula-
tus .
Untergrenze: Einsetzen von M. nodosus.
Obergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatulatus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondoleila carpathica, G. noah, Metapolygnathus
angustus, M. parvus, M. echinatus (nur im oberen Teil), M.
abneptis abneptis (nur im obersten Teil), M. communisti s.str.
(sehr selten, nur im oberen Teil, auf die südlichen tektonischen
Einheiten beschränkt).
Stratigraphischer Umfang: Klamathites macrolobatus-Zone (oberes
Tuval).
Regionale Reichweite: Weltweit.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche, Schichten oberhalb von 169/2
(nach KOZUR & MOCK, 1974 d) und unterhalb der beiden Halobia-
Lumachellen, von denen die obere H. styriaca führt.
Sowohl die Unter-, als auch die Obergrenze der Assemblage-
Zonen sind im Typusprofil in conodontenreichen Schichten lücken-
los zu belegen.
Bemerkungen: Die Indexart ist im unteren Teil der nodosus-A.-Z.
noch sehr selten (meist nur 5-10% der Plattformconodonten),
während hier G. carpathica und G. noah noch eindeutig dominieren.
Auch hier sollte jedoch das erste Einsetzen und nicht das ver-
stärkte Auftreten der Typusart zur Festlegung der Untergrenze
herangezogen werden.

Metapolygnathus abneptis spatulatus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a.
Definition: Vorkommen von M. abneptis spatulatus ohne M. biden-
tatus.
Untergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatulatus.
Bemerkungen: Auch das Einsetzen von Gondolell'a navicula emend,
bietet einen guten Bezugspunkt für die Basis der spatulatus-A.-Z.
Allerdings kommt .diese Art ganz vereinzelt auch schon im ober-
sten Teil der nodosus-A.-Z. vor. Die mitteltriassische G. navi-
cula gehören alle zu anderen Arten (z.B. G. cornuta G. bifur-
cata). Der Holotypus von G. navicula wurde bei HUCKRIEDE, 1958,
aus dem Jul (Zone des Trachycerasaustriacum) des Feuerkogels
verzeichnet. Aus der gleichen Probe (49 c) von der "Oberkante
des Anschnitts" wird aber auch Polygnathus abneptis verzeichnet.
Bei den abgebildeten Formen handelt es sich durchwegs um Ver-
treter von Metapolygnathus,«wie sie für das oberste Tuval und
Unternor typisch sind. Das stratum typicum kann daher nicht
älter als oberstes Tuval sein und gehört wohl zum Unternor. Da
die unmittelbare Vorläuferform von G. navicula nicht bekannt
ist, darf das Einsetzen dieser Art nahe der Norbasis aber nicht
überbewertet werden.
Obergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondolella hallstattensis (nur aus.der oberen
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paulckei- und magnus-Zone bekannt), G. navicula, Metapolygnathus
abneptis abneptis, M. nodosus (nur hoch entwickelte Übergangs-
formen zu M., abneptis, letzte seltene Vertreter in der kerri-
Zone), M. posterus (nur aus dem mittelnorischen Anteil, ein-
schließlich der Juvavites magnus-Zone bekannt), M. communisti
s.str. (sehr selten, bisher nur aus der kerri-Zone der südli-
chen tektonischen Einheiten bekannt).
Stratigraphischer Umfang: Unter- und Mittelnor (kerri- bis
bicrenatus-Zone).
Regionale Reichweite: Weltweit.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche. Hallstätter Kalk von der
unteren Hal obi a-Lumachelle bis unterhalb des ersten Einsetzens
von M. bidentatus (unmittelbar unterhalb Schicht 16 bei KOZUR &
MOCK, 1974 d). Sowohl die Unter- als auch die Obergrenze der
spatulatus-A.-Z. sind im Typusprofil in conodontenreichen
Schichten lückenlos belegt.
Die spatulatus-A.-Z. kann im Typusprofil wie auch weltweit in
zwei Subzonen unterteilt werden (vgl. KOZUR, 1972 a).

Subzone I (Gondolella navicula-Subzone)

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. abneptis spatulatus
und G. navicula ohne M. posterus.
Untergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatulatus und gering-
fügig früher, meist jedoch gleichzeitig auch von G. navicula.
Obergrenze: Einsetzen von M. posterus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: G. hallstattensis (nur im oberen Teil, in der
oberen paulckei-Zone).. M. abneptis abneptis, M. abneptis spatu-
latus, M. nodosus (nur hoch entwickelte Übergangsformen zu M.
abneptis, nur in der kerri-Zone).
Stratigraphischer Umfang: Mojsisovicsites kerri- und Halayites
paulckei-Zone.
Regionaler Umfang: Weltweit, G. navicula wurde bisher aus der
Nevadischen Provinz noch nicht verzeichnet. Auch dort läßt sich
aber die Subzone I als der Bereich von der Basis der spatulatus-
A.-Z. bis zum Einsetzen von M. multidentatus aushalten.
Typuslokalität: Wie für die spatulatus-A.-Z.

Subzone II (posterus-Subzone)

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972 (Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium Innsbruck) als posterus-Zone.
Bemerkungen: Die posterus-Subzone wurde ursprünglich als selb-
ständige Zone eingeführt. Dagegen spricht die Tatsache, daß
M. posterus im Mittelnor gegenüber M. abneptis spatulatus, der
hier sogar seine Hauptverbreitung hat, immer eine untergeordnete
Rolle spielt, wenngleich M. posterus auch regelmäßig vorhanden
ist. Zur dominierenden Art wird M. posterus erst in der unte-
ren bidentatus-Zone, wo er oft mehr als 50% der Plattformcono-
donten stellt.
M. multidentatus emend., der hier in der Austroalpinen Faunen-
provinz im Mittelnor noch fehlt, und hier erst im Sevat ein-
setzt, ist noch weniger als Zoneriindexart geeignet. Er setzt
in der Asiatischen und Nevadischen Faunenprovinz an der Basis
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der Juvavites magnus-Zone (hier als Basis des Mittelnors ange-
sehen) ein. Seine Vorläuferform, M. angustus, ist nur bis zur
Klamathites macrolobatus-Zone bekannt. Im Unternor fehlen die
Zwischenformen. Selbst wenn sie sich z.T. unter M. communisti
verbergen sollten, fehlen Zwischenformen immer noch in der
Malayites paulckei-Zone. Der einzige Unterschied zwischen M.
angustus und M. multidentatus liegt in der Beknotung des vorde-
ren Plattformrandes bei der letzteren Art. Ob dieses Merkmal
wirklich erst in der Juvacites magnus-Zone einsetzt, kann erst
geklärt werden, wenn die Zwischenformen bekannt sind. Solange
diese Zwischenformen'nicht bekannt sind, ist M. multidentatus
als Zonenleitfossil ungeeignet, weil dann die Untergrenze einer
mit dem Einsetzen von M. multidentatus definierten Assemblage-
Zone diachron sein könnte. Man sollte bei der Conodontenzonie-
rung nicht in die gleichen Fehler verfallen wie bei der Ammo-
nitenzonierung. Daher wird beim gegenwärtigen Kenntnisstand
in der Nevadischen und Asiatischen Provinz nur eine multiden-
tatus-Subzqne ausgeschieden. Erst wenn die unmittelbare Vor-
läuferform von M. multidentatus in stratigraphischer Aufeinan-
derfolge bekannt ist, kann eine Aufwertung zur multidentatus-
Zone erfolgen, sofern M. multidentatus sich erst an der Basis
der magnus-Zone entwickelt hat. Sollte diese Entwicklung schon
früher stattgefunden haben, würde sich die multidentatus-Zone
mehr oder weniger stark mit der spatulatus-A.-Z. überschneiden
und wäre dann auch hinfällig.
'Da M. posterus. zumindest in der gesamten eurasiatischen Tethys
auftritt, wo er in der Asiatischen und Dinarischen Provinz
zusammen mit M. multidentatus im Mittelnor vorkommt, kann die
posterus-Subzone mit der multidentatus-Subzone direkt korreliert
werden.
Definition: Vorkommen von M. posterus ohne M. bidentatus.
Obergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondoleila hallstattensis (sehr häufig, aber nur
in der Juvavites magnus-Zone), G. navicula, G. steinbergensis
(selten, nur im oberen Teil der Subzone), M. abneptis abneptis,
M. abneptis spatulatus.
Stratigraphischer Umfang: Mittelnor (Juvavites magnus- und
Cyrtopleurites bicrenatus-Zone).
Regionaler Umfang: Tethyale Trias Eurasiens.
Typuslokalität: Wie für die spatulatus-A.-Z.

Metapolygnathus bidentatus-Zone

Definition etc.: Siehe unter Nevadischer Faunenprovinz.
Alter: Sevat (außer Obersevat) einschließlich der Argosirenites
argonautae-Zone (= Himavatites columbianus-Zone).
Stratigraphisch wichtige B"egleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondolella navicula (selten), G. steinbergensis
(häufig), Metapolygnathus abneptis abneptis (nur bis zum mitt-
leren Teil), M. abneptis spatulatus (nur im unteren Teil),
M. multidentatus (selten, meist Übergangsformen zu M. mosheri),
M. mosheri (nicht im tieferen Teil), M. posterus (nur bis zum
mittleren Teil), tParvigondolella andrusovi (nur im obersten
Teil), Misikella longidentata, M. hernsteini (nur im obersten
Teil) .
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Die bidentatus-Zone kann in drei Subzonen unterteilt werden:

Subzone I:

Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. bidentatus mit M. abnep-
tis abneptis, M. abneptis spatulatus, M. posterus.
Untergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von M. abneptis spatulatus.

Subzone II;

Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. bidentatus mit M.
posterus ohne M. abneptis spatulatus.
Untercjrenze: Aussetzen von M. abneptis spatulatus.
Obergrenze: Aussetzen von M. posterus.
Bemerkungen: Im unteren Teil dieser Subzone kommt noch M. abnep-
tis abneptis vor, während M. abneptis spatulatus bereits fehlt.

Subzone III:

Definition: Vorkommen von M. bidentatus ohne M. posterus und
M. multidentatus
Untergrenze: Aussetzen von M. posterus.
Obergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.
Bemerkungen: Die Subzone III könnte theoretisch noch weiter in
einen unteren Teil ohne P. andrusovi und M. hernsteini und in
einen oberen Teil mit diesen beiden Arten unterteilt werden.

Parvigondolella andrusovi-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1972 a.
Definition: Vorkommen von p. andrusovi ohne M. bidentatus.
Untergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von p. andrusovi.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondoleila steinbergensis, Misikella hernsteini ,
Parvigondolella lata (nur im oberen Teil der Assemblage-Zone).
Stratigraphischer Umfang: Oberes (aber nicht' oberstes) Sevat.
Regionale Verbreitung: Austroalpine, Dinarische (?) und Asia-
tische Faunenprovinz.
Typuslokalität: Bohunovo (Slowakischer Karst), Aufschluß 500 m
südöstlich der Gemeinde. Oberster Teil der Hallstätter Kalke
(ab 1 m unter der Oberkante). Der fließende Übergang von M.
bidentatus in Parvigondolella andrusovi kann auch im Profil
Hernstein (Österreich) sehr gut beobachtet werden (vgl. MOSTLER,
OBERHAUSER & PLÖCHINGER, 1967). Hier ist auch die Grenze zur
hernsteini-A.-Z. gut belegt (Referenzprofil für die Obergrenze
der andrusovi-A.-Z.).

Misikella hernsteini-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1972 a.
Definition.: Vorkommen von M. hernsteini ohne Metapolygnathus
bidentatus und Parvigondolella andrusovi.
Untergrenze: Aussetzen von P. andrusovi.
Obergrenze: Aussetzen von M. hernsteini, Oncodella paucidentata
und Gondolella steinbergensis.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Gondolella steinbergensis, Misikella posthern-
steini (nur im oberen Teil), Oncodella paucidentataf Parvigon-
dolella lata .
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Stratigraphischer Umfang: Oberstes Sevat.
Regionale Reichweite: Austroalpine, Dinarische (?) und Asiati-
sche Faunenprovinz.
Typusprofil: Burgfelsen Hernstein (Österreich).

Misikella posthernsteini-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1974 b.
Definition: Vorkommen von M. posthernsteini ohne M. hernsteini .
Untergrenze: Aussetzen von Gondoleila steinbergensis Misikella
hernsteini , Oncodella paucidentata, Parvigondolella lata.
Obergrenze: Erlöschen der Conodonten an der Rhät/Jura-Grenze.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Austroalpinen
Faunenprovinz: Misikella koessenensis, Parvigondolella rhaetica.
Beide Arten sind auf einen ziemlich kurzen stratigraphischen
Abschnitt im mittleren Teil der höheren posthernsteini-A.-Z.
beschränkt und wurden bisher nur in den Nordalpen nachgewiesen.
Daher kann auch die rhaetica-Zone nach MOSTLER, SCHEURING &
URLICHS, 1978, nicht akzeptiert werden, die den unteren Teil
der posthernsteiniA.-Z. einnehmen soll.
Stratigraphischer Umfang: Rhät (oberhalb des obersten Sevatsl).
Regionale Reichweite: Austroalpine, Dinarische (?) und Asiati-
sche Faunenprovinz.
Es ist interessant, daß diese jüngste Conodontenfauna kein
Reliktareal einnahm, sondern von den Alpen und Westkarpaten
über den Himalaya bis nach Papua-Neuguinea nachweisbar ist.
Typusprofil: Siwiânskie Turnie (Choc-Decke, Tatra, Polen).

5. Conodontenzonierung der Dinarischen Faunenprovinz

Dinarische Subprovinz = Dinarische Faunenprovinz s.str. (vgl.
Tab. 2)

Die Conodontenfaunen der Dinarischen Faunenprovinz s.str. sind
vom Pelson bis zum Cordevol gut untersucht (vgl. KOZUR, 1972 a).
Vom Jul bis zum Sevat liegen nur an einzelnen Stellen genauere
Untersuchungen vor. Die bisher jüngsten nachgewiesenen Cono-
dontenfaunen stammen aus der oberen bidentatus-Zone.
Aus dem Unteranis sind nur stratigraphisch wenig aussagekräftige
Zahnreihenconodonten bekannt. Eine durchgehende Zonierung ist
daher nur vom Pelson bis zum mittleren Sevat möglich.-

Nicoraella kockeli-Zone

Definition etc.: Siehe unter Germanischer Faunenprovinz.
Alter: Pelson:
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella malayensis budurovi, Gladigondo-
lella tethydis n.subsp. (selten), GondoleVla bifurcata, G.
bulgarica, G. constricta, G. excelsa (nur im oberen Teil),
Neohindeodella aequiramosa , Veghella delicatula, Nicoraella
germanica (selten).
Bemerkungen: In Gondoieiia-reichen Proben kann die Indexart
sehr selten sein oder sogar völlig fehlen. Sofern man unter-
anisisches Alter ausschließen kann, bilden in solchen Fällen
das Dominieren von G. bulgarica oder das Vorkommen von
Veghella delicatula sichere Anhaltspunkte für die Einstufung
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in die kockeli-Zone.

Gondolella bifurcata-A.-Z..

Definition etc.: Siehe unter Balkanider Subprovinz der Dinari-
schen Faunenprovinz.
Alter: Unterillyr.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der .Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella malayensis budurovi, Gl. tethydis
n.subsp., Gondolella bulgarica (selten), G. constricta, G.
cornuta (meist selten) , G. excel sa.

Gondolella excelsa-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Austroalpiner Faunenprovinz.
Alter: Illyr (bis zur Obergrenze der trinodosus-Zone).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella malayensis budurovi (selten, nur
im unteren Teil), Gl. tethydis n.subsp., Gl. tethydis tethydis
(vor allem im oberen Teil), Gondolella constricta, G. cornuta,
G. excelsa, G. mombergensis (selten, nur im oberen Teil).
Bemerkungen: Im Unterschied zur Austroalpinen Faunenprovinz
kann in der Dinarischen Faunenprovinz das Einsetzen von Gl.
tethydis nicht zur Festlegung der Obergrenze der excelsa-A.-Z.
herangezogen werden. Die Abgrenzungsmöglichkeiten nach Gondo-
lellen, die unter der Austroalpinen Faunenprovinz aufgeführt
wurden, bestehen auch in der Dinarischen Faunenprovinz.
G. pseudolónga, die Indexart der nachfolgenden Zone, und
G. basisymmetrica treten sogar häufiger auf als in der Austro-
alpinen Faunenprovinz.

Gondolella pseudolonga-A.-Z.

Erstbeschreibung: Neubeschreibung.
Definition: Vorkommen von G. pseudolonga ohne G. transita.
Untergrenze: Einsetzen von G. basisymmetrica, G. longa und
G. pseudolonga.
Obergrenze: Aussetzen von G. basisymmetrica, Einsetzen von G.
transi ta.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella tethydis, Gondolella basisymmetrica,
G. constricta, G. cornuta, G. excélsa, G. longa, G. mombergen-
sis (nur im unteren Teil), G. trammeri n.subsp., Gondolella n.sp.
Stratigraphischer Umfang: Unteres Fassan ("Protrachyceras"
reitzi-Zone einschließlich der "Aplococeras avisianum-Zone").
Regionale Verbreitung: Weltweit.
Typuslokalität: San Ulderico (Tretto, Vicentinische Alpen,
NE-Italien).

Gondolella transita-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 5 972 a.
Definition: Lebensbereich von G. transita ohne M. truempyi.
Untergrenze: Einsetzen von G. transita.
Obergrenze: Einsetzen von M. truempyi .
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella tethydis, G. excelsa , G. trammeri
(typische Vertreter nur im oberen Teil).
Stratigraphischer Umfang: Oberste "Protrachyceras" reitzi- und
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untere "Protrachyceras" curionii-Zone (mittleres Fassan).
Regionale Verbreitung: Dinarische, Asiatische und Nevadische
Faunenprovinz, ? Germanische Faunenprovinz. Auch in der Balkani-
den Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz gut dokumentiert.
Typusprofil: Felsoörs (Balatonhochland, Ungarn),basale Nemes-
vamos-Formation(mittleres Fassan), rötliche, mikritische Horn-
steinkalke.

Metapolygnathus truempyi-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a, als truempyi-Subzone.
Definition: Lebensbereich von M. truempyi.
Untergrenze: Aussetzen von G. pseudolonga, Einsetzen von M.
truempyi.
Obergrenze: Aussetzen von M. truempyi , Einsetzen von M. hunga-
ricus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella tethydis Gondoleila bakalovi,
G. excelsa (selten), G. trammeri, G. transita.
Stratigraphischer Umfang: Obere "Protrachyceras" curionii-Zone
(Oberfassan).
Regionale Verbreitung: ? Asiatische, Dinarische, Westmediterran-
arabische, Austroalpine und südwestliche Germanische Faunenpro-
vinz. In der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz
wurde die Indexart bisher nicht nachgewiesen. Es treten aber
Faunen auf, die reichlich G. bakalovi und G. transita führen
und daher mit der truempyi-Zone korreliert werden können.
Faunen mit hoch entwickelten G. bakalovi ohne G. transita sind
schon zeitliche Äquivalente der hungaricus-A.-Z.
Typuslokalität: Felsoörs (Balatonhochland, Ungarn). Nemesvâ-
mos-Formation, rötliche, hornsteinführende Kalke.
Bemerkungen: M. truempyi ist in Felsoörs wie in allen pelagi-
schen Faunen selten, in diesem Profil aber regelmäßig anzutref-
fen. Die truempyi-Zone wird hier von der transita-Zone unter-
und von der hungaricus-Zone überlagert. Übergangsformen zu
M. hungaricus treten in einem kurzen stratigraphischen Intervall
in der oberen truempyi-Zone auf. Die Untergrenze der truempyi-
Zone ist dagegen paläontologisch noch nicht gut definiert, da
noch keine Übergangsformen zu den mutmaßlichen Vorläufern von
M. truempyi (Formen, due G. transita nahestehen) gefunden wer-
den konnten. Als erste sehr primitive Vertreter der Gattung
Metapolygnathus mit vielen Anklängen an Gondoleila kann M. truempyi
aber nicht wesentlich tiefer einsetzen, als bisher bekannt ist
(mittlere curionii-Zone), zumal erste Übergangsformen zwischen
Gondolella und Metapolygnathus (die.noch zu Gondolella gehören)
erst in der unteren curionii-Zone auftreten.

Metapolygnathus hungaricus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a, als hungaricus-Subzone.
Definition: Lebensbereich von M. hungaricus ohne M. mungoensis.
Untergrenze: Aussetzen von M. truempyi, Einsetzen von M. hunga-
ricus.
Obergrenze: Einsetzen von M. mungoensis.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gondolella tethydis , Gondolella- bakalovi
Gondolella excalsa (selten)/ G. trammeri (sehr häufig), G. foli-
ata (selten).
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Stratigraphischer Umfang: Unteres Longobard.
Regionale Reichweite: Eurasiatische Tethys. Übergangsformen zu
M. truempyi finden sich auch ganz vereinzelt im Germanischen
Becken.
Typuslokalität: Felsoörs (Balatonhochland, Ungarn),*). Sowohl die
Untergrenze (Entwicklung von M. hungaricus aus M. truempyi)
als auch die Obergrenze (Entwicklung von M. mungoensis aus
M. hungaricus) kann hier in conodontenreichen Schichten ein-
deutig fixiert werden.

Metapolygnathus mungoensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a, als range-Zone. In der ein-
geschränkten Fassung als Assemblage-Zone für die Austroalpine,
Dinarische und Asiatische Faunenprovinz erstmals bei KOZUR,
1972 a, beschrieben.
Definition: Lebensbereich von M. mungoensis ohne G. polygnathi-
formis, G. tadpole, M. diebeli.
Untergrenze: Einsetzen von M. mungoensis.
Obergrenze: Einsetzen von M. diebeli, G. polygnathiformis,
G. tadpole.
Bemerkungen: G. noah setzt im obersten Teil der mungoensis-A.-
Z. ein. Faunen mit reichlich G. noah und M. mungoensis gehören
stets schon zur diebeli-Zone, selbst wenn die Indexart zufällig
fehlen sollte.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Gladigondolella malayensis , Gl. tethydis, Gondolella
auriformis /'nur im oberen Teil), G. foliata, G. noah (nur im
obersten Teil selten anzutreffen), G. trammeri (nur im unteren
Teil), Metapolygnathus baloghi (nur im oberen Teil), M. cier-.
nensis, M. hungaricus (nur im unteren*Teil), M. japonicus,
M. mostleri (nur im oberen Teil), Neocavitella tatrica.
Stratigraphische Reichweite: Mittleres und oberes Longobard.
Regionale Reichweite: Weltweit.
Bemerkungen: In der Nevadischen.Faunenprovinz ist die mungoensis-
Zone derzeitig wahrscheinlich eine range-Zone, die daher auch
noch das Cordevol oder zumindest große Teile desselben umfaßt.
Typuslokalität: Die Typuslokalität liegt in der Nevadischen
Faunenprovinz (siehe dort). Die Untergrenze kann in der Neva-
dischen Faunenprovinz nicht exakt definiert werden, da M. hun-
garicus dort bisher noch nicht nachgewiesen wurde. Auch die
Obergrenze der Assemblage-Zone muß in Europa definiert werden,
da nach dem gegenwärtigen Kenntnisstand die mungoensis-Zone in
der Nevadischen Faunenprovinz nur als range-Zone ausgeschieden
werden kann, die auch die diebeli-Zone oder Teile derselben
mit umfaßt.
Referenzprofil für die Untergrenze: Felso'örs (Balatonhochland,
Ungarn), oberste aufgeschlossene Bänke der Nemesvämos-Formation.
Hier kann der fließende Übergang von M. hungaricus in M. mungo-
ensis beobachtet werden. Die Basis der mungoensis-A.-Z. wird
mit dem erstmaligen Auftreten von M. mungoensis definiert.
Referenzprofil für die Obergrenze: Köveskal (Balatonhochland,
Ungarn). Hier kann der fließende Übergang von M. mungoensis
in M. diebeli in einem lückenlosen Profil beobachtet werden,
das auch Ammoniten, Daonellen, Holothuriensklerite und Radio-
larien enthält. Die Obergrenze der mungoensis-A.-Z. kann hier
leicht mit dem ersten Einsetzen von M. diebeli definiert werden.

mittlere Nemesvämos-Formation.
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Bemerkungen: Beide Referenzprofile befinden sich im Balaton-
hochland (Ungarn), das eine Übergangsstellung zwischen ;der
Dinarischen und der Austroalpinen Provinz einnimmt. Im Anis
tendiert das Balatonhochland mehr zur Austroalpinen, im Ladin
und Cordevol mehr zur Dinarischen Faunenprovinz.

Metapolygnathus diebeli-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck.
Definition: Lebensbereich von M. diebeli.
Untergrenze: Einsetzen von M. diebeli, G. polygnathiformis,
G. tadpole und wenig früher auch von G. noah.
Obergrenze: Aussetzen von M. diebeli und M. mostleri.
Stratigraphisch wichtige Begleitconoaonten in der Dinarischen
Subprovinz. Gladigondolella malayensis, Gl. tethydis, Gondo-
lella foliata, G. noah, G. polygnathiformis, G. tadpole,
Metapolygnathus baloghi , M. mirautae, M. mostleri, Neocavitella
cavitata (nur im unteren Teil). Im Übergangsbereich zur West-
mediterran-arabischen Faunenprovinz treten auch Pseudofurnishius
murcianus und Mosherella newpassensis auf.
Stratigraphischer Umfang: Cordevol (Frankites sutherlandi-Zone
bis Trachyceras aonoides-Zone s.str.).
Regionale Verbreitung: Dinarische und Asiatische Faunenprovinz.
Vereinzelt tritt M. diebeli auch in der Westmediterran-arabischen
und Austroalpinen Faunenprovinz auf, so daß eine direkte
Korrelation von großen Teilen der murcianus-A.-Z. und der
gesamten mostleri-A.-Z. mit der diebeli-Zone möglich ist. Es
ist auch möglich, daß M. diebeli oder (und) M. mostleri in der
Nevadischen Faunenprovinz auftritt und hier in M. mungoensis
eingeschlossen ist.
Typuslokalität: Köveskal (Balatonhochland, Ungarn). Die Unter-
grenze der Zone ist hier durch fließende Übergänge von M. mun-
goensis in M. diebeli in conodontenreichen Schichten eindeutig
markiert. Die Obergrenze ist nicht aufgeschlossen.
Referenzprofil für die Obergrenze: Saklibeli (Taurusgebirge,
Türkei). Obergrenze der diebeli-Zone zwischen Schicht 73/63/32
und 73/63/31 nach KRYSTYN (in KRISTAN-TOLLMANN & KRYSTYN, 1975).
Nach einer freundlichen persönlichen Mitteilung von Dr. L.
KRYSTYN, Wien, wurde das Profil bei KRISTAN-TOLLMANN & KRYSTYN,
1975, völlig falsch eingestuft. Die Schichten 73/63/32, 73/63/
31, 73/63/2 und 73/63/A wurden in die Trachyceras aon-Zone
eingestuft, doch nach den neuen Daten KRYSTYNs gehört nur die
Schicht 73/63/32 zu dieser Zone (und der aonoides-Zone s.str.).
Die Schichten 73/63/31 und 73/63/2 gehören zum Jul, die Schicht
73/63/A ist vom höheren Jul bis zum oberen Tuval kondensiert
(Vorkommen von "Epigondolella carnica" = Metapolygnathus nodo-
sus). Auf dieser Fehleinstufung beruhte nicht nur die Auf-
stellung der neuen Art "Epigondolella" carnica, sondern auch
die polemische Kritik an der Einstufung der mosterli-A.-Z. in
die aon-Zone s.l. bei KOZUR, 1972 a. Diese sollte nach KRISTAN-
TOLLMANN & KRYSTYN, 1975, "nicht nur in Saklibeli, sondern
auch in anderen mediterranen Profilen gerade noch in die basale
aon-Zone hineinreichen". Um welche anderen mediterranen Profile
es sich dabei handelt, ist nicht belegt. Inzwischen läßt auch
KRYSTYN, 1978-, wie KOZUR, 1972 a, M. diebeli bis zur Ober-
grenze der aon-Zone reichen, wodurch die scharfe Polemik bei
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KRISTAN-TOLMANN & KRYSTYN, 1975, gegenstandslos wird und nicht
mehr diskutiert zu werden braucht.

Gladigondolella tethydis-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter der Austroalpinen Faunenprovinz.
Alter: Jul.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten der Dinarischen Sub-
provinz: Gladigondolella malayensis (selten), Gondolella noah
(meist selten), G. polygnathiformis, G. tadpole (häufig).

Gondolella noah-A.-Z.

Definition'etc.: Siehe unter der Austroalpinen Faunenprovinz.
Bemerkungen: In der Dinarischen Faunenprovinz ist im unteren
Teil der noah-A.-Z. G. tadpole noch sehr häufig. Nach Dr. L.
KRYSTYN, Wien (freundliche persönliche Mitteilung) handelt es
sich bei diesem Bereich um die untere Tropites dilleri-Zone.
Wegen des Auftretens von G. tadpole, in der unteren noah-A.-Z.
kann diese in der Dinarischen Faunenprovin in zwei Subzonen
untergliedert werden.

Subzone I (Gondolella tadpole-Subzone)

Definition: Gemeinsames Vorkommen von G. noah und G. tadpole
ohne Gladigondolella tethydis.
Untergrenze: Aussetzen von Gladigondolella tethydis.
Obergrenze: Aussetzen von G. tadpole.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Dinarischen
Subprovinz: Unter den Plattformconodonten treten nur G. noah
und G. tadpole auf.
Stratigraphischer Umfang: Untere Tropites dilleri-Zone.
Regionale Reichweite: Bisher nur aus der Dinarischen und Asia-
tischen Faunenprovinz bekannt.
Bemerkungen: In Nordamerika, wo Gladigondolella fehlt, könnte
die Subzone I theoretisch nicht von der tethydis-A.-Z. getrennt
werden, in der ebenfalls G. noah und G. tadpole zusammen vorkom-
men und die Gattung Metapolygnathus fehlt. Da jedoch die poly-
gnathiformis-Gruppe s.str. (= G. polygnathiformis, G. foliata
und G. tadpole) in Nordamerika völlig fehlt und hier nur G. noah
vorkommt, kann in der Nevadischen Provinz weder die Subzone I
ausgeschieden werden noch eine Verwechslung dieses stratigra-
phischen Bereichs mit den zeitlichen Äquivalenten der tethydis-
A.-Z. auftreten, die überdies dort reichlich Mosherella newpassen-
sis führt.

Subzone II

Definition: Alleiniges Vorkommen von G. noah unter den Platt-
formconodonten.
Untergrenze: Aussetzen von <;. tadpole.
Obergrenze: Einsetzen von G. carpathica.
Keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten.
Stratigraphischer Umfang: Obere Tropites dilleri-Zone.
Regionale Verbreitung: Weltweit.

Von der carpathica-A.-Z. bis zur bidentatus-Zone tritt in der
Dinarischen Subprovinz, soweit bekannt, die gleiche Zonenabfoige
bei den Conodonten auf wie in der Austroalpinen Faunenprovinz.
Zusätzlich zu den unter der Austroalpinen Faunenprovinz genann-
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ten begleitenden Conodonten treten in der höheren tethydis-,
noah- und carpathica-A.-Z. G. praeangusta, in der ? carpathica-,
nodosus- und unteren spatulatus-A.-Z. Metapolygnathus communisti
s.str. und in der posterus-Subzone der spatulatus-A.-Z. auch
M. multidentatus auf. In der bidentatus-Zone, vor allem in
ihrem oberen Teil, ist vielfach M. mosheri die dominierende Art.
Jüngere Conodontenfaunen als jene aus der bidentatus-Zone sind
in der Dinarischen Faunenprovinz sicher vorhanden, wurden aber
bisher noch nicht nachgewiesen.

Balkanide Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz (vgl. Tab. 3)

Die Zonierung der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunen-
provinz wurde von BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, erarbeitet und bei
BUDUROV & STEFANOV, 1975 a, sowie BUDUROV & (ÏATALOV/ 1978,
ergänzt. Folgende Zonen (meist handelt es sich um Assemblage-
Zonen) wurden ausgeschieden:

Gondoleila bulgarica-A.-Z.

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 1975 a.
Definition: Vorkommen von G. bulgarica ohne Nicoraella kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von G. bulgarica (faziell bedingt, da die
unterlagernden Schichten conodontenfrei sindi).
Obergrénze: Einsetzen von Nicoraella kockeli.
Keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten.
Stratigraphische Einstufung: Oberes Bithynian oder unteres
PelsonI
Bemerkungen: Nach BUDUROV & STEFANOV, 1975 a, wurde diese
Assemblage-Zone in das untere Pelson eingestuft. Diese Einstu-
fung wurde bei NICORA, 1976, S. 633, relativiert. Paraceratites
binodosus in schlechter Erhaltung (kaum zu identifizieren) kommt
erst in der oberen kockeli-Zone vor. Andererseits überlagert
die(pelsonische) kockeli-Zone die bulgarica-A.-Z. Daraus ergibt
sich, daß entweder Nicoraella kockeli in der Balkaniden Sub-
provinz später einsetzt (bzw. in Gondolella-reichen Proben
noch nicht gefunden wurde) oder die bulgarica-A.-Z. ins obere
Bithynian gehört. Im ersteren Fall wäre die Obergrenze der
bulgarica-A.-Z. in der Balkaniden Subprovinz sicher diachron,
im letzteren Fall wäre sie eine gute regionale Zone.
Typuslokalität: Radina mogila (nördliches Golo Bârdo-Gebirge,
Bulgarien) nahe der Stadt Pernik.

Nicoraella kockeli-Zone
Definition etc.: Siehe unter Germanischer Faunenprovinz.
Alter: (? Oberes) Pelson.
Bemerkungen: KOZUR & MOSTLER, 1972 a (März 1972, Kurzfassung
der Vorträge zum Triassymposium Innsbruck) korrelierten die
kockeli-Zone mit dem gesamten Pelson. Zu diesem Zeitpunkt wurde
von BUDUROV & STEFANOV in der Kurzfassung ihres Vortrags noch
keine Conodontenzonierung vorgelegt. Im Symposiumsband, Teil II
(im Unterschied zu Teil I erst 1973 erschienen) übernahmen
BUDUROV & STEFANOV die kockeli-Zone, stuften sie aber in das
Oberpelson ein. Diese Einstufung würde bedeuten, daß N. kockeli
in der Balkaniden Subprovinz später einsetzt als in allen ande-
ren Faunenprovinzen. In Felsoörs (Balatonhochland, Ungarn)
konnte eine ähnliche Erscheinung beobachtet werden (wahrschein-
lich faziell bedingt). Es ist aber auch möglich, daß die strati-
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graphische Einstufung im Golo Bârdo-Gebirge falsch ist, da mit
Ausnahme der oberen kockeli-Zone keine makropaläontologischen
Bezugspunkte in diesem Gebiet bekannt sind (siehe auch unter
bulgarica-A.-Z.).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Balkaniden
Subprovinz: Gondolella bulgarica, im höheren Teil auch ü. bifur-
cata .

Gondolella bifurcata A.-Z.

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 1973 a.
Definition: Vorkommen von G. bifurcata emend, ohne Nicoraella
kockeli und'N. germanica.
Bemerkungen: Nicht die Bifurcation am Hinterende der Carina,
sondern das abgestumpfte oder breit gerundete Hinterende und
die auch hinten sowie in der Mitte ziemlich hohe Carina, die
bis (oder fast bis) zum Hinterende der Plattform reicht, sind
die charakteristischen Merkmale dieser Art, die in ihrer emen-
dierten Fassung eine weltweit verbreitete Leitform ist.
Untergrenze: Aussetzen von Nicoraella kockeli.
Obergrenze: Aussetzen von G. bifurcata.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Balkaniden
Subprovinz: Gondolella excelsa.
Stratigraphischer Umfang: Unteres Illyr.
Regionale Reichweite: Weltweit.
Typuslokalität: Radina mogila (nördliches Golo Bârdo-Gebirge,
Bulgarien) nahe der Stadt Pernik.

Gondolella excelsa-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassungen
der Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck.
Definition etc.: Siehe unter Austroalpine Faunenprovinz.
Alter: Illyr (außer unterem Illyr).
Bemerkungen: In allen anderen Gebieten (außer der Germanischen
Faunenprovinz) kommt G. excelsa auch noch im Ladin vor. In der
Balkaniden Subprovinz fehlt sie im Ladin, so daß auch ihr Aus-
setzen zur Definition der Obergrenze herangezogen werden kann.
In der Germanischen Faunenprovinz kommt G. excelsa nur unter-
halb der zeitlichen Äquivalente der excelsa-A.-Z. vor (Oberpel-
son bis basales Illyr, Aussetzen hier faziell bedingt).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Balkaniden
Subprovinz: Gondolella cornuta , G. mombergensis.

Gondolella cornuta-A.-Z.

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 1973 a.
Diagnose: Gemeinsames Vorkommen von G. cornuta und,G. basisymme-
trica .
Untergrenze: Einsetzen von &. basisymmetrica, G. longa, G. pseu-
dolonga.
Obergrenze: Aussetzen von G. basisymmetrica und G. cornuta.
Einsetzen von G. transita.
Bemerkungen: Außerhalb der Balkaniden Subprovinz der Dinari-
schen Faunenprovinz reicht G. cornuta überall höher hinauf. Aus
faziellen Gründen kann sie aber in einigen Schichten aussetzen
und dann wieder einsetzen. Da zumindest der größte Teil der bei
BUDUROV et al. (verschiedene Arbeiten) zu G. balkanica gestell-
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ten Conodonten auch zu G. cornuta gehört, könnte diese Art auch
in der Balkaniden Subprovinz höher hinaufreichen als bisher
angegeben , und damit die gleiche stratigraphische Verbreitung
haben, wie in den anderen Faunenprovinzen der eurasiatischen
Tethys.
Stratigraphis.ch wichtige Begleitconodonten in der Balkaniden
Subprovinz: Gondolella basisymmetrica, G. constricta, G. longa,
G. mombergensis, G. pseudolonga.
Stratigraphischer Umfang: Unteres Fassan.
Bemerkungen: Bei BUDUROV & STEFANOV, 197 3 a, wird als Alter
Illyr angegeben, doch zeigt die begleitende Conodontenfauna
(G. basisymmetrica, G. longa, G. pseudolonga) eindeutig unter-
fassanisches Alter an. Dies wird dann auch bei BUDUROV & STEFANOV,
1975 a, indirekt bestätigt, wo die cornuta-A.-Z. zwar ebenfalls
ins Oberillyr, aber präziser in die "avisianum-Zone" eingestuft
wird. Ein weiterer Hinweis für die Einstufung der cornuta-A.-Z.
in das untere Fassan ist die Tatsache, daß ihre Obergrenze u.a.
mit dem Einsetzen von "Neogondolella" excentrica (jüngeres
Synonym von G. transita) definiert wurde. Diese Art.setzt aber
erst im mittleren Fassan, nahe der Obergrenze der reitzi-Zone
ein.
Regionaler Umfang: Die Indexart G. cornuta kommt in der gesamten
eurasiatischen Tethys vor. Sie hat aber überall eine große
stratigraphische Reichweite und besitzt daher keine große strati-
graphische Bedeutung. Ihre Hauptverbreitung hat diese Art aber
stets in der Paraceratites trinodosus-Zone sowie in der reitzi-
Zone s.l. (einschließlich der "avisianum-Zone"). Aus faziellen
Gründen kann diese Art aber ...in einigen Profilen in einem engen
stratigraphischen Intervall*stark dominieren, in älteren und
jüngeren Schichten dagegen weit seltener sein oder auch ganz
fehlen. Für begrenzte Gebiete können diese zeitlich beschränkten
Massenvorkommen durchaus stratigraphische Bedeutung haben. Man
muß sich aber davor hüten, diese Massenvorkommen als Zeitmarken
über größere Entfernungen zu korrelieren, da sie als faziesbe-
dingte Erscheinungen eindeutig diachron sind. Sie können zwi-
schen der mittleren trinodosus- und mittleren reitzi—Zone in
jedem beliebigen Horizont auftreten.
Typuslokalität: Radina mogila (nördliches Golo Bardo-Gebirge,
Bulgarien), südlich Pernik.

Gondolella excentrica-Zone

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 197 3 a.
Bemerkungen: Diese Zone ist in zweierlei Hinsicht ein Synonym.
Einerseits ist "Neogondolella" excentrica BUDUROV & STEFANOV,
1973, ein jüngeres Synonym von G. transita KOZUR & MOSTLER,
1971, und andererseits wurde für den gleichen stratigraphischen
Bereich mit der gleichen Indexart bereits bei KOZUR, 1972 a,
die transita-Zone aufgestellt. Dr. K. BUDUROV, Sofia (freund-
liche persönliche Mitteilung) betrachtet den Grad der Exzentri-
zität des Hinterendes als Artmerkmal. Selbst bei Berücksichti-
gung dieses Merkmals, das eine intraspezifische Variabilität
aufzeigt, kämen G. transita und "N." excentrica in ihrem gesam-
ten Lebensbereich gemeinsam vor, so daß auch in diesem Fall
die excentrica-Zone ein jüngeres Synonym der transita-Zone
wäre. Definition etc. der transita-Zone siehe unter der Dina-
rischen Subprovinz.
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BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, geben als Alter unteres Fassan an
und betrachten die Zone als range-Zone, sie sie mit dem Aus-
setzen von "N." excentrica enden lassen. G. transita (= "N."
excentrica) setzte aber erst in der obersten reitzi-Zone ein.
Außerdem handelt es sich um keine range-Zone, wie noch bei
ÖATALOV, BUDUROV & STEFANOV, 1979, ausgeführt wird, da G. tran-
sita außerhalb der Balkaniden Sübprovinz auch noch zusammen mit
Metapolygnathus truempyi und G. bakalovi im oberen Fassan auf-
tritt. Dr. K. BUDUROV selbst konnte eine Probe vorlegen, in
der neben reichlich G. bakalovi auch G. transita häufig auf-
tritt, so daß auch in der Balkaniden Sübprovinz die transita-
A.-Z. (= "excentrica-Zone") eine Assemblage-Zone ist und
G. transita hier wie auch außerhalb der Balkaniden Sübprovinz
in die nächst jüngere Conodontenzone hinaufreicht.

Gondoleila bakalovi-Zone

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV,.1973 a.
Definition: Lebensbereich von G. bakalovi.
Untergrenze: Einsetzen von G. bakalovi.
Obergrenze: Aussetzen von G. bakalovi.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodontenàm unteren Teil G. transi ta,
Stratigraphischer Umfang: Oberes Fassan und unteres Longobard.
Bemerkungen: Nach BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, und spätere
Arbeiten, gehört die bakalovi-Zone zum oberen Fassant).(truempyi-
Zohe) und im unteren Longobard (hungaricus-A.-Z.) vor. Auch in
der Balkaniden Sübprovinz konnten BUDUROV & ÔATALOV, 1978,
nachweisen, daß oberhalb der bakalovi-Zone die mungoensis-A.-Z.
folgt. Damit hat G. bakalovi in der Balkaniden Sübprovinz die
gleiche Reichweite wie in den anderen Faunenprovinzen der eurasi-
atischen Tethys.
Regionale Reichweite: Die Indexart ist in der Balkaniden und
Dinarischen Sübprovinz (einschließlich des nördlichen Apuseni-
Gebirges) häufig. In der Austroalpinen Faunenprovinz wurde sie
bisher nur in den südlichsten Einheiten sehr selten nachge-
wiesen.
Typuslokalitat: Radina mogila (Golo Bârdo-Gebirge, Bulgarien)
südlich Pernik.

Metapolygnathus mungoensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a, als range-Zone, bei KOZUR ,
1972 a, erstmalig unter Ausschluß des karnischen Anteils als
Assemblage-Zone definiert.
Alter: Mittleres und oberes Longobard.
In der Balkaniden Sübprovinz ohne stratigraphisch wichtige
Begleitconodonten.

Bemerkungen zur Conodontenzonierung der Balkaniden Sübprovinz
der Dinarischen Faunenprovinz:
Die Conodontenfaunen dieser Sübprovinz sind durch das Dominieren
ausgeprägter Flachwasserformen und das völlige Fehlen der pela-
gischen Gattung Gladigondolella, die tieferes Wasser bevorzugt,
charakterisiert. Einige weltweit verbreitete Arten wie G. excelsa
haben in der Balkaniden Sübprovinz eine kürzere Lebensdauer.
Diese Art scheint hier im Ladin zu fehlen. Allerdings konnten
die extrem kurzen Verbreitungszeiten, die bei BUDUROV & STEFANOV,
+^In der Dinarischen Sübprovinz und in den südlichen Einheiten der

Austroalpinen Faunenprovinz kommt G. bakalovi
in der oberfassanischen
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1973 a, für einige Arten angaben, inzwischen korrigiert werden.
So kommt hier nach einer freundlichen persönlichen Mitteilung
von Dr. K. BUDUROV, Sofia, G. bifurcata auch schon im Pelson
vor und G. excelsa findet sich vereinzelt auch zusammen mit
G. bifurcata. Bisher wurden die bifurcata- und die excelsa-
Zone in der Balkaniden Subprovinz als range-Zonen angesehen.
Durch die revidierten Reichweiten von G. iifurcata und G. excelsa
steigt der Wert der Balkaniden Zonierung für die Conodontenzo-
nierung der Trias beträchtlich und so kann nach der taxonomi-
schen Emendation von G. bifurcata die bifurcata-A.-Z. als Stan-
dardzone der Conodontengliederung verwendet werden.
Mit Ausnahme der excentrica-Zone, die in transita-A.-Z. umbe-
nannt werden muß (s.o.) können alle anderen Zonen der Balka-
niden Conodontenzonierung beibehalten werden. Geringfügige
Änderungen in den Definitionen und die Änderungen in den Alters-
einstufungen wurden bereits unter den einzelnen Zonen disku-
tiert. Unglücklich ausgewählt ist die Indexart der cornuta-
A.-Z. Diese Art hat auch in der Balkaniden Subprovinz eine
größere Reichweite und selbst bei BUDUROV & STEFANOV, 1973 a,
wird vermerkt, daß G. basisymmetrica das bezeichnendste Taxon
dieser Zone ist, die auch mit dem Ein- und Aussetzen von
G. basisymmetrica definiert wird. Eine Benennung als basisym-
metrica-Zone wäre viel zweckmäßiger, zumal diese Zone dann auch
in der Dinarischen Subprovinz sowie in der Austroalpinen Fau-
nenprovinz ausgehalten werden könnte. Von einer Umbenennung
der cornuta-A.-Z. wird hier aber abgesehen, da solche Umbenen-
nungen - wenn möglich - unterbleiben sollten. Außerhalb der
Balkaniden Subprovinz kann die cornuta-A.-Z. aber nicht
ausgeschieden werden bzw. sie hat als "Dominanz-Zone" in ver-
schiedenen Regionen einen unterschiedlichen stratigraphischen
Umfang.

6. Conodontenzonierung der Asiatischen Faunenprovinz (vgl. Tab. 4)

Obwohl in der Asiatischen Faunenprovinz die reichsten, nach
ihrem Artbestand vielfältigsten Conodontenfaunen auftreten,
und schon sehr frühzeitig (NOGÄMI,. 1968) versucht wurde, Assem-
blage-Zonen bei den mittel- und obertriassischen Conodontenfaunen
auszuscheiden, ist die mittel- und obertriassische Zonierung
hier noch völlig unbefriedigend. Das geht am besten aus der
Gegenüberstellung der neuesten Conodontengliederungen der Asia-
tischen Faunenprovinz nach BUDUROV, 1975 b (und spätere Arbei-
ten) und KOIKE/ 1979 hervor (vgl. Tab. 4). Zu dieser Tabelle
sind hier einige Erläuterungen nötig.
Gliederung nach BUDUROV:
Ancyrogondolella triangularis ist ein jüngeres Synonym von
Metapolygnathus abneptis spatulatus. Die Holotypen beider Arten
bzw. Unterarten sind extreme Formen innerhalb einer großen
Variationsbreite. Daher entspricht die triangularis-Zone nach
BUDUROV der spatulatus-A.-Z. genau im hier verwendeten Umfang
(auch hinsichtlich der Korrelation mit der Stufengliederung).
Sehr problematisch ist die abneptis-Zone, die nach dem Gliede-
rungsschema bei BUDUROV das gesamte Tuval umfassen soll.
M. abneptis abneptis setzt überall erst im obersten Tuval ein,
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wo sie sich aus M. nodosus entwickelt. Auch durch Fehlbestim-
mungen läßt sich die angegebene Reichweite nicht erklären, da
Metapolygnathus-Arten mit bezahntem bzw. beknotetem Plattform-
rand in der unteren Hälfte des Tuvals noch völlig fehlen.
Stratigraphische Fehleinstufungen allein können aber auch nicht
erklären, warum M. abneptis abneptis in einem so großen strati-
graphischen Intervall ohne M. abneptis spatulatus (= Ancyro- •
gondolella triangular is sensu BUDUROV vorkommt. Wahrscheinlich
umfaßt die polygnathiformis-Zone sensu BUDUROV nicht nur Corde-
vol und Jul, sondern auch noch den größten Teil des Tuvals.
Andererseits handelt es sich bei "Epigondolella" abneptis
BUDUROV, 1976 b, Taf. 2, Fig. 20-23) sicher nicht nur um M.
abneptis.lm. Sinne des Holotyps dieser Art. G. navicula aus der
abneptis-Zone wist wiederum richtig bestimmt, so daß ein Teil
der abneptis-Zone sensu BUDUROV sicher unternorisch sein dürfte.
Eine Trennung in mungoensis- und foliata-Zone ist nicht.möglich.
Einerseits tritt M. mungoensis im tieferen Longobard noch gar
nicht auf, sondern wird dort durch M. hungaricus vertreten,
weshalb man die mungoensis-Zone keineswegs auf das untere Longo-
bard beschränken kann. Andererseits setzt G. foliata bereits
vor M. mungoensis in der hungaricus-A.-Z. ein und M. mungo-
ensis reicht wie G. foliata bis in das Cordevol. So wären die
mungoensis- und foliata-Zone reine "Dominanz-Zonen", wobei aber
durchaus M, mungoensis im oberen Longobard weit häufiger sein
kann als G. foliata.

Eine fassanische mombergensis-Zone kann nicht akzeptiert wer-
den, da diese Art auch in der Asiatischen Faunenprovinz im
Oberfassan nicht mehr vorhanden, sondern auf das obere Illyr
und das untere Fassan beschränkt ist, und zwar auf jenen"Teil
des Unterfassans, den BUDUROV zum Anis rechnet ("avisianum-Zone"),
Außerdem scheint G. mombergensis in den pelagischen Faunen
der Asiatischen Faunenprovinz ganz zu fehlen, so daß meist andere
mitteltriassische Gondolellen zu dieser Art gestellt werden.
Sämtliche stratigraphisch jüngeren Nachweise von G. mombergen-
sis erwiesen sich als Fehlbestimmungen. Auch G. mombergensis,
die BUDUROV, 1976 b, Taf. 2. Fig. 9, abbildet, ist z.B. eine
typische G. constricta.

Da in den von BUDUROV untersuchten Profilen der Asiatischen
Faunenprovinz (Ostbalkan) alle jene Formen fehlen, mit denen
in der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz das .
Einsetzen der cornuta-A.-Z. bzw. in allen anderen Gebieten
(außer der Germanischen und Westmediterran-arabischen Faunen-
provinz) die Basis der pseudolonga-A.-Z. festgelegt werden
kann ( G. basisymmetrica , G. longa, G. pseudolonga) ist völlig
unklar, ob die cornuta-Zone des Ostbalkans der cornuta-Zorié
der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz (hier
unteres Fassan) entspricht. G. cornuta ist schon im unteren
Illyr mit. typischen Exemplaren vertreten und ihre Dominanz
gegenüber G. excelsa ist rein faziell bedingt. Sie kann über,
aber auch unter Faunen mit Dominanz von G. excelsa liegen.
Daher ist die Anwendung der cornuta-A.-Z. außerhalb der Balka-
niden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz nicht empfeh-
lenswert. Den einzigen Anhaltspunkt für die Einstufung der
cornuta-Zone sensu BUDUROV in der Asiatischen Faunenprovinz
bildet die Conodontenfauna der Probe 291 bei BUDUROV, 1976 b,
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in der erstmalig eine Form verzeichnet wird, die wahrschein-
lich mit G. basisymmetrica (BUDÜROV & STEFANOV) emend, iden-
tisch ist (bei BUDUROV, 1976 b, Taf. 2, Fig. 7, 8 als G. lind-
stroemi bestimmt). Da diese Probe unmittelbar an der Grenze
zwischen der cornuta- und mombergensis-Zone sensu BUDUROV liegt,
kann man erwarten, daß die cornuta-Zone des Ostbalkans (Asia-
tische Faunenprovinz) in ihrer Gesamtheit älter als die cornuta-
Zone des Westbalkans (Balkanide Subprovinz der Dinarischen
Faunenprovinz) ist.
Falls die Bestimmungen von G. regalis bei BUDUROV richtig sein
sollten, dann gehört die bei BUDUROV ausgeschiedene regalis-
Zone ganz sicher nicht zum Unterpelson, sondern zum Unteranis,
da G. regalis schon oberhalb der mittleren osmani-Zone nur noch
ganz vereinzelt vorkommt und in der unteren ismidicus-Zone
(mittleres Bithynian), also noch innerhalb des Unteranis,
völlig erlischt. Die kockeli-Zone würde dann, wie überall in
der Asiatischen Faunenprovinz, das gesamte Pelson umfassen.
Trotzdem könnte die kockeli-Zone nicht unmittelbar über der
regalis-Zone folgen, wie bei BUDUROV angegeben wird, da im
oberen Bithynian G. regalis nicht mehr und N. kockeli noch
nicht vorkommt.
Neospathodus gondolelloides ist offensichtlich ein jüngeres
Synonym von Gondolella ? timorensis. Diese Art setzt bereits
im basalen Aegean (Keyserlingites subrobustus-Zone) ein, so
daß keine Trennung in carinata-Zone (nach BUDUROV unteres Unter-
anis) und "gondolelloides"-Zone (nach BUDUROV oberes Unteranis)
möglich ist..
Gliederung nach KOIKE, 1979:
Die polygnathiformis-Zone nach KOIKE (sicher auf G. noah
basierend) umfaßt das Jul und den größten Teil des Tuvals. Der
julische Anteil kann aber durch das häufige Vorkommen von
Gladigondolella auch in der Asiatischen Faunenprovinz klar
abgetrennt werden.
KOIKE verwendet wie KRYSTYN & TOZER eine Zweigliederung des
Karns, aber in einem ganz anderen Sinn als diese Autoren. Sein
Unterkam entspricht nur dem Cordevol (also Unterkam der bis-
herigen Gliederung) , während sein Oberkarn außer dem T.uval.
auch noch das Jul umfaßt. Wenngleich die Zusammenfassung von
Jul und Tuval zu einer Unterstufe nicht gerechtfertigt ist,
findet auch hier der kräftige Faunenschnitt an der Cordevol/
Jul-Grenze als Unterstufengrenze Beachtung.
Hinsichtlich der nicht gerechtfertigten Trennung von mungoensis-
und foliata-Zone siehe Bemerkungen zur Gliederung BUDUROVs.
Obwohl KOIKE die Untergliederung in mungoensis- und foliata-
Zone nach BUDUROV übernimmt, sind bezeichnenderweise auch für
KOIKE die Grenzen der foliata-Zone unklar.
Die constricta-excelsa-Zone entspricht etwa der Gesamtreichweite
beider Arten zusammen. Sie,kann auch in der Asiatischen Faunen-
provinz klar untergliedert werden.
Die Aufeinanderfolge der timorensis- und bulgarica-Zone in der
Gliederung bei KOIKE zeigt an, daß er die bulgarica-Zone mit
dem Einsetzen dieser Art beginnen läßt. Im Unterschied zu der
Auffassung bei NICORA, 1977, setzt G. bulgarica tatsächlich
schon vereinzelt im oberen Aegean ein und überschneidet sich
sogar geringfügig mit der oberen Reichweite von G. ? timorensis.
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Die Grenze timorensis-/bulgarica-Zone ist aber bei KOIKE viel
zu hoch eingestuft, da G. ? timorensis - wie bei NICORA, 1977,
richtig aufgezeigt wurde - schon im mittleren Aegean erlischt.

Durch die Zuordnung der Keyserlingites subrobustus-Zone zum
"Spathian" (= Olenek) läßt KOIKE die timorensis-Zone bereits
im obersten Skyth beginnen. Hier wird die Keyserlingites
subrobustus-Zone zum basalen Aegean gestellt, so daß die Basis
der timorensis-Zone die Anisbasis markiert.

Folgende Conodontenzonierung für die Asiatische Faunenprovinz
wird hier vorgenommen (vgl. Tab. 4):

Gondolella ? timorensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: NOGAMI, 1968.
Definition: Lebensbereich von G. ? timorensis zusammen mit
Gladigondolella, aber ohne G. regalis.
üntergrenze: Einsetzen von G. ? timorensis und der Gattung
Gladigondolella.
Bemerkungen: Das Einsetzen von G. ? timorensis erfolgt unver-
mittelt in der Keyserlingites subrobustus-Zone. Vorläufer ist
nicht Neospathodus homeri, wie BENDER, 1970, annimmt, sondern
offensichtlich leitet sich G. ? timorensis von Gondolellen mit
starker Plattformreduktion ab, wie sie in verschiedenen Niveaus
der Untertrias anzutreffen sind. Das plötzliche Einsetzen von
G. ? timorensis ohne das Vorhandensein von unmittelbaren Vor-
läuferformen läßt die Möglichkeit offen, daß es sich dabei um
ein diachrones Ereignis handelt. Die Gattung Gladigondolella
setzt jedoch genau an der Basis der timorensis-A.-Z. ein. Die
direkten Vorläuferformen treten unmittelbar darunter auf.
Obergrenze: Einsetzen von G. regalis.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Asiatischen
Faunenprovinz: Gladigondolella carinata, Gondolella jubata,
Neospathodus homeri. '•
Stratigraphischer Umfang: Unteres Aegean (Keyserlingites sub-
robustus- und untere Paracrochordiceras anodosum-Zone).
Regionale Reichweite: Asiatische und Nevadische Faunenprovinz.
Typuslokalität: Marathovouno (Chios, Griechenland), Profil
CM II nach. BENDER, 1970, Schichten mit Paracrochordiceras,
Procladiscites, Sturia, Japonites, Danubites.
Bemerkungen: Die bei NOGAMI, 1968, beschriebenen Lokalitäten
sind als Typuslokalitäten ungeeignet. Daher wurde die erstmals
von" BENDER bearbeitete Lokalität Marathovouno als Typuslokali-
tät für die timorensis-Zone ausgewählt.

Gondolella regalis-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Nevadischer Faunenprovinz.
Alter: Oberes Aegean und basales Bithynian (obere Paracrochor-
diceras anodosum- und basale Nicomedites osmani-Zone).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Asiatischen
Faunenprovinz: Gondolella ? timorensis (nur im unteren Teil),
G. bulgarica (selten, nur im oberen Teil häufiger), Gladigon-
dolella malayensis budurovi, Nicoraella n.sp. (Übergangsform
zwischen Neospathodus triangular is und Nicoraella germanica) .

Gondolella bulgarica - Nicoraella germanica-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter der Nevadischen Faunenprovinz.
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Alter: Bithynian (außer der basalen Nicomedites osmani-Zone).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Asiatischen
Faunenprovinz: Gladigondolella malayensis budurovi, Gondoleila
regalis (nur im unteren Teil), G. bifurcata (nur im oberen
Teil), Neohindeodella aequiramosa.
Bemerkungen: Faunen mit reichlich G. bulgarica, in denen
G. regalis noch häufig auftritt, gehören stets zur bulgarica-
germanica-A.-Z. Faunen*, in denen bei den Gondolellen nur
G. bulgarica auftritt, gehören ebenfalls zu dieser Assemblage-
Zone, wenn sich pelsonisches Alter ausschließen läßt.

Vom Pelsonbis zum Unternor stimmt die Conodontenzonierung der
Asiatischen Faunenprovinz völlig mit derjenigen der Dinarischen
Faunenprovinz (Dinarische Subprovinz) überein. Es treten auch
die gleichen Begleitformen auf. Aus der transita-A.-Z. liegen
bisher nur von wenigen Fundpunkten Proben mit der Indexart vor.
Am Südrand der Asiatischen Faunenprovinz kommt zumindest im Cor-
devol Pseudofurnishius murcianus vor. Nachweise finden sich
im W-Taurus (MARCOUX, 1979) und auf Malaysia (Spathognathodus
? n.sp. indet. DIEBEL nach NOGAMI, 1968). Das letztere Vorkom-
men gehört sicher zum Cordevol, das erstere Vorkommen wird nur
als "sephardisch-tethyale Mischfauna" ohne Altersangabe erwähnt.
Metapolygnathus communisti s.str. ist vor allem im höheren
Oberkarn z.T. sehr häufig. Im Mittelnor (ab der Juvavites magnus-
Zone) ist M. multidentatus häufig. Aus diesem Grund wird hier,
wie in der Nevadischen Faunenprovinz eine multidentatus-Subzone
der spatulatus-A.-Z. ausgeschieden (Definition etc. siehe unter
der Nevadischen Faunenprovinz).
Im Unterschied zur Dinarischen Faunenprovinz wurden in der
Asiatischen Faunenprovinz auch schon die hernsteini- und
posthernsteini-A.-Z. definitiv nachgewiesen. Sie führen hier
die gleichen Conodontenfaunen wie in der Austroalpinen Faunen-
provinz und lassen sich auch auf die gleiche Weise abgrenzen
(siehe unter Austroalpiner Faunenprovinz). Die andrusovi-A.-Z.
wurde bisher noch nicht definitiv in Profilen nachgewiesen,
obwohl die Indexart auch aus der Asiatischen Faunenprovinz
bekannt ist.

7. Conodontenzonierung der Westmediterran-arabischen Faunen-
provinz (vgl. Tab. 5)

Die anisischen bis unterfassanischen Conodontenfaunen der West-
mediterran-arabischen Faunenprovinz sind nicht gut bekannt.
Im östlichen Teil (Westrand der Arabischen Plattform, Israel)
ist die Nicoraella germanica-A.-Z. und die kockeli-Zone nach-
zuweisen. Am Nordrand des westlichen Abschnitts (Sardinien,
Provence) können wie im Germanischen Becken die Zonen 2, 3 und
4 ausgeschieden werden (Definition etc. siehe unter Germanischer
Faunenprovinz). In der Zone 4 tritt gleichzeitig reichlich
Metapolygnathus truempyi auf, so daß hier die truempyi-Zone
mit dem größten Teil der Zone 4 (haslachensis-A.-Z.) korreliert
werden kann. Die größte Eigenständigkeit hat die Westmediterran-
arabische Faunenprovinz im Longobard und vor allem im Corde-
vol durch die Entwicklung der Gattung Pseudofurnishius und
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das fast völlige Fehlen aller anderen Plattformconodonten. Vom
oberen Fassan bis zum Cordevol lassen sich die folgenden drei
Zonen in der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz ausschei-
den (nur die murcianus-Zone wurde in der gesamten Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz nachgewiesen):

Metapolygnathus truempyi-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a, als truempyi-Subzone.
Definition etc.: Siehe unter Dinarischer Faunenprovinz.
Alter: Oberfassan.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz: Gondolella haslachensis, Gondolella ?
n.sp. (Übergangsform zu Pseudofurnishius).
Bemerkungen: M. truempyx bevorzugt flachmarine Ablagerungen mit
eingeschränkten Verbindungen zum offenen Weltmeer und kommt
hier selbst in leicht hypersalinaren Ablagerungen vor. Daher
ist diese Art in marinen Ablagerungen der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz sehr häufig, wo solche Bedingungen
weit verbreitet sind.

Pseudofurnishius huddlei-Zone

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Definition: Lebensbereich von P. huddlei.
Untergrenze: Einsetzen von P. huddlei .
Obergrenze: Aussetzen von P. huddlei .
Stratigraphisch'wichtige Begleitconodonten: Af. mungoensis. Im
oberen Teil der huddlei-Zone kommt bereits P. murcianus vor.
Es handelt sich dabei aber durchwegs um solche Formen, bei
denen die adulten Exemplare auf der Außenseite des Blattes
noch Plattformrudimente aufweisen (meist nur einzelne Zähne),
während der typische P. murcianus auf der Außenseite des Blattes
keine Plattformrudimente mehr besitzt.
Stratigraphischer Umfang: Longobard (außer oberstem Teil).
Bemerkungen: Nach HIRSCH, 1972, 1974 (in HIRSCH & GERRY, 1974),
1977, beginnt P. murcianus, der sich aus P. huddlei entwickelt
hat, bereits im basalen Fassan. Folgerichtig stufte er p. huddlei
in das Oberillyr ein. Nach KOZUR, KAMPSCHUUR et al., 1974, und
SIMON & KOZUR, 1977, gehört P. huddlei dagegen in das Longobard
(nicht in das obere Longobard). Ein erstes Einsetzen dieser Art
im obersten Fassan wird nicht ausgeschlossen (vgl. SIMON &
KOZUR, 19 77, Fig. 3). Inzwischen konnten die Ostracoden der
Falloticythere mulderae-Zone Spaniens, aus der P. huddlei
stammt, im unteren Longobard der Välani-Decke (nördliches Apu-
senigebirge, Rumänien) nachgewiesen werden, wodurch indirekt
die Einstufung von P. huddlei in das untere Longobard bestätigt
wurde.

Im obersten Fassan und basalen Longobard des Germanischen
Beckens tritt eine Gondolella-Art auf (G. mostleri n.sp.), die
ein deutliches hinteres freies Blatt bestitzt. Die auf die vor-
deren Teile des Conodonten beschränkte Plattform weist im Unter-
schied zu P. huddlei noch keine Knoten oder Zähne auf. Im Fassan/
Longobard-Grenzbereich von NW-Sardinien treten Formen auf, die
noch mehr an P. huddlei erinnern und sich nur noch durch die
ungezähnelte Plattform von dieser Art unterscheiden, P. huddlei
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kann nicht jünger sein als diese Vorläuferform (Gondoleila ?
n.sp.)/ so daß auch dadurch ein longobardisches Alter für
p. huddlei angezeigt wird.
Regionale Reichweite: Bisher nur aus Spanien verzeichnet, aber
sicher in der gesamten Faunenprovinz in marinen Ablagerungen
verbreitet. Übergangsformen zwischen P. huddlei und p. murcianus
sind auch aus Israel bekannt.
Typuslokalität: Sierra de Carrascoy, Area A nach SIMON & Van
den BOOGARD, 1973 (Betische Zone, Murcia-Provinz, SE-Spanien),
Palas Member der Fuente Aledo-Formation.

Pseudofurnishius murcianus-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a.
Definition: Lebensbereich von Pseudofurnishius murcianus mur-
cianus .
Bemerkungen: KOZUR, 1972 a, schied eine oberlongobardische
Pseudofurnishius n.sp.-Zone mit Pseudofurnishius n.sp. (= Pseudo-
furnishius murcianus n.subsp.) und P.' murcianus murcianus und
eine cordevolische Pseudofurnishius murcianus-A.-Z. aus, in
der im wesentlichen nur noch P. murcianus murcianus vorkommt.
Dabei wurde P. murcianus (= P. murcianus murcianus) auf jene
Formen beschränkt, die keine Plattformrudimente auf der Außen-
seite des Blattes mehr besitzen. Da aber auch P. murcianus
n.subsp. (mit Plattformrudimenten auf der Außenseite des Blattes,
Beschreibung erfolgt an anderer Stelle) bis in das Cordevol
reicht (wo diese Form allerdings wesentlich seltener ist),
empfiehlt sich die Zusammenfassung beider Zonen zur Pseudo-
furnishius murcianus range-Zone im obigen Umfang, P. murcianus
n.subsp. kommt als Übergangsform zwischen P. huddlei und
p. murcianus murcianus bereits in der oberen huddlei-Zone vor.
Untergrenze: Aussetzen von P. huddlei.
Obergrenze: Aussetzen von P. murcianus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz: Vielfach treten P. murcianus und
zugehörige Zahnreihenconodonten allein auf. Falls andere Platt-
formconodonten vorkommen, sind es im unteren Teil der Zone
stets M. mungoensis, im oberen Teil Af. mungoensis und Af. diebeli .
Als große Seltenheit treten auch Gondolellen auf (Gondoleila sp.)<
Stratigraphischer Umfang: Oberes Longobard und Cordevol.
Bemerkungen: Nach HIRSCH, 1972, kommt P. murcianus fraglich im
oberen Anis und sicher vom basalen Fassan bis zum basalen
Longobard vor. Nach HIRSCH (in .HIRSCH & GERRY, 1974) reicht
diese Art vom mittleren Fassan bis zum oberen (aber nicht
obersten) Longobard. Ein ähnliches Alter (Fassan bis Longobard,
außer^oberstera Longobard) gibt HIRSCH, 1977, an.
RAMOVS, 1977, gibt für P. murcianus (einschließlich P. huddleil)
ein longobardisches Alter an %und er vermutet, daß die Gattung
Pseudofurnishius (bei ihm auf p. murcianus beschränkt) im
Unterladin einsetzt. EICHER & MOSHER, 1974, nehmen an, daß
p. murcianus ein longobardisches Alter besitzt und möglicher-
weise noch bis ins Cordevol reicht. KOZUR, 1972 a, gibt die
Gesamtreichweite von P. murcianus mit oberem Longobard und
unterem Cordevol an. Ein gleiches Alter für p. murcianus
nehmen KOZUR, KAMPSCHUUR et al., 1974, und SIMON & KOZUR, 1977,
an.
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Durch den Nachweis von M. diebeli zusammen mit P. murcianus
in der Betischen Zone (KOZUR, MULDER-BLANKEN & SIMON, in Vor-
bereitung) und durch den Nachweis von P. murcianus in der •
Välani-Decke(nördliches Apusenigebirge, Rumänien) zusammen mit
G. polygnathiformis, G. tadpole, M. mostleri und M. diebeli
konnte nun definitiv ein cordevolisches Alter für große Teile
der murcianus-Zone belegt werden. Damit wurde die Einstufung
bei KOZUR, 1972 a, bestätigt. Der untere Teil der Zone ist
durch ein stärkeres Hervortreten der. Formen mit Zähnen an der
Außenseite des Blattes (P. murcianus n.subsp.) und der tiefste
Teil der Zone durch das alleinige Vorkommen dieser Formen bei
den adulten Exemplaren gekennzeichnet. In diesem Bereich tritt
gelegentlich M. mungoensis auf, während M. diebeli noch
fehlt. Dieser untere Teil der murcianus-Zone gehört sicher zum
oberen Longobard.
Im mittleren und höheren Teil der murcianus-Zone kommen zusam-
men mit P. murcianus typische karnische Ostracodenfaunen mit
Mostlerella blumenthali , Reubenella fraterna und verschiedene
Kerocythere-Arten vor (vgl. auch KOZUR, KAMPSCHUUR et al., 1974),
Einige dieser Ostracodenarten treten auch im Karn der Dinari-
schen Faunenprovinz auf.
Durch den ersten Nachweis von P. murcianus in der diebeli-Zone
der Välani-Decke des nördlichen Apusenigebirges (KOZUR, 1979)
und von.M. diebeli in der murcianus-Zone von Spanien kann der
mittlere und obere Teil der murcianus-Zone nun direkt mit der
M. diebeli-Zone korreliert werden, so wie der untere Teil
dieser Zone schon seit längerer Zeit mit der mungoensis-A.-Z.
korrelierbar war.

Durch die oben genannten Neufunde wird die faunistische Ähnlich-
keit zwischen der Westmediterran-arabischen und der Dinarischen
Faunenprovinz noch augenfälliger und die Unterschiede zur
Austroalpinen Faunenprovinz, wo oftmals im Longobard und Cor-
devol ähnliche fazielle Verhältnisse herrschen, wie in der
Westmediterran-arabischen Faunenprovinz, werden noch schärfer.
In der Austroalpinen Faunenprovinz fehlt bei gleichen faziellen
Verhältnissen Pseudofumishiusr. Darüber hinaus ist die
charakteristische Holothurien- und Ostracodenassoziation der
Westmediterran-arabischen Faunenprovinz, die zum großen Teil
auch in der Dinarischen Faunenprovinz vorkommt, in der
Austroalpinen Faunenprovinz durch eine ganz abweichende Asso-
ziation vertreten.
Regionaler Umfang: Spanien, Balearen, NW-Jugoslawien (geolo-
gisch: östliche Südalpen), Sinai, Israel, Westrand der Arabi-
schen Plattform. In Malaysia, im W-Taurus und im nördlichen
Apusenigebirge ist die Indexart ebenfalls vorhanden, dort aber
innerhalb von tethyalen Faunen. Nach der hier zugrundegelegten
paläogeographischen Konzeption (vgl. KOZUR, 1979) müßte
p. murcianus im Cordevol der gesamten Südalpen vorhanden sein,
sofern geeignete fazielle Verhältnisse auftreten. Vor allem
müßte die Art in cordevolischen Anteilen der Raibler Schichten
zu erwarten sein.
Typusregion: Sierra de Carrascoy (Area 1, siehe KOZUR, KAMP-
SCHUUR et al., 1974), Betische Zone, SE-Spanien..Très Bancos
Member und Variegated Carbonate Member, zusammen mit Costatoria
kiliani und Gervillia ? cf. joleaudi.

126



8. Conodontenzonierung der Germanischen Faunenprovinz (vgl.
Tab. 7)

Aus dem Germanischen Becken liegt die älteste detaillierte
Conodontengliederung vor (für den Hauptmuschelkalk = Oberen
Muschelkalk, vgl. KOZUR, 1968 b). Diese Gliederung ist auch
heute noch praktisch unverändert gültig.
Die armen Conodontenfaunen des tieferen Unteranis des Germani-
schen Beckens bestehen nur aus Zahnreihenconodonten. Eine
detaillierte Conodontengliederung ist daher erst ab dem höheren
Unteranis möglich.

.Nicoraella germanica-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a, als germanicus-Subzone.
Bemerkungen: Diese Zone wurde bereits als newpassensis-
Subzone bei KOZUR & MOSTLER, 1972 a, 1973, eingeführt. Beide
Autoren schlössen sich damals der Zuordnung der unteranisischen
Formen zum karnischen "Neospathodus" newpassensis MOSHER durch
MOSHER, 1968 a, an. KOZUR, 1972 a, konnte dann aber nachweisen,
daß die unteranisischen Formen zwischen oberskythischen Neo-
spathodus-hrten und "Ozarkodina" kockeli aus dem Pelson vermit-
teln, und er stellte die neue Art Neospathodus germanicus auf;
der Name newpassensis-Subzone wurde daher in germanicus-Subzone
umbenannt. KOZUR, 1980 (in Druck) führte für N. germanicus und
0. kockeli die neue Gattung Nicoraella ein (Typusart: 0. kockeli)
Die germanicus-Subzone wird hier zur Zone erhoben, da der Holo-
typus von G. aegea nicht mit G. regalis identisch ist, wie bis-
her meist angenommen wurde, sondern (wie die Nachuntersuchung
der Holotypen durch NICORA, 1977, ergab)zu G. timorensis
gehört. Selbst G. regalis reicht nach neueren Untersuchungen
nicht so hoch hinauf wie Nicoraella germanica. Daher ist die
Ausscheidung einer selbständigen Zone notwendig geworden, die
im Umfang der germanicus-Subzone entspricht und daher diesen
Namen behalten kann, zumal sich inzwischen gezeigt hat, daß
N. germanica eine weltweit verbreitete Leitform ist.
Definition: Lebensbereich von N. germanica ohne N. kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von N. germanica.
Obergrenze: Einsetzen von w. kockeli.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Germanischen
Faunenprovinz: Als Begleitconodonten treten nur Zahnreihenco-
nodonten auf, von denen einige stratigraphische Bedeutung erlan-
gen könnten. Sie gehören vor allem zu den Gattungen Neohindeo-
della, Chirodella, Cornudina und Diplopodella. Im östlichen
Teil des Germanischen Beckens findet sich in der höheren
germanica-A.-Z. auch Gondolella cf. regalis.
Stratigraphischer Umfang: Höheres Bithynian (oberes Unteranis),
obere Hälfte des Unteren Wellenkalks bis zur Oolithbankot.
Regionale Verbreitung: Außer in der gesamten Germanischen Fau-
nenprovinz kann die germanica-A.-Z. durch ihre Typusart auch
in der Asiatischen und Nevadischen Faunenprovinz sowie im Ost-
teil der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz (Israel)
nachgewiesen werden.
Typuslokalität: Aufschlüsse an der Jenzigpromenade bei Jena
(Thüringer Becken, DDR). Obere Hälfte des rau^(oberer Teil des
Unteren Wellenkalks) bis zur Oolithbank oc. Fossilreiche Kalke
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und Mergelkalke mit Beneckeia buchi, Dadocrinus gracilis, Holo-
crinus wagneri und Theelia germanica.

Nicoraella kockeli-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972 (Kurzfassung der
Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck).
Bemerkungen: Die Zonengliederung nach KOZUR & MOSTLER lag bereits
zum Triassymposium in Innsbruck im März 197 2 ausgedruckt vor.
In den nach dem Symposium eingereichten Druckfassungen der Vor-
träge wurde auch von BUDUROV & STEFANOV die kockeli-Zone ver-
wendet, allerdings in einem anderen stratigraphischen Umfang
(Oberpelson). Da die Kurzfassung der Vorträge meist nur den
Tagunsteilnehmern bekannt sind, hatte es den Anschein, als
wäre die kockeli-Zone gleichzeitig bei KOZUR & MOSTLER, 1973 a,
und BUDUROV & STEFANOV, 1973 a, im gleichen Band aufgestellt
worden. Die Priorität haben aber eindeutig KOZUR & MOSTLER,
1972 (Kurzfassung der Vorträge), da hier bei BUDUROV & STEFANOV
in ihrer Vortragskurzfassung noch keine Zonengliederung vorge-
nommen wurde.
Definition: Lebensbereich von N. kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von N. kockeli.
Obergrenze: Aussetzen von N. kockeli, N. germanica, Neohindeo-
della aequiramosa und Veghella delicatula.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Germanischen
Faunenprovinz: Gondoleila bulgarica (vor allem im unteren Teil),
G. bifurcata, G. constricta, G. excelsa (nur im oberen Teil),
Neohindeodella aequiramosa, Nicoraella germanica (selten),
Veghella delicatula.
Bemerkungen: Die Gondolellen treten nur im östlichen Teil des
Germanischen Beckens auf. Einzelne Jugendformen drangen nach
W bis in das Thüringer Becken vor.
Stratigraphischer Umfang: Pelson. Oolithbank/J , Mittlerer
Wellenkalk, Terebratelbänke, Oberer Wellenkalk bis unmittelbar
unterhalb der Schaumkalkbänke.
Regionale Verbreitung: Weltweit.
Typusprofil: Steilufer der U m bei Buchfart südlich Weimar
(Thüringer Becken, DDR): Oolithbank /i, Mittlerer Wellenkalk,
Terebratelbänke, Oberer Wellenkalk bis unmittelbar unterhalb
der Schaumkalkbänke.
Wichtige Begleitfaunen: Coenothyris vulgar is, Decurtella decurtata,
Hirsutina hirsuta, Punctospirella fragilis, Priscopedatus
quadratus, Theelia zapf ei.
Referenzprofil für die Untergrenze: Jenzigpromenade bei Jena
(Thüringer Becken, DDR). Die Obergrenze ist im Typusprofil gut
conodontenbelegt, so daß kein Referenzprofil für die Obergrenze
nötig ist.

Gondoleila bifurcata-A.-Z.*

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 1973 b.
Definition etc.: Siehe unter Balkanider Subprovinz der Dinari-
schen Faunenprovinz.
Alter: Hier, nur basales Illyr. Die Obergrenze (Aussetzen aller
Conodonten, einschließlich G. bifurcata an der Basis des Mitt-
leren Muschelkalks) ist faziell bedingt.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Germanischen
Faunenprovinz: Gondolella excelsa.
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Die folgende Zonierung des Hauptmuschelkalks umfaßt jenen
Zeitraum, wo sich in der Germanischen Faunenprovinz eigenstän-
dige Conodontenfaunen entwickeln.

Zone 1 {Gondolella mombergensis - Chirodella dinodoides concurrent
range-Zone)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von G. mombergensis und
Chirodella dinodoides.
Untergrenze: Einsetzen von G. mombergensis (faziell bedingtes
Einsetzen der Conodonten oberhalb des conodontenfreien hyper-
salinaren Mittleren Muschelkais).
Obergrenze: Aussetzen von Chirodella dinodoides, Cornudina
breviramulis, C. pandodentata undDiplododella meissneri.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten: Cornudina brevi-
ramulis, C. pandodentata, Diplododella meissneri , Gondolella
acuta.
Stratigraphischer Umfang: Oberes Illyr (mo^ nach KOZUR, 1974 b).
Äquivalente der höheren Paraceratites trinodosus-Zone, im
Germanischen Becken durch die Paraceratites atavus-Zone ver-
treten.
Regionale Verbreitung: Regionale Zone, die nur innerhalb des
Germanischen Beckens exakt abgegrenzt werden kann. Außerhalb
des Germanischen Beckens haben Chirodella dinodoides und
Diplododella meissneri eine viel größere stratigraphische
Reichweite.
In der Austroalpinen Faunenprovinz treten in der höheren trino-
dosus-Zone die gleichen Conodonten auf wie in der Zone 1.
Allerdings sind hier auch noch typische Vertreter von G. cornuta
und G. excelsa reichlich vertreten. Außerdem werden diese
Faunen durch ganz andere Faunen überlagert als im Germanischen
Becken.
Typuslokalität: Ehemalige Steinbrüche an der Krähenhütte gegen-
über Bahnhof Bad Suiza (Thüringer Becken, DDR). Thüringer
Trochitenkalk (molot nach KOZUR, 1974 b) , Paraceratites (Pro-
gonoceratites) atavus-Zone, Äquivalent der höheren Paracera-
tites trinodosus-Zone. Fossilreiche Kalke mit Coenotyhris
vulgaris., Tetractinel la trigonella und Encrinus liliiformis.

Zone 2 (Gondolella mombergensis-A.-Z.)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Definition: Massenhaftes Vorkommen von G. mombergensis ohne
andere Gondolellen.und ohne Chirododella dinodoides .
Untergrenze: Aussetzen von Chirodella dinodoides, Cornudina
breviramulis, C. pandodentata, Diplododella meissneri.
Obergrenze: Einsetzen von G. media.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten: Chirodella triquetra,
Cornudina minor (beide Arten sind im unteren Teil der Assemblage-
Zone sehr.selten oder fehlen hier völlig), Gondolatus rafeki.
Stratigraphischer Umfang: Ceratites (Doloceratites) pulcher-
C. (D.) robustus-Zone bis Ceratites compressus-Zone (nio^ nach
KOZUR, 1974 b). Oberstes Illyr bis basales Fassan.
Regionale Verbreitung: Auf das Germanische Becken beschränkt.
Typuslokalität: Reisertal nördlich von Mühlhausen (nordwest-
liches Thüringer Becken, DDR). Fossilreiche Kalke mit Ceratites
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CDoloceratites) pulcher, C. (D.) robustus, Tetractinella tri-
gonella .

Zone 3 (Gondolella media-A.-Z.)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Definition: Lebensbereich von G. media ohne G. haslachensis.
Untergrenze: Einsetzen von G. media.
Obergrenze: Einsetzen von G. haslachensis.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Germanischen
Faunenprovinz: Chirodella triquetra , Cornudina minor, Gondo-
latus sp.
Stratigraphischer Umfang: Ceratites evolutus- und untere Cera-
tites spinosu's-Zone (unterer mo 2 = unterer Teil der mittleren
Ceratitenschichten), Äquivalente des Fassans (avisianum/reitzi-
Zone).
Regionale Verbreitung: Germanisches Becken sowie Provence und
Sardinien (nordwestlicher Randbereich der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz).
Typuslikalität: Östlichster Autobahnabschnitt nördlich Eisenach.
Fossilreiche plattige Kalke und Mergel mit Ceratites evolutus
und c. spinosus praespinosus.

Zone 4 (Gondolella haslachensis-A.-Z.)

Erstbeschreibung KOZUR, 1968 b.
Definition: Lebensbereich von G. haslachensis ohne Celsigon-
dolella praecursor.
Untergrenze: Einsetzen von G. haslachensis.
Obergrenze: Einsetzen von Celsigondolella.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Germanischen
Faunenprovinz: Übergangsformen zwischen M. truempyi und M. hun-
garicus (sehr selten, nur im Bereich der Cycloidesbank im süd-
westlichen Germanischen Becken), Gondolatus hailei.
Stratigraphischer Umfang: Mittlere und obere Ceratites
spinosus-Zone und Gymnoceratites ? enodis/G. ? laevigatus-
Zone. Oberes Fassan und basales Longobard.
Regionale Verbreitung: Wie für Zone 3.
Typuslokalität: Hohlweg am Drosselberg südlich von Erfurt-
Melchendorf. Fossilreiche plattige Kalke und Tonmergel mit
Ceratites spinosus postspinosus, Gymnoceratites ? enodis,
Coenothyris cycloides.

Zone 5 (Gondolella haslachensis- Celsigondolella praecursor
concurrent range-Zone)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von kleinwüchsigen G. hasla-
chensis und Celsigondolella.
Untergrenze: Einsetzen von Celsigondolella.
Obergrenze: Aussetzen von G. 'haslachensis.
Ohne stratigraphisch wichtige Begleitconodonten.
Stratigraphischer Umfang: Ceratites similis-Zone (unteres
Longobard).
Regionale Verbreitung: Südliches, westliches und zentrales
Germanisches Becken. Im ostelbischen Raum herrscht bereits
Keuperfazies mit vereinzelten brachyhalinen Horizonten, die
arme Conodontenfaunen der Zone 5 führen.
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Typuslokalität: Hohlweg am Drosselberg südlich Erfurt-Melchen-
dorf (Thüringer Becken, DDR). Fossilreiche Kalke mit Tonmergel-
zwischenlagen; mit Ceratites similis.
Bemerkungen zu Zone 4 und 5: G. haslachensis, die in Zone 4
und 5 der Germanischen Faunenprovinz auftritt, wurde vielfach
auch außerhalb des Germanischen Beckens verzeichnet. Davon
erwiesen sich nur die Bestimmungen aus Sardinien (NW-Teil der
Westmediterran-arabischen Plattform) als korrekt. Vor allem
aus Japan wurde G. haslachensis auch aus dem oberen Anis ver-
zeichnet. Dabei handelt es sich aber um homöomorphe Formen,
die auch in den obersten. Schichten mit Paraceratites von
Nevada auf treten+)(Material Prof. Dr. H. MOSTLER, Innsbruck).
Diese neue Art, die nicht mit G. haslachensis, sondern mit
G. shoshonensis verwandt ist, wird in einer separaten Arbeit
beschrieben. Damit haben sich die Widersprüche zwischen dem
oberfassanisch-unterlangobardischen Alter von G. haslachensis
im Germanischen Becken und auf Sardinien und dem oberillyri-
schen Alter dieser Art in Japan aufgelöst.

Zone 6 (Ceratites praecursor-A.-Z.)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Definition: Lebensbereich von C. praecursor ohne G. haslachen-
sis.
Untergrenze: Aussetzen von G. haslachensis, Einsetzen von
C. watznaueri.
Obergrenze: Aussetzen von c. praecursor.
Keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten, die auf
diese Zone beschränkt sind.
Stratigraphischer Umfang: Ceratites nodosus-Zone (unteres
Longobard).
Regionale Reichweite: Thüringer Becken, Subherzynes Becken,
Hessen und gesamtes südwestliches Germanisches Becken.
Typuslokalität: Hochufer der Apfelstädt bei Ingersieben (Thü-
ringer Becken, DDR). Mergel, Tonsteine und fossilreiche Kalke
mit Ceratites nodosus.

Zone 7 (Celsigondolella watznaueri-A.-Z.)

Erstbeschreibung: KOZUR, 1968 b.
Diagnose: Vorkommen von C. watznaueri ohne C. praecursor.
Untergrenze: Aussetzen von c. praecursor.
Obergrenze: Faziell bedingtes Aussetzen der Conodonten im
Germanischen Becken oberhalb der Discoceratites semipartitus-
Zone.
Keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten, die auf
diesen Bereich beschränkt sind.
Stratigraphischer Umfang: Discoceratites bivolutus- bis D.
semipartitus-Zone (mittleres Longobard).
Regionale Reichweite: Zentrales und westliches Thüringer
Becken, Südthüringen, Hessen, südwestliches Germanisches
Becken.
Typuslokalität: Hohlweg am Drosselberg südlich Erfurt-Melchen-
dorf (Thüringer Becken, DDR). Dick- und dünnbankige Kalke,
z.T. etwas dolomitisch und sandig, Mergel und Tonsteine. Mit
Discoceratites bivolutus und D. dorsoplanus.

und jetzt auch im obersten Illyr der Nordalpen nachgewiesen
werden konnten.
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9. Conodontenzonierung der Nevadischen Faunenprovinz (vgl.
Tab. 6)

Die Conodontenabfolgen der Nevadischen Faunenprovinz wurden
schon frühzeitig untergliedert (MOSHER, 1968 a, 1970; SWEET
et al., 1971). Bei den Gondolellen sowie den Metapolygnathus-
Reihen bestehen enge Beziehungen zur Asiatischen Faunenprovinz.
Durch das völlige Fehlen von Gladigondolella in der Mitteltrias,
im Unter- und'Mittelkarn selbst in pelagischen Faunen treten
aber deutliche Abweichungen zur Asiatischen Faunenprovinz auf, •
die im Mittelkarn mit der Mosherella newpassensis-F&una der
Nevadischen Faunenprovinz ihren Höhepunkt erreichten. Gleich-
zeitig ist zu diesem Zeitpunkt die Übereinstimmung mit der
Westmediterran-arabischen Faunenprovinz am größten. Die tuva-
lischen bis mittelsevatischen Conodonienf aunen stimmen weit-
gehend mit jenen aus der Asiatischen Faunenprovinz überein.
Obersevatische und rhätische Conodontenfaunen sind bisher aus
der Nevadischen Faunenprovinz noch nicht bekannt.
Die im wesentlichen auf die Nevadische Faunenprovinz bezogene .
Conodontenzonierung von SWEET et al., 1971, war zur Zeit ihrer
Aufstellung die modernste und detaillierteste Conodontenzonierung
der pelagischen Mittel- und Obertrias. Daher wurde sie vielfach
auch außerhalb Nordamerikas verwendet. Durch die neueren Daten
ist diese Gliederung jedoch heute überholt. Sie weist zwei ent-
scheidende Mängel auf. Einerseits folgen nicht alle Zonen
direkt aufeinander, wie das bei SWEET et al., 1971, dargestellt
wird,und andererseits sind, heute mehrere taxonomische Zuord-
nungen veraltet. Zwischen der Gondolella regalis- und der
Gondolella constricta-A.-Z. existiert z.B. eine beträchtliche
zeitliche Lücke, in der auch in der Nevadischen Faunenprovinz
noch zwei Zonen ausgeschieden werden können. In Gondolella
mombergensis der alten amerikanischen Zuordnung sind viele
mitteltriassische Gondolella-Arten erhalten (z.B. G. bulgarica,
G. bifurcata, G. longa). Im stratigraphischen Niveau der mom-
bergensis-A.-Z. kommt G. mombergensis s.str. nur noch im unte-
ren Teil vor.

Da nur aus einigen stratigraphischen Bereichen der Nevadischen
Faunenprovinz neue Daten zur Conodontenchronologie der Mittel-
und Obertrias vorliegen (NICORA, 1976, 1977), kann für diese
Provinz noch nicht durchgehend eine neue mittel- und ober-
triassische Conodontengliederung vorgelegt werden. Die nach-
folgend aufgeführte Gliederung kann daher nur in einigen Teil-
bereichen die bisherige Gliederung verfeinern (vgl. auch
Tab. 6).

Gondolella ? timorensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: NOGAMI, 1968.
Definition etc.: Siehe unter Asiatischer Faunenprovinz.
Alter: Unteres Aegean (Neopopanoceras haugi- und untere Leno-
tropites caurus-Zone).
Bemerkungen: Die timorensis-A.-Z. wurde bei. SWEET et al., 1971,
ausschließlich dem obersten Skyth zugeordnet. Sie umfaßt aber
in der Nevadischen wie auch in der Asiatischen Faunenprovinz
das untere Aegean .(Keyserlingites subrobustus- und untere
Paracrochordiceras anodosum-Zone und ihre zeitlichen Äquiva-
lente.
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Gondolella regalis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSCHER, 1970, als regale range-Zone.
Definition: Lebensbereich von G. regalis ohne Nicoraella
germanica.
Untergrenze: Einsetzen von G. regalis.
Obergrenze: Einsetzen von N. germanica.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: im unteren Teil G. ? timorensis, im oberen Teil
vereinzelt G. bulgarica.
Stratigraphischer Umfang: Oberes Aegean und basales Bithynian
(obere Lenotropites caurus-Zone bis basale Acrochordiceras
Beds).
Regionale Reichweite: Nevadische und Asiatische Faunenprovinz.
Auch im borealen Reich nachweisbar.
Typuslokalität: Mittlere Member der Prida-Formation, Nevada,
Humbolt Range, Imlay Quadrangle, Rücken zwischen Star- und
Bloody Canyon (siehe MOSHER, 1968 a, S. 901 unter M-2358).

Gondolella bulgarica-Nicoraella germanica-A.-Z.

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Bemerkungen: Die bulgarica-germanica-A.-Z. entspricht im
Umfang etwa der germanica-A.-Z. des Germanischen Beckens, wobei
die Basis der bulgarica-germanica-A.-Z. etwas tiefer liegt, da
N.- germanica im Germanischen Becken aus faziellen Gründen etwas
später einsetzt als in der Asiatischen und Nevadischen Faunen-
provinz, wo z.T. ein fließender Übergang von Neospathodus sp.
in Nicoraella germanica beobachtet werden kann.
In gondolellenreichen Proben der Nevadischen und Asiatischen
Faunenprovinz ist N. germanica oft wesentlich seltener als
G. bulgarica, die aber auch noch im Pelson sehr häufig ist.
Faunen mit reichem Auftreten von G. bulgarica ohne N. germanica
können zur unteranisischen bulgarica-germanica-A.-Z. gestellt
werden, wenn ein pelsonisches Alter ausgeschlossen werden kann.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von G. bulgarica und N. ger-
manica ohne N. kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von N. germanica.
Bemerkungen: Das Einsetzen von N. germanica fällt etwa mit dem
verstärkten Einsetzen von G. bulgarica zusammen. Zuvor ist
letztere Art nur untergeordnet anzutreffen.
Obergrenze: Einsetzen von G. shoshonensis und N. kockeli.
Bemerkungen: N. kockeli ist in der Nevadischen Faunenprovinz
selten und wurde erst oberhalb des ersten Einsatzes von
G. shoshonensis nachgewiesen.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: G. regalis (nur im unteren Teil), G. bifurcata
(nur im oberen Teil).
Stratigraphischer Umfang: Bithynian (außer basalem Bithynian).
Acrochordiceras hyattiSchichten (außer deren basalem Teil).
Regionale Verbreitung: Asiatische und Nevadische Faunenprovinz.
N. germanica als die entscheidende Indexart ist auch in der
Germanischen s,owie im östlichen Teil der W stmediterran-
arabischen Faunenprovinz anzutreffen.
Typuslokalität: Mittlere Member der Prida-Formation in Cyote
Bloody Canyon-Profil, Nevada (vgl. NICORA, 1977).
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Gondolella shoshonensis-Nicoraella kockeli-Zone

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von G. shoshonensis und N.
kockeli.
Bemerkungen: N. kockeli ist in der Nevadischen Faunenprovinz
sehr selten und wurde bisher nur ab dem Hauptlager von Bala-
tonites shoshonensis bis zur Obergrenze der shoshonensis-Zone
gefunden. Das obere Pelson und untere Illyr werden allerdings
offensichtlich noch nicht auf Conodonten untersucht.
Gondolella shoshonensis setzt an der Basis der Balatonites
shoshonensis-Zone ein. Im Tobin Range-Profil ist G. shosho-
nensis in der obersten varium-Zone vorhanden. Nach TOZER (in
ZAPFE, 1974) entspricht die Anagymnotoceras varium-Zone sowohl
den Acrochordiceras hyatti-Schichten als auch der Balatonites
shoshonensis-Zone. Nach den Conodontendaten ist die oberste
varium-Zone wohl tatsächlich ein Äquivalent der basalen Bala-
tonites shoshonensis-Zone. Damit setzt G. shoshonensis auch
im Tobin Range-Profil an der Pelsonbasis (= Basis der Bala-
tonites shoshonensis-Zone) ein. Das steht im Einklang mit.den
Verhältnissen in der Asiatischen Faunenprovinz, wo G. shosho-
nensis in allen bisher bekannt gewordenen Vorkommen auf das
untere Pelson beschränkt ist.
Obergrenze: Aussetzen von N. kockeli.
Bemerkungen: Das oberste Vorkommen von G. shoshonensis ist
leider, noch nicht genau bekannt. In Nevada wurden keine ober-
pelsonischen und unterillyrischen Schichten auf Conodonten
untersucht. Im Illyr und Unterladin von Nevada (rotelliforme-,
meeki- und occidentale-Zone) soll G. shoshonensis nach NICORA,
1976, noch vereinzelt vorkommen. Bei den abgebildeten Exem-
plaren aus dem Illyr handelt es sich aber um eine andere Art,
die deutlich kürzer ist. In Japan wurden solche Formen zu
Gondolella haslachensis gestellt, zu der sie deutliche Homöo-
morphien zeigen, aber weder identisch noch verwandt sind. Es
ist derzeitig nicht klar, ob G. shoshonensis auf das untere
Pelson beschränkt ist oder auch im oberen Pelson und Unter-
illyr vorkommt. Im mittleren und oberen Illyr sowie im Unter-
fassan ist sie sicher nicht mehr anzutreffen.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: Gondolella bulgarica, G. bifurcata.
Stratigraphischer Umfang: Bisher nur im Unterpelson (Balatoni-
tes shoshonensis-Zone und zeitliche Äquivalente) festgestellt.
Bemerkungen: N. kockeli reicht wahrscheinlich auch in der Neva-
dischen Faunenprovinz bis zur Pelsonobergrenze. Untersuchungen
darüber stehen noch aus.
Regionale Reichweite: Nevadische und Asiatische Faunenprovinz.
In der Asiatischen Faunenprovinz ist G. shoshonensis nur selten
anzutreffen. Bisher wurde sie hier im Unterpelson nachgewiesen,'
was gut mit den Daten aus der Nevadischen Faunenprovinz über-
einstimmt.
Typuslokalität: Tobin Range-Profil, Nevada (N 103-N 116, vgl.
NICORA, 1966).

Oberpe1sonisch-unterillyrisches Intervall

Aus diesem stratigraphischen Bereich wurden bisher noch keine
Conodonten untersucht.
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Gondolella constricta-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a.
Neue Definition: Lebensbereich von G. constricta ohne G. bifur-
cata emend, und ohne G. longa, G. pseudolonga.
Untergrenze: Aussetzen von G. bifurcata einend.
Obergrenze: Einsetzen von G. pseudolonga.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: G. excelsa (selten).
Stratigraphischer Umfang: Gymnotoceras roteiliforme-Zone (außer
obersten Teil). Illyr (außer Unterillyr).
Regionale -Reichweite: Weltweit-
Typuslokalität: Fossil Hill, Humbolt Range (Nevada). Mittlere
Pridaformation.
Bemerkungen: Die constricta-Zone wurde bei MOSHER, 1968 a, als
range-Zone definiert. In dieser Zeit war aber noch nicht bekannt,
daß G. constricta auch im Pelson schon auftritt, so daß die
constricta-Zone nach MOSHER, 1968 a, dem Oberanis (außer
dem nicht untersuchten basalen Teil) der amerikanischen Fassung
(Gymnotoceras rotelliforme- bis Gymnotoceras occidentale-Zone)
entspricht und sich nicht mit der kockeli-Zone überschneidet,
wie das nach der Definition mit dem Lebensbereich von G. con-
stricta zu erwarten wäre. In der europäischen Gliederung
(Priorität!) gehört der größte Teil des amerikanischen Oberanis
zum Unterladin (Äquivalente der avisianum/reitzi-Zone). Sowohl
in Eurasien als auch in der Nevadischen Faunenprovinz kommt
in diesem.Unterladin schon G. pseudolonga vor, die sich aus
G. constricta entwickelt hat und in. der ursprünglichen Fassung
der letzteren Art mit enthalten ist. G. constricta kommt in
diesem Bereich aber auch noch vor. Die constricta-Zone mußte
aus den oben genannten Gründen als Assemblage-Zone neu defi-
niert werden. In dieser Fassung entspricht sie der excelsa-A.-Z.
s.str. der eurasiatischen Tethys. Da die constricta-Zone die
Priorität hat, wird sie in der Standardzonierung der Bezeich-
nung excelsa-Zone vorgezogen.

Gondolella pseudolonga-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter der Dinarischen Faunenprovinz.
Alter: Oberste Gymnotoceras rotelliforme- bis G. occidentale-
Zone. Unterladin (in der amerikanischen Gliederung Oberanis).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz :Gondolella constricta, G. excelsa, G. longa,
G. mombergensis.

(Mittel)ladinisches Intervall (oberes Unterladin bis unteres
Oberladin): obere Gymnotoceras occidentale-, "Protrachyceras"
subasperum- und Gymnoceratites ? poseidon-Zone

Aus diesem stratigraphischen Bereich wurden stets nur G. mom-
bergensis und G. constricta angegeben. Beide Arten kommen aber
im größten Teil dieses stratigraphischen Bereichs gar nicht
mehr vor, weshalb die Bezeichnung mombergensis-Zone sensu
SWEET et al., 1971, auf jeden Fall zu eliminieren ist. Welche
Formen sich im einzelnen unter G. mombergensis verbergen ist
unklar, sofern keine Photos vorliegen. Aus der poseidon-Zone
(unteres Longobard) von British Columbia wurde bei MOSHER,
1973 a, eine Form als G. mombergensis abgebildet, die morpho-
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logisch G. cornuta nahesteht, aber durchgehend weit getrennte,
niedrige Zähne besitzt. Diese Form hat sieh sicher aus G. mom-
bergensis entwickelt, zu der in der occidentale-Zone Übergangs-
formen existieren (Material Prof. Dr. A. NICORA, Milano). Die
vom gleichen Fundpunkt bei MOSHER, 1973 a, abgebildete G. con-
stricta ist eine Jugendform, die man nicht eindeutig zuordnen
kann.
Von einer gründlichen Revision der Gondolellen dieses strati-
graphischen Bereichs kann das (mittel)ladinische Intervall der
Nevadischen Faunenprovinz nach Conodonten nicht weiter unter-
gliedert werden. MOSHER & CLARK, 1965, bilden aus dem unter-
ladinischen Anteil dieses Intervalls ("Protrachyceras" beds =
Schichten, die wohl der "Protrachyceras." aubasperum-Zone ent-
sprechen) von Fossil Hills (Humbolt Range, Nevada, Probe FH 30)
unter Polygnathus tethydis eine Gondoleila transita ab. Damit
ist im unterladinischen Anteil des hier diskutierten Intervalls
die G. transita-A.-Z. belegt, so daß weitere Untersuchungen
die Übernahme der eurasiatischen Coriodontengliederung auch für
den bisher noch nicht zu untergliedernden mittelladinischen
Bereich der Nevadischen Faunenprovinz erwarten lassen.

Metapolygnathus mungoensis range-Zone

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a.
Definition: Lebensbereich von M. mungoensis.
Untergrenze: Einsetzen von M. mungoensis.
Obergrenze: Aussetzen von M. mungoensis.

In der Nevadischen Faunenprovinz sind bisher aus dieser Zone
keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten bekannt.
Stratigraphischer Umfang: Oberladin (außer unteres Oberladin,
das in Nordamerika zum Unterladin gestellt wird) und Unterkam.
Regionale Verbreitung: In conodontenführenden Schichten welt-
weit, außer in der Germanischen Faunenprovinz.
Typuslokalität: South Canyon, New Pass Range, Nevada. Höherer
Teil der unteren Member und unmittelbare Basis der mittleren
Member der Augusta Mountain-Formation.
Bemerkungen: MOSHER, 1968 a, 1970, und SWEET et al., 1971,
schließen offensichtlich in M. mungoensis alle berippten und
beknoteten Metapolygnathus-Arten des Oberladins und Unterkarns
(M. mungoensis, M. mostleri, M. diebeli etc.) ein. Es ist
aber nicht klar, ob die letzteren beiden Formen auch in Nordame-
rika vorhanden sind. Da zudem G. noah in der nevadischen Fau-
nenprovinz vom obersten Longobard bis zum Jul sehr selten ist
(wird erst im Tuval häufig) und G. polygnathiformis s.str. und
G. tadpole wie G. foliata offensichtlich völlig fehlen, kann
bisher in der Nevadischen Faunenprovinz die M. diebeli-Zone
(Unterkam) noch nicht von der M..:.mungoensis-A.-Z. (mittleres
und oberes Longobard) abgetrennt werden. Die mungoensis range-
Zone reicht daher in Nordamerika viel höher hinauf als die
mungoensis-A.-Z. Eurasiens.

Mosherella newpassensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a, als range-Zone.
Neue Definition: Lebensbereich von M. newpassensis ohne M.
mungoensis.
Untergrenze: Aussetzen von M. mungoensis.
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Bemerkungen: In der Dinarischen und Westmediterran-arabischen
Faunenprovinz setzt Mosherella newpassensis schon nahe der
Ladin/Karn-Grenze ein und überschneidet sich in ihrer Reich-
weite beträchtlich mit der stratigraphischen Reichweite von
M. mungoensis. Daher wird die newpassensis-Zone hier als
Assemblage-Zone neu definiert. Das Einsetzen von M. newpassen-
sis könnte aber in Nordamerika später erfolgen und hier etwa
mit dem Aussetzen von M. mungoensis zeitgleich sein.
Obergrenze: Aussetzen von M. newpassensis.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: G. noah (sehr selten).
Stratigraphische Reichweite: Nevadische Faunenprovinz. Die
Indexart ist auch in der Westmediterran-arabischen und Dinari-
schen Faunenprovinz sehr selten anzutreffen, wo sie jeweils
aus dem Grenzbereich der mungoensis-A.-Z. mit der diebeli-Zone
stammt. (Betische Zone, Spanien, nördliches Apusenigebirge,
Rumänien). Die bei KRISTAN-TOLLMANN & KRYSTYN, 1975, als JVeo-
spathodus newpassensis abgebildete Form ist eine Neocavitella
und mit Mosherella newpassensis nicht einmal verwandt. Wahr-
scheinlich tritt M. newpassensis aber trotzdem auch in den .
südlichen Teilen der Asiatischen Faunenprovinz auf. In allen
bisher bekannt gewordenen Vorkommen Europas ist diese Art an
das Verbreitungsgebiet von Pseudofurnishius murcianus gebunden,
von dem diese Art abstammt.
Bemerkungen: Die genaue Korrelation der newpassensis-A.-Z. ist
völlig unsicher. Überlagert wird sie von tuvalischen Conodon-
tenfaunen, während mit ebenso scharfem Faunenwechsel die
mungoensis range-Zone unterhalb der newpassensis-A.-Z. liegt.
Wahrscheinlich entspricht dieser scharfe Faunenwechsel der
Cordevol/Jul-Grenze. Er könnte aber auch durch Untersuchungs-
lücken vorgetäuscht werden. Falls in Nordamerika M. mostleri
und M. diebeli fehlen sollten, dann würde die Untergrenze der
newpassensis-A.-Z. etwas tiefer liegen, da die letzten Vertre-
ter von M. mungoensis in Eurasien an der Obergrenze der aon-
Zone gefunden wurden, während M. mostleri und M. diebeli noch
bis zur Obergrenze der aonoides-Zone s-str... reichen.
Die tiefstmögliche Basis der newpassensis-Zone wäre die Ladin/
Cordevol-Grenze, wo diese Form in Europa einsetzt. Hier über-
schneidet sich die Reichweite von M. newpassensis aber völlig
mit derjenigen von M. mungoensis, was in Nevada nicht der Fall
ist. Wenn die newpassensis-Zone in Nevada wirklich schon an
der Cordevolbasis einsetzen würde, dann müßte M. mungoensis
hier wesentlich früher aussetzen als in Eurasien. Es ist jedoch
wahrscheinlicher, daß M. newpassensis in Nordamerika später
einsetzt oder zusammen mit M. mungoensis im Cordevol Nevadas
noch nicht gefunden wurde, zumal diese Art auch in Europa im
Cordevol überaus selten ist und gegenüber Metapolygnathus-
Arten der mungoensis-Gruppe ganz entscheidend zurücktritt.
Für die zweite Möglichkeit spricht außerdem, daß P. murcianus,
die Vorläuferform von M. newpassensis, in Nordamerika noch
nicht nachgewiesen wurde, während er in Europa im Verbreitungs-
gebiet von M. newpassensis stets häufig ist.
Typuslokalität: Mittlerer Teil der Angusta Mountain-Formation,
New Pass Range, Nevada.

Gondolella noah-A.-Z.
Definition etc.: Siehe unter der Austroalpinen Faunenprovinz.
Alter: Tropites dilleri-Zone.
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Keine stratigraphisch wichtigen Begleitconodonten.
Bemerkungen: Bei den tuvalischen Conodonten, die aus der Neva-
dischen Faunenprovinz als G. polygnathiformis beschrieben wur-
den, handelt es sich meist um G. noah, in einigen Fällen aber
auch um G. carpathica. Da die polygnathiformis-Zone sensu
MOSHER, 1968, auf G. noah beruhte (G. polygnathiformis s.str.
ist in der Nevadischen Provinz ebenso wie G. foliata und
G. tadpole völlig unbekannt), muß sie in noah-A.-Z. umbenannt
werden, wobei auch die Definition und stratigraphische Zuord-
nung von der früheren polygnathiformis-Zone Nordamerikas abwei-
chen. Die noah-A.-Z. der Nevadischen Provinz entspricht im
Umfang der polygnathiformis-A.-Z. sensu KOZUR, 1972 a.
Das völlige Fehlen von G. foliata, G. polygnathiformis s.str.
und G. tadpole erklärt die Unterschiede in der Verbreitung
und Häufigkeit von G. polygnathiformis s.l. in Eurasien und
Nordamerika. Während G. polygnathiformis s.l. in Eurasien
bereits im Cordevol und Jul häufig ist (hier durch G. foliata,
G. polygnathiformis s.str., G. tadpole, und meist selten durch
G. noah vertreten), setzt sie in Nordamerika (hier nur durch
G. noah vertreten) zwar schon im obersten Langobard ein, bleibt
aber im gesamten Cordevol und Jul sehr selten. Erst im Tuval
ist G. polygnathiformis s.l. sowohl in Nordamerika als auch
in Eurasien sehr häufig. In diesem Zeitabschnitt wird sie mit
Ausnahme der unteren dilleri-Zone ausschließlich durch G. noah
vertreten, und zwar sowohl in Eurasien als auch in Nordamerika.

Gondoleila carpathica-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Austroalpiner Faunenprovinz.
Alter: Tropites welleri-Zone.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: G. noah (sehr häufig).
Bemerkungen: G. carpathica MOCK, 1979, wurde in Nordamerika
bisher immer zu G. polygnathiformis s.l. gestellt. In Eurasien
wurde diese Art teils zu G. polygnathiformis s.l., teils zu
Metapolygnathus communisti s.l. gestellt. Nach der Zahl der
abgebildeten Exemplare zu urteilen, ist G. carpathica in Nord-
amerika mindestens ebenso häufig wie in Eurasien und damit
auch hier eine gute Leitform.

Metapolygnathus nodosus-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Austroalpiner Faunenprovinz.
Alter: Klamathites macrolobatus-Zone.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: Gondoleila noah, G. carpathica.
Bemerkungen: Die Einsichtnahme des Materials von HAYASHI, ein-
schließlich des Holotypus von M. nodosus, zeigt, daß keine
Möglichkeit besteht, "Epigondolella" primitia von M. nodosus
abzutrennen.

Metapolygnathus spatulatus-A.-Z.

Definition etc.: Siehe unter Austroalpiner Faunenprovinz.
Alter: Unter- und Mittelnor (Mojsisovicsites kerri- bis
Drepanites rutherfordi-Zone).
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: Im unteren Teil kommen noch hoch entwickelte
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Vertreter von M. nodosus vor, In der oberen. Hälfte der Assem-
blage-Zone tritt reichlich M. multidentatus, die Indexart der
gleichnamigen Subzone auf.
Bemerkungen: Die spatulatus-A.-Z. entspricht der abneptis- und
multidentatus-Zone sensu SWEET et al., 1971. Da MOSHER, 1970,
M. abneptis ausschließlich auf Formen mit bezahntem bzw. bekno-
tetem hinteren Drittel der Plattform beschränkt, die allesamt
zu M. abneptis spatulatus gehören, ist die Indexart der abneptis-
Zone Nordamerikas M. abneptis spatulatus. Da diese Formen viel
leichter gegen M. nodosus abzugrenzen sind als M. abneptis
abneptis und erst an der Norbasis beginnen, während M. abneptis
abneptis schon etwas früher (im obersten Karn) beginnt,
empfiehlt es sich, die spatulatus-A.-Z. beizubehalten.
Die multidentatus-Zone sollte nur als Subzone geführt werden.
Die Art setzt schlagartig an der Basis des Mittelnors (Basis
der Juvavites magnus-Zone) ein. In Nordamerika sind keine Vor-
läuferformen bekannt. Als solche kommen nur M. angustus und
(weniger wahrscheinlich, aber auch möglich) M. communisti
s.str. in Frage. Die erstere Art hat oberkarnisches Alter, die
letztere reicht bis in die kerri-Zöne. In dem dazwischen lie-
genden stratigraphischen Bereich (Malayites dawsoni-Zone bzw.
M. paulckei-Zone) sind keine Übergangsformen bekannt. So ist
unklar, ob M. multidentatus wirklich erst an der Basis des
Mittelnors einsetzt, oder zu dieser Zeit erst nach Nordamerika
einwanderte. Erst wenn die unmittelbare und durch Übergänge
belegte Vorläuferform von M. multidentatus gefunden wird, könnte
diese Form, als Zonenindexart Verwendung finden. Dies wäre aber
nur dann der Fall, wenn der Lebensbereich dieser Art wirklich
erst an der Basis der Juvavites magnus-Zone beginnen sollte.
Würde M. multidentatus schon wesentlich früher einsetzen, was
nach dem Einsetzen hoch entwickelter Vertreter in der magnus-
Zone eigentlich zu erwarten ist, dann würde keine sinnvolle
Abgenzung gegen die spatulatus-A.-Z. bzw. gegen die abneptis-
Zone der amerikanischen Autoren möglich sein. Aus den genannten
Gründen wird die multidentatus-Zone hier nur als Sub zone
geführt.

Metapolygnathus multidentatus-Subzone

Erstbeschreibung: MOSHER, 1970, als multidentatus-Zone.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. abneptis spatulatus
und Af. multidentatus ohne M. mosheri.
Untergrenze: Einsetzen von M. multidentatus.
Bemerkungen: Die'Untergrenze ist nicht gut definiert, da in
der unteren Subzone der spatulatus-A.-Z. bisher keine direkten
Vorlauferformen von M. multidentatus gefunden wurden und diese
Art daher unvermittelt ohne direkte Vorläuferformen einsetzt
(siehe obige Bemerkungen). .
Obergrenze: Einsetzen von M. mosheri.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der nevadischen
Faunenprovinz: M. abneptis spatulatus (sehr häufig).
Stratigraphischer Umfang: Mittelnor (Juvavites magnus- und
Drepanites rutherfordi-Zone).
Regionale Reichweite: Nevadische und Asiatische Faunenprovinz,
? Dinarische Faunenprovinz.
Typuslokalität: Mt. Ludington Halfway River-Gebiet, British
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Columbia (Lokalität 46459 nach TOZER, 1967).

Bemerkungen: Die Subzone I (navicula-Subzone) kann auch in der
Nevadischen Faunenprovinz nachgewiesen werden, obwohl die Index-
art G. navicula s.str. hier bisher nicht gefunden wurde. Sie
wird hier durch die Untergrenze der spatulatus-A.-Z. (= Unter-
grenze der Subzone I) und das Einsetzen von M. multidentatus
(= Obergrenze der Subzone I) begrenzt.

Metapolygnathus bidentatus-Zone

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a.
Definition: Lebensbereich von M. bidentatus.
Untergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.
Stratigraphisch wichtige Begleitconodonten in der Nevadischen
Faunenprovinz: M. abneptis spatulatus, M. mosheri , M. multiden-
tatus.
Stratigraphischer Umfang: Sevat (außer Obersevat). Bisher in
der Nevadischen Faunenprovinz nur in Äquivalenten der Gnomo-
halorites cordilleranus-Zone (= Sagenites giebeli-Zone) nach-,
gewiesen.
Regionale Verbreitung: Weltweit.
Typuslokalität: New York Canyon, Nevada, untere Gabbs-Formation
bis basaler Teil der mittleren Gabbs-Formation.
Bemerkungen: Da in der nevadischen Faunenprovinz nach MOSHER,
1968 a, 1970, M. abneptis und M. multidentatus ebenso hoch
hinaufreichen wie M. bidentatus, kann hier bisher nur die
Subzone I durch Conodonten belegt sein,, wenn man nicht völlig
andere obere Reichweiten für M. abneptis und M. multidentatus
annehmen will. Das Hauptproblem besteht darin, daß alle bisher
unter "Epigondolella" bidentata aus der Nevadischen Provinz
abgebildeten Formen zu M. mosheri gehören. Da diese Form sich
aus M. multidentatus und nicht aus M. posterus entwickelt hat,
der bisher aus der Nevadischen Provinz noch nicht definitiv
nachgewiesen wurde, besteht die Möglichkeit, daß M. bidentatus
in der Nevadischen Faunenprovinz.völlig fehlt und dort nur
M. mosheri vorkommt. Dies würde erklären, warum die bidentatus-
Zone in Nordamerika erst oberhalb der Himavatites columbianus-
Zone beginnt, während in ganz Eurasien M. bidentatus mindestens
ca. 10% der Plattformconodonten aus der Himavatites columbianus-
Zone und ihrer zeitlichen Äquivalente stellt. Auch in Eurasien
kommen neben M. bidentatus und anderen Metapolygnathus-Arten
in der Himavatites columbianus-Zone nur M. multidentatus und
Übergangsformen zwischen M. multidentatus und M. mosheri,
nicht dagegen typische Vertreter dieser Art vor, die erst an
der Basis der Sagenites giebeli-Zone einsetzen.
Aus den genannten Gründen wird es in Zukunft vielleicht nötig
sein, eine neue Typuslokalität für die bidentatus-Zone auszu-
wählen, die in der Tethys Eurasiens liegen muß. Die Referenz-
profile für die Unter- und Obergrenze der Zone müssen ohnehin
in der tethyalen Trias Eurasiens liegen, weil weder die Unter-
grenze noch die Obergrenze in der Nevadischen Provinz nachge-
wiesen werden können.
Referenzprofil für die Untergrenze: Silickâ Brezovâ (Slowaki-
scher Karst), Profil südwestlich der alten Steinbrüche. Hall-
stätter Kalke. Datierung siehe KOZUR & MOCK, 1974 d. Dieses
Profil wird hier auch als Typusprofil für die bidentatus-Zone
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vorgeschlagen, falls weitere Untersuchungen bestätigen sollten,
daß der echte M. bidentatus in der Nevadischen Faunenprovinz gar
nicht vorkommt.
Referenzprofil für die Obergrenze: Profil Hernstein (vgl.
MOSTLER, OBERHAUSER & PLÖCHINGER, 1967).

10. Standardconodontenzonierung für die Mittel- und Obertrias
(vgl. Tab. 8)

Die für die einzelnen Faunenprovinzen erarbeiteten und hier
revidierten Conodontenzonierungen der Mittel- und Obertrias
sollten erhalten bleiben. Darüber hinaus ist aber als Bezugs-
standard eine einheitliche Conodontenzonierung nötig, die unab-
hängig von den Conodontenprovinzen angewendet werden kann,
auch wenn die jeweilige Indexart nicht vorhanden sein sollte.
Als Standardzonen wurden jene Zonen ausgewählt, die sich in
möglichst vielen Faunenprovinzen nachweisen lassen, wobei auch
Prioritätsfragen berücksichtigt werden.
Der Übersichtlichkeit wegen werden hier die Angaben zur Defi-
nition, Abgrenzung, zum Alter und zu den Typusprofilen wieder-
holt. Zusätzliche Informationen (z.B. wichtige Begleitconodon-
ten, Hinweise zur Taxonomie etc.) finden sich unter den einzel-
nen Faunenprovinzen.

Gondolella ? timorensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: NOGAMI, 1968.
Typuslokalität: Marathovouno (Chios, Griechenland), Profil
CM II nach BENDER, 1970, Schichten mit Paracrochordiceras,
Procladiscites, Sturia, Japonites, Danubites.
Alter: Unteres Aegean (basales Anis): Keyserlingites subro-
bustus- und untere Paracrochordiceras anodosum-Zone.
Definition: Lebensbereich von G. ? timorensis zusammen mit
Gladigondolella, aber ohne G. regalis.
Untergrenze: Einsetzen von C. ? timorensis und der Gattung
Gladigondolella.
Obergrenze: Einsetzen von G. regalis.
Bemerkungen: In der Asiatischen und Nevadischen Faunenprovinz
jeweils durch die Indexart nachweisbar. In der Nevadischen
Faunenprovinz ohne Gladigondolella. In der Dinarischen Faunen-
provinz durch arme Conodontenfaunen vertreten, die nur strati-
graphisch wenig aussagekräftige Neohindeodellen führen. In den
übrigen Faunenprovinzen des tethyalen Faunenreichs wurden in
diesem stratigraphischen Bereich bisher noch keine Conodonten
nachgewiesen.

Gondolella regalis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1970.
Typuslokalität: Imlay Quadrangle, Rücken zwischen Star- und
Bloody Canyon, Nevada. Mittlere Member der Prida-Formation.
Alter: Oberes Aegean und basales Bithynian (obere Paracrochor-
diceras anodosum- bis untere Nicomedites osmani-Zone).
Definition: Lebensbereich von G. regalis ohne Nicoraella ger-
mani ca .
Untergrenze: Einsetzen von N. germanica.
Bemerkungen: In der Asiatischen und Nevadischen Faunenprovinz
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jeweils durch die Indexart nachweisbar. In der Germanischen
Faunenprovinz durch arme Conodontenfaunen vertreten, die aus-
schließlich aus Zahnreihenconodonten bestehen, und daher nicht
direkt durch Conodonten korreliert werden können. In den ande-
ren Faunenprovinzen des tethyalen Faunenreichs wurden aus die-
sem stratigraphischen Bereich bisher keine Conodonten nachge-
wiesen.

Nicoraella germanica-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZÜR, 1972 a, als germanicus-Subzone.
Typuslokalität: Aufschluß an der Jenzigpromenade bei Jena
Thüringer Becken, DDR). Oberer Teil des Unteren Wellenkalks
bis zur Oolithbank d. . Kalke und Mergelkalke mit Beneckeia buchi
etc.
Alter: Bithynian (außer basalem Bithynian). Nicomedites osmani-
Zone außer ihrem unteren Teil und Anagymnotoceras ismidicus-
Zone.
Definition: Vorkommen von Nicoraella germanica ohne N. kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von N. germanica.
Obergrenze: Einsetzen von N. kockeli.
Bemerkungen: In der Austroalpinen und Dinarischen Faunenprovinz
wurden aus diesem Bereich bisher keine Conodonten nachgewiesen.
Eventuell könnte ein Teil oder die gesamte bulgarica-A.-Z. der
Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz zur höheren
germanica-A.-Z. gehören. Im östlichen Teil der Westmediterran-'
arabischen Faunenprovinz sowie in allen übrigen Faunenprovin-
zen wurde die germanica-A.-Z. durch die Indexart nachgewiesen.
In der Asiatischen und Nevadischen Faunenprovinz wird die
germanica-A.-Z vor allem durch reiche Vorkommen von G. bulga-
rica charakterisiert. Wenn diese Art bei den Plattformconodon-
ten dominiert und pelsonisches Alter ausgeschlossen werden
kann, ist die Einstufung in die germanica-A.-Z. ebenfalls
sicher. In Gondoiella-reichen Proben ist die Indexart oftmals
selten, jedoch kommt N. germaica in allen conodontenführenden
Sedimenten des tethyalen Faunenreichs in dem angegebenen strati-
graphischen Bereich vor.

Nicoraella kockeli-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassungen
der Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck.
Typuslokalität: Steilufer der U m bei Buchfart südlich von
Weimar (Thüringer Becken, DDR). Oolithbank [b , Mittleren Wellen-
kalk, Terebratelschichten, Oberer Wellenkalk bis unterhalb der
Schaumkalkbänke.
Alter: Pelson. Balatonites shoshonensis- und Balatonites bala-
tonicus-Zone (einschließlich ihres oberen Teils mit Paracera-
titen der binodosu s-Gruppe).
Definition: Lebensbereich von Nicoraella kockeli.
Untergrenze: Einsetzen von N. kockeli.
Obergrenze: Aussetzen von N. kockeli ; Neohindeodella aequira-
mosa und Veghella delicatula.
Bemerkungen: Die Indexart tritt in allen Faunenprovinzen des
tethyalen Faunenreichs auf. In Gondoiel-Za-reichen Proben ist
sie meist nur selten. In der westlichen Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz fehlen pelsonische Conodonten.
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Gondolella bifurcata-A.-Z.

Erstbeschreibung: BUDUROV & STEFANOV, 1973 a.
Typuslokalität: Radina mogila (nördliches Golo Bârdo-Gebirge)
bei der Stadt Pernik.
Alter: Unteres Illyr (Paraceratites binodosus-Subzone der
Paraceratites trinodosus-Zone, Niveau Tiefengraben).
Definition: Lebensbereich von G. bifurcata ohne N. kockeli.
Untergrenze: Aussetzen von N. kockeli.
Obergrenze: Aussetzen von G. bifurcata.
Bemerkungen: Außer in der Westmediterran-arabischen Faunenpro-
vinz wurde die Indexart in allen Faunenprovinzen des tethyalen
Faunenreichs nachgewiesen. Im zentralen und westlichen Germa-
nischen Becken wird die bifurcata-A.-Z. durch arme Conodonten-
faunen mit Zahnreihenconodonten und ohne Plattformconodonten
im obersten Teil des Unteren. Muschelkalks vertreten. Im öst-
lichen Germanischen Becken treten auch Gondolellen auf (meist
G. excelsa, Z.T. G. bifurcata).
Die Abgrenzung gegen die kockeli-Zone bereitet stets einige
Schwierigkeiten, da N. kockeli in der oberen kockeli-Zone
oftmals sehr selten ist und hier die gleichen Gondolellen auf-
treten wie in der bifurcata-A.-Z. Eventuell sind die obere
kockeli-Zone und die bifurcata-A.-Z. nur zeitliche Äquivalente,
zumal N. kockeli in Gondo2e22a-reichen Sedimenten besonders
selten ist.

Gondolella constricta-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a, als constricta range-Zone mit
wesentlich größerem stratigraphischem Umfang..
Typuslokalität: Fossil Hill, Humbolt Range, Nevada. Mittlere
Pridaformation.
Alter: Illyr. Paraceratites trinodosus-Zone außer der P. bino-
dosus-Subzone.
Definition: Lebensbereich von G. constricta ohne G. bifurcata
und ohne G. longa, G. pseudolonga und G. basisymmetrica.
Untergrenze: Aussetzen von G. bifurcata und G. bulgarica.
Obergrenze: Einsetzen von G. pseudolonga, G. longa und G. basi-
symmetrica .
Bemerkungen: Durch das Vorkommen der Indexart und das Vorkommen
der Indexarten der unter- und überlagernden Zonen ist die
constricta-A.-Z. außerhalb der Nevadischen Faunenprovinz mit
der excelsa-A.-Z. der Asiatischen, Austroalpinen und Dinari-
schen Faunenprovinz zu korrelieren. Im Germanischen Becken
läßt sich die Zone 1 mit der oberen constricta-A.-Z. korrelie-
ren. Hier tritt die Indexart, nicht aber G. excelsa auf.
Durch das Fehlen von G. pseudolonga und der anderen Leitformen
der pseudolonga-A.-Z. im Germanischen Becken kann die Ober-
grenze der constricta-A.-Z. Hier nicht exakt korreliert werden,
da in den Zonen 2 und 3 auch G. constricta ohne G. pseudolonga
auftritt, wobei zumindest die Zone 3 deutlich jünger als die
constricta-A.-Z. ist. Durch das Vorkommen von G. media in
Zone 3 weicht dieser Bereich deutlich von den älteren Conodon-
tenzonen des Germanischen Beckens ab, so daß nur die Zuordnung
der Zone 2 problematisch ist. Hier wird mit Vorbehalt die
Obergrenze der constricta-A.-Z. mit der Obergrenze der Zone 2
korreliert. Biostratigraphisch durch Conodonten belegbar ist
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diese Korrelierung jedoch nicht.

Gondoleila pseudolonga-A.-Z.

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Typuslokalität: San Ulderico (Tretto, Vicentinische Alpen,
NE-Italien).
Alter: Unterfassan ("Protrachyceras" reitzi-Zone einschließlich
der "Aplococeras avisianum-Zone").
Definition: Vorkommen von G. pseudolonga ohne G. transita.
Untergrenze: Einsetzen von G. basisymmetrica, G. longa,
G. pseudolonga.
Obergrenze: Einsetzen von G. transita.
Bemerkungen: Diese Assemblage-Zone ist durch das Vorkommen der
Indexart in allen Faunenprovinzen außer der Westmediterran-
arabischen und der Germanischen Faunenprovinz zu erkennen. In
diesen beiden Faunenprovinzen entspricht sie wahrscheinlich
dem tieferen Teil der Zone 3.

Gondoleila transita-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a.
Typuslokalität: Felsdörs (Balatonhochland, Ungarn), basale
Nemesvâmos-Formation.
Alter: Höheres Fassan. Untere "Protrachyceras"-curionii-Zone.
Definition: Lebensbereich von G. transita ohne M. truempyi.
Untergrenze: Einsetzen von G. transita.
Obergrenze: Einsetzen von M. truempyi.
Bemerkungen: Die Indexart wurde in der Dinarischen, Asiati-
schen und Nevadischen Faunenprovinz nachgewiesen. Eventuell
kommt sie auch in der Germanischen und in der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz vor. In der nevadischen Faunenprovinz
ist ihre genaue stratigraphische Reichweite noch nicht bekannt.

Metapolygnathus truempyi-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a, als truempyi-Subzone.
Typuslokalität: Felsoörs (Balatonhochland, Ungarn). Untere
Nemesvâmos-Formation außer ihrem ba-salen Teil.
Alter: Oberstes Fassan, obere "Protrachyceras" curionii-Zone.
Definition: Lebensbereich von M. truempyi.
Untergrenze: Einsetzen von M. truempyi.
Obergrenze: Aussetzen von M. truempyi. Einsetzen von M. hunga-
ricus.
Bemerkungen: In pelagischen vollmarinen Ablagerungen der Dina-
rischen Faunenprovinz ist M. truempyi regelmäßig, aber stets
sehr selten anzutreffen. In der Austroalpinen Faunenprovinz
fehlt diese Art häufig ganz, in ausgeprägten Flachwasserabla-
gerungen mit leicht wechselnden bzw. geringfügig erhöhten Salz-
gehalten treten z.T. jedoch Massenvorkommen auf. In solchen
Faunen sind Gondolellen selten oder fehlen ganz und auch
Gladigondolella fehlt. In der Westmediterran-arabischen Fau-
nenprovinz sind solche faziellen Bedingungen weit verbreitet
und M. truempyi ist hier besonders häufig. Im südwestlichen
Germanischen Becken tritt M. truempyi ganz vereinzelt zusammen
mit G. haslachensis (Zone 4) auf. Aus der Asiatischen Faunen-
provinz liegen bisher keine eindeutigen Nachweise von M. truempyi
vor, doch ist diese Art dort sicher vorhanden. In der Nevadi-
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sehen Faunenprovinz wurde M. truempyi bisher ebenfalls noch
nicht nachgewiesen.

Metapolygnathus hungaricus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972, als hungaricus-Subzone.
Typusprofil: FelsOörs (Balatonhochland, Ungarn). Nemesvâmos-For-
mation (mittlerer Teil).
Alter: Unteres Longobard. Oberhalb der "Protrachyceras" curio-
nii-Zone und unterhalb der "Protrachyceras" archelaus-Zone.
Definition: Lebensbereich von M. hungaricus ohne M. mungoensis.
Untergrenze: Aussetzen von M. truempyi . Einsetzen von M.hun-
garieus .
Obergrenze: Einsetzen von M. mungoensis.
Bemerkungen: Die hungaricus-A.-Z. läßt sich von den Alpen bis
nach Japan nachweisen. Im Germanischen Becken treten an der
Grenze von Zone 4 und 5 ganz vereinzelt sehr primitive Formen
auf. In der Westmediterran-arabischen und in der Nevadischen
Faunenprovinz wurde diese Art bisher noch nicht nachgewiesen.
Vermutlich kommt sie aber auch dort vor. So findet sich in der
Westmediterran-arabischen Faunenprovinz reichlich die Vorläufer-
form (M. truempyi), aber auch die Nachlauferform, M. mungoen-
sis.

Metapolygnathus mungoensis-A.-Z.

Erstbeschreibung: MOSHER, 1968 a, als range-Zone. In der ein-
geschränkten Fassung als Assemblage-Zone erstmals bei KOZUR,
1972 a, beschrieben.
Typuslokalität: South Canyon, New Pass Range, Nevada. Höherer
Teil der unteren Member und unmittelbare Basis der mittleren
Member der Augusta Mountain-Formation.
Referenzprofil für die Untergrenze: Felsoörs (Balatonhochland,
Ungarn). Oberste aufgeschlossene Bänke der Nemesvamos-Formation.
Referenzprofil für die Obergrenze: Köveskal (Balatonhochland,
'Ungarn).
Alter: Mittleres und oberes Longobard (Protrachyceras arche-
laus-Zone = Meginoceras meginae- und Maclearnoceras maclearni-
Zone) .
Definition: Lebensbereich von M. mungoensis ohne G. polygnäthi-
formis, G. tadpole, M. diebeli.
Untergrenze: Einsetzen von M. mungoensis.
Obergrenze: Einsetzen von G. polygnathiformis, G. tadpole,
M. diebeli, und wenig früher auch von G. noah.
Bemerkungen: Da aus 'der Nevadischen Faunenprovinz bisher weder
M. hungaricus noch M. diebeli bekannt sind, mußten für die
Definition der Unter- und Obergrenze der mungoensis-A.-Z.
Referenzprofile im Balatonhochland (Ungarn) ausgewählt werden,
wo sowohl ein fließender Übergang von M. hungaricus in M. mungo-
ensis (Untergrenze), als auch von M. mungoensis in M. diebeli
(Obergrenze) beobachtet werden kann.
Außer in der Germanischen Faunenprovinz kann M. mungoensis in
allen Faunenprovinzen des tethyalen Faunenreichs sowie im
borealen Faunenreich nachgewiesen werden.

Metapolygnathus diebeli-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassungen
der Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck.
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Typuslokalität: Köveskal (Balatonhochland, Ungarn).
Referenzprofil für die Obergrenze: Saklibeli (Taurusgebirge,
Türkei). Obergrenze der diebeli-Zone zwischen Schicht 73/63/
32 und 73/63/31 nach KRYSTYN in KRISTAN-TOLLMANN & KRYSTYN,
1975 (siehe auch Anmerkungen zum Referenzprofil unter M. diebeli-
Zone der Dinarischen Faunenprovinz).
Alter: Cordevol. Frankites sutherlandi- bis Trachyceras aonoi-
des-Zone s.str.
Definition: Lebensbereich von M. diebeli.
Untergrenze: Einsetzen von M. diebeli, G. polygnathiformis
s.str., G. tadpole, und wenig früher auch G. noah.
Obergrenze: Aussetzen von M. mostleri und M. diebeli.
Bemerkungen: M. diebeli ist in der Austroalpinen Faunenprovinz
nur selten anzutreffen. Hier wird die diebeli-Zone durch die
mostleri-A.-Z. vertreten, die direkt mit der M. diebeli-Zone
korrliert werden kann.
In der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz entspricht ein
großer Teil der murcianus-Zone der diebeli-Zone, wie das durch
das gemeinsame Vorkommen der beiden Indexarten im Apusenige-
birge (Rumänien) sowie in der Betischen Zone SE-Spaniens nach-
gewiesen werden kann.
Die Korrelation der diebeli-Zone mit der Conodontenzonierung
der Nevadischen Faunenprovinz ist derzeitig schwierig. Da
M. diebeli aus der Nevadischen Faunenprovinz bisher nicht ver-
zeichnet wurde, ist unklar, ob die mungoensis-Zone dort eine
range-Zone ist und damit die zeitlichen Äquivalente der diebeli-
Zone mit umfaßt oder ob M. mungoensis in Nordamerika viel
früher aussetzt als in den übrigen Teilen der Welt. Im letzte-
ren Fall wäre die diebeli-Zone mit in der Mosherella newpas-
sensis-Zone enthalten.

Gladigondolella tethydis-A.-Z.

'Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassungen
der Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck als tethydis-
Subzone. Als tethydis-A.-Z. erstmals bei KOZUR, 1972 a,
beschrieben.
Typuslokalität: Feuerkogel, Steinbruch F 1, Bank b nach
KRYSTYN, gleichzeitig Typuslokalität der austriacum-Zone s.str.
(vgl. KRYSTYN, 1978).
Alter: Jul. Trachyceras (Austrotrachyceras) austriacum-Zone
s.str. und "Sirenites-Zone".
Definition: Gemeinsames Vorkommen von Gladigondolella tethydis
mit Gondolella polygnathiformis s.str., G. noah und G. tadpole
ohne Metapolygnathus-Arten.
Untergrenze: Aussetzen von M. mostleri und M. diebeli.
Obergrenze: Aussetzen der Gattung Gladigondolella.
Bemerkungen: Die tethydis-A.-Z. kann in der Austroalpinen,
Dinarischen und Asiatischen Faunenprovinz nachgewiesen werden.
In der Nevadischen Faunenprovinz fehlt Gladigondolella völlig,
hier entsprechen wahrscheinlich die newpassensis-Zone oder
Teile derselben der tethydis-A.-Z.

Gondolella noah-A.-^Z.

Erstbeschreibung: Neubeschreibung. Die noah-A.-Z. entspricht
der polygnathiformis-A.-Z. sensu KOZUR, 1972 a, die nach
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Revision der polygnathiformis-Gruppe umbenannt werden muß (vgl.
Abschnitt 3).
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst). Profil
südwestlich der alten Steinbrüche. Helle Crinoiden-Brachiopo-
denkalke unmittelbar overhalb der karnischen "Wettersteinkalke"
bis Schicht S 6 nach KOZUR & MOCK, 1974 d.
Alter: Unteres Tuval unterhalb der Tropites subbullatus-Zone.
Definition: Vorkommen von G. noah ohne Gladigondolella,
Mosherella newpassensis und G. carpathica.
Untergrenze: Aussetzen von Gladigondolella tethydis bzw. von
Mosherella newpassensis.
Obergrenze: Einsetzen von G. carpathica.
Bemerkungen: In der Austroalpinen, Dinarischen und Asiatischen
Faunenprovinz kann die Untergrenze der noah-A.-Z. durch das
Aussetzen von Gladigondolella tethydis leicht erkannt werden.
Eine exakte Korrelation mit der Ammonitengliederung ist wegen
Unsicherheiten in der Ammonitenzonierung an der Jul/Tuval-Grenze
derzeitig nicht möglich. In der Nevadischen Faunenprovinz
bildet das Aussetzen von Mosherella newpassensis die Markierung
für die Untergrenze der noah-A.-Z. Ob beide Ereignisse wirk-
lich zeitgleich sind, läßt sich gegenwärtig noch nicht ent-
scheiden.
In conodontenführenden Schichten läßt sich die noah-A.-Z. im
gesamten tethyalen Faunenreich erkennen.

Gondolella carpathica-A.-Z.

Erstbeschreibung: Neubeschreibung. Die carpathica-A.-Z. ent-
spricht im Umfang der communisti-A.-Z. sensu KOZUR, 1972 a.
Die Umbenennung erfolgte aus taxonomischen Gründen (vgl.
Abschnitt 3).
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst). Auf- .
Schlüsse südwestlich der alten Steinbrüche. Brachiopoden-
Crinoidenkalk mit vereinzelten Ammoniten der Tropites subbulla-
tus-Zone; oberhalb Schicht S 6 bis Schicht 169/2 nach KOZUR &
MOCK, 1974 .d.
Definition: Lebensbereich von G. carpathica ohne M. nodosus.
Untergrenze: Einsetzen von G. carpathica.
Obergrenze: Einsetzen von M. nodosus.
Bemerkungen: Die carpathica-A.-Z. kann in conodontenführenden
Sedimenten des gesamten tethyalen Faunenreichs nachgewiesen
werden.

Metapolygnathus nodosus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOSTLER, März 1972, Kurzfassungen
der Vorträge zum Triassymposium in Innsbruck.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche oberhalb von 169/2 und unter-
halb der beiden Ha lobi a -Lumachellen, von denen die obere H.'
styriaca führt'.
Alter: Klamathites macrolobatus-Zone (oberes Tuval).
Untergrenze: Einsetzeh von M. nodosus.
Obergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatul'atus.
Bemerkungen: Da "Epigondolella" primitia ein jüngeres Synonym
von M. nodosus ist, kann die nodosus-A.-Z. auch in der Nevadi-
schen Faunenprovinz"und daher in allen conodontenführenden
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Schichten des tethyalen Faunenreichs nachgewiesen werden.

Metapolygnathus abneptis spatulatus-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR, 1972 a.
Typuslokalität: Silickâ Brezovâ (Slowakischer Karst), Profil
südwestlich der alten Steinbrüche. Hallstätter Kalk von der
unteren Halobia-Lumachelle bis unterhalb des ersten Einsetzens
von M. bidentatus in Schicht S 16 nach KOZUR & MOCK, 1974 d.
Alter: Unter- und Mittelnor. Mojsisovicsites kerri- bis Cyrto-
pleurites bicrenatus-Zone.
Definition: Vorkommen von M. abneptis spatulatus ohne M. biden-
tatus.
Untergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatulatus.
Obergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Bemerkungen: Die spatulatus-A.-Z. ist in conodontenführenden
Sedimenten im gesamten tethyalen Faunenreich nachzuweisen.
Es können zwei Subzonen, die Subzone I (navicula-Subzone) und
die Subzone II (multidentatus-Subzone) unterschieden werden.

Subzone I (Gondolella navicula-Subzone)

Erstbeschreibung : Neubeschreibung.
Typuslokalität: Wie für die spatulatus-A.-Z.
Alter: Unternor. Mojsisovicsites kerri- und Malayites paulckei-
Zone.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. abneptis spatulatus
und G. navicula s.str. ohne M. multidentatus und M. posterus.
Untergrenze: Einsetzen von M. abneptis spatulatus.
Obergrenze: Einsetzen von M. multidentatus oder ..(und). M. poste-
rus .
Bemerkungen: In conodontenführenden Schichten des tethyalen
Faunenreichs ist die navicula-Subzone in ganz Eurasien durch
die Indexart belegt. In der Nevadischen Faunenprovinz wurde
G. navicula s.str. bisher noch nicht nachgewiesen. Trotzdem
ist die Subzone I auch dort nachweisbar. Sie kann hier als
Bereich von der Untergrenze der spatulatus-A.-Z. bis zum Ein-
setzen von M. multidentatus definiert werden.

Subzone II (Metapolygnathus multidentatus-Subzone)

Erstbeschreibung: MOSHER, 1970, als multidentatus-Zone.
Typuslokalität: Mt. Ludington Halway River-Gebiet, British
Columbia (Lokalität 46459 nach TOZER, 1967).
Alter: Mittelnor.Juvavites magnus- und Cyrtopleurites bicre-
natus-Zone.
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. abneptis spatulatus,
M. multidentatus und M. posterus ohne M. bidentatus.
Untergrenze: Einsetzen von M. multidentatus oder (und) M. poste-
rus.
Obergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Bemerkungen: Die Indexart der multidentatus-Subzone kommt im
Mittelnor der Nevadischen, Asiatischen und Dinarischén Faunen-
provinz vor. In der Austroalpinen Faunenprovinz wurde M. mul-
tidentatus bisher nur in der unteren bidentatus-Zone nachge-
wiesen. Hier wird die multidentatus-Subzone durch die posterus-
Subzone vertreten. Da auch in der Dinarischen Faunenprovinz
M. posterus eindeutig gegenüber M. multidentatus dominiert,
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wird auch hier die posterus-Subzone (mit gleichem stratigra-
phischen Umfang wie die multidentatus-Subzone) ausgeschieden.
Selbst in der Asiatischen Faunenprovinz ist M. posterus meist
häufiger als M. multidentatus. Da die letztere Art hier aber
regelmäßig im Mittelnor auftritt, wird in der Asiatischen Pro-
vinz die Bezeichnung multidentatus-Subzone aus Prioritätsgrün-
den vorgezogen. In der Nevadischen Faunenprovinz fehlt M. poste-
rus anscheinend völlig.

Metapolygnathus bidentatus-Zone

Erstbeschre-ibung: MOSHER, 1968 a.
Typuslokalität: New York Canyon, Nevada, untere Gabbs-Formation
bis basaler Teil der mittleren Gabbs-Formation.
Bemerkungen: Möglicherweise tritt in der Nevadischen Faunen-
provinz nur M. mosheri , nicht aber M. bidentatus' auf. In diesem
Fall müßte eine neue Typuslokalität ausgewählt werden (Silickâ
Brezovâ, Slowakischer Karst, Profil südwestlich der alten
Steinbrüche). Die Untergrenze kann in der Nevadischen Faunen-
provinz nicht definiert werden, da M. bidentatus in der Hima-
vatites columbianus-Zone noch fehlt. Auch die Obergrenze kann
in der Nevadischen Faunenprovinz nicht definiert werden, da
die jüngsten Conodonten aus der Subzone I der bidentatus-Zone
stammen. Daher müssen die Reference sections auf jeden Fall
•in der eurasiatischen Tethys liegen.
Referenzprofil für die Untergrenze: Silickâ Brezovâ (Slowaki-
scher Karst), Profil südwestlich der alten Steinbrüche. Ein-
setzen von M. bidentatus in Schicht S 16 nach KOZUR & MOCK,
1974 d.
Referenzprofil für die Obergrenze: Burgfelsen Hernstein
(Österreich), siehe MOSTLER, OBERHAUSER & PLÖCHINGER, 1967,
Alter: Unteres und mittleres Sevat.
Definition: Lebensbereich von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.
Bemerkungen: In conodontenführenden Schichten im gesamten
tethyalen Faunenreich nachweisbar. Die Indexart ist aber mög-
licherweise in der Nevadischen Faunenprovinz nicht vorhanden,
da bisher unter "Epigondolella" bidentata von hier nur Vertre-
ter von M. mosheri abgebildet wurden.
Es können drei Subzonen ausgeschieden werden.
Subzone I
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. bidentatus, M. abnep-
tis abneptis, M.. abneptis spatulatus, M. posterus und M. multi-
dentatus.
Untergrenze: Einsetzen von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von M. abneptis spatulatus.
Bemerkungen: In der Nevadischen Faunenprovinz fehlen möglicher-
weise M. abneptis abneptis, M. posterus und vielleicht sogar
M. bidentatus. Jüngere Conodontenfaunen als jene der Subzone I
sind von der Nevadischen Faunenprovinz nicht bekannt.
Subzone II
Definition: Gemeinsames Vorkommen von M. bidentatus, M. poste-
rus und M. multidentatus.
Untergrenze: Aussetzen von M. multidentatus und M. posterus.
Subzone III
Definition: Lebensbereich von M. bidentatus ohne M. posterus
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und M. multidentatus.
Untergrenze: Aussetzen von M. multidentatus und M. posterus.
Obergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.

Parvigondolella andrusovi-Zone

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1972 a.
Typuslokalität: Bohuüovo (Slowakischer Karst), Aufschluß 500 m
südöstlich der Gemeinde. Oberster Teil der Hallstätter Kalke
(ab 1 m unter der Oberkante).
Alter: Oberes, aber nicht oberstes Sevat.
Definition: Lebensbereich von P. andrusovi ohne M. bidentatus.
Untergrenze: Aussetzen von M. bidentatus.
Obergrenze: Aussetzen von p. andrusovi.
Bemerkungen: Die Typusart wurde bisher nur aus der Austroal-
pinen und Asiatischen Faunenprovinz nachgewiesen, ist aber
wohl auch in der Dinarischen Faunenprovinz vorhanden.

Hisikella hernsteini-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1972 a.
Typuslokalität: Burgfelsen Hernstein (Österreich).
Alter: Oberstes Sevat.
Definition: Lebensbereich von M. hernsteini ohne M. bidenta-
tus und ohne P. andrusovi.
Untergrenze: Aussetzen von p. andrusovi.
Obergrenze: Aussetzen von Misikella hernsteini, Gondolella
steinbergensis und Oncodella paucidentata.
Bemerkungen: Bisher nur in der Austroalpinen und Asiatischen
Faunenprovinz sicher nachgewiesen. In der Dinarischen Faunen-
provinz aber wohl ebenfalls vorhanden.

Misikella posthernsteini-A.-Z.

Erstbeschreibung: KOZUR & MOCK, 1974 b.
Typuslokalität: Siwiahskie Turnie (Choc-Decke), polnische Tatra.
Alter: Rhät.
Definition: Lebensbereich von M. posthernsteini ohne M. hern-
steini .
Untergrenze: Aussetzen von M. hernsteini, Gondolella steinbergen-
sis, Oncodella paucidentata.
Obergrenze: Erlöschen der Conodonten aus der Rhätobergrenze.
Bemerkungen: Die posthernsteini-A.-Z. kann von den Alpen und
Westkarpaten über den Himalaya bis nach Papua-Neuguinea nach-
gewiesen werden, so daß die jüngste Conodontenfauna in einem
sehr großen Areal vorkam.

11. Taxonomischer Teil

Im taxonomisehen Teil werden einige neue Arten beschrieben.
Die Abbildungen erfolgen bei KOVACS & KOZUR (dieser Band).
Alle Abbildungsangaben beziehen sich auf diese Arbeit.
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Gattung Gondolatus RAFEK, 1977

Gondolatus rafeki n.sp.

(Taf. 8, Fig. 1)

Derivatio nominis: Zu Ehren von Frau Dr. B. RAFEK, Saskatoon.
Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 8, Fig. 1.
Locus typicus: Steinbruch Marolterode (Thüringer Becken, DDR).
Stratum typicum: Untere Ceratitenschichten. Fossilreiche Kalke

mit Ceratites (Doloceratites) pulchert oberstes Illyr.
Diagnose: Gedrungener, sehr kleinwüchsiger Conodont mit sehr

breit gerundetem Vorder- und weniger breit gerundetem
Hinterende. Größte Breite nahe dem Vorderende. Von hier
wird die breite Plattform nach hinten langsam schmäler.
Plattformoberfläche grubig. Carina leicht bogenförmig, mit
wenigen getrennten Zähnen. Letzter Zahn meist als Hauptzahn
ausgebildet. "Kiel" hoch, mit breiter Basalfurche, die
vorn und hinten in einer Basalgrube endet.

Vorkommen: Bisher nur in den unteren. Ceratitenschichten des
Germanischen Beckens nachgewiesen.

Beziehungen: Gondolatus hailei RAFEK besitzt stets ein zuge-
spitztes Hinterende der Plattform, wobei der letzte Zahn
meist (frei ist.
Gondolatus carinatus RAFEK ist wesentlich schlanker, länger,
und besitzt dadurch auch mehr Zähne auf der Carina.
Bei Gondolatus langeri RAFEK ist das Hinterende breiter als
das Vorderende. Außerdem endet die Carina deutlich vor dem
Hinterende.

Gattung Gondolella STAUFFER & PLUMMER, 1932

Gondolella mostleri n.sp.

(Taf. 7, Fig. 10)

Derivatio nominis: Zu Ehren von Prof. Dr. H. MOSTLER, Innsbruck.
Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 7, Fig. 10.
Locus typicus: Buttelstedt (Thüringer Becken, DDR).
Stratum typicum: Untere Gymnoceratites ? enodis/G. ? laevigatus-

Zone, mo2, 50 cm unterhalb der Cycloidesbank, Oberstes
Fassan.

Diagnose: Kleinwüchsige Gondolella mit breiter Plattform und
hinterem freien Blatt, das die letzten zwei Zähne der
Carina umfaßt.

Beschreibung: Kleinwüchsige Gondolella. Plattform breit, größte
Breite im hinteren Drittel. Hinterrand der Plattform breit
gerundet, aber wesentlich vor dem Hinterende der Carina
abgesetzt, wodurch ein hinteres freies Blatt entsteht.
Vorn reicht die Plattform bis zum Vorderende der Carina.
Die Carina weist hohe, etwa gleich lange, weit getrennte
Zähne auf. Der letzte oder vorletzte Zahn ist der Haupt-
zahn. Der hintere Teil der Carina bildet das feie Blatt,
das zwei Zähne (Hauptzahn und davor oder dahinter liegen-
der Zahn) umfaßt.
Der "Kiel" ist hoch und besitzt eine tiefe Basalfurche, die
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in einer sehr großen terminalen Basalgrube endet.
Vorkommen: Bisher wurden nur wenige Exemplare nahe der Cycloi-

desbank (oberstes Fassan) gefunden. Auf das Germanische
Becken beschränkt.

Beziehungen: Schon bei Gondolella haslachensis ist die Tendenz
zur Reduktion des Hinterendes der Plattform zu erkennen.
Vielfach treten Formen auf, bei denen die hintere Hälfte
des terminalen Hauptzahns frei ist. Diese Tendenz führt
dann zur Entwicklung der Gattung Celsigondolella, bei der
die Plattform nur noch als flügelartiges Rudiment im mitt-
leren Teil des Conodonten anzutreffen ist oder ganz fehlt.
Außerdem ist damit eine starke Größenreduktion der Platt-
form verbunden und das ozarkodiniforme Element des Appa-
rats mit Celsigondolella wird in ein pollognathiformes
Element umgewandelt.
Eine andere Entwicklungsreihe führt von Formen, die
G. mostleri ähnlich sehen, ebenfalls ein hinteres freies
Blatt besitzen, aber im allgemeinen etwas größer und schlan-
ker sind, zur Gattung Pseudofurnishius. Dabei wandert die
terminale Basalgrube nach vorn, die Plattform wird gezähnelt
und schließlich stark rudimentär. In Fortsetzung dieser
Entwicklung entsteht die plattformlose Mosherella. Interes-
sant ist in diesem Zusammenhang, daß auch bei Pseudofur-
nishius das ozarkodiniforme Element zu einem pollognathi-
formen Element reduziert wird (siehe RAMOvé, 1977).

Gondolella praeangusta KOZUR, MIRÄUTA & MOCK n.sp.

(Taf. 11, Fig. 5)

Derivatio nominis: Nach der vermuteten Vorläuferstellung zu
Metapolygnathus angüstus KOZUR.

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 11, Fig. 5.
Locus typicus: D. Pietros, Agighiol, Dobrogea, Rumänien.
Stratum typicum: Probe 2200 nach MIRÄUTA, Jul.
Diagnose: Conodont in der Seitenansicht wenig bis mäßig gewölbt.

Plattform lang und sehr schmal, im größten Teil gleich
breit. Hinterende gerundet. Vorn verschmälert sich die
Plattform abrupt und sie nimmt auch in der Höhe abrupt ab,
so daß ein freies Blatt mit leistenartigen Plattformrudi-
menten entsteht. Plattformränder wenig verdickt und sehr
stark aufgebogen. Die Carina ist hinten niedrig mit '
getrennten Zähnen und wird nach vorn allmählich höher,
wobei hier ein hohes freies Blatt ausgebildet ist.
"Kiel" verhältnismäßig schmal, mit deutlicher Basalfurche
und großer Basalgrube. Loop kurz, mit gerundetem Hinter-
ende, gegenüber der Umrandung der Basalgrube nicht ver-
breitert.

Vorkommen: Höheres Jul bis mittleres Tuval. Weit verbreitet in
der Asiatischen und Dinarischen Faunenprovinz, sehr selten

• auch in der Austroalpinen Faunenprovinz.
Beziehungen: G. noah (HAYASHI) hat eine breitere und kürzere

Plattform, deren Ränder stark verdickt und wesentlich
geringer aufgebogen sind. M. angüstus KOZUR stimmt im
Umriß weitgehend überein. Die Carina ist etwas höher und
die Plattform setzt noch abrupter aus, wobei im allgemeinen
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auch die leistenartigen Plattformrudimente am freien Blatt
fehlen. Der entscheidende Unterschied liegt darin, daß die
Basalgrube sehr stark nach vorn verlagert ist, so daß ein
langes Basalfeld hinter der Basalgrube entsteht.

Gondolella oertlii n.sp.

Abb. 2

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Dr. H.J. OERTLI, Pau, in
Würdigung seiner bedeutsamen Beiträge zur Mikropaläontologie.

1958 Gondolella navicula n.sp. pars - HUCKRIEDE, 1958, nur das
auf Taf. 12, Fig. 18 a abgebildete Exemplar.

1973 Gondolella navicula HUCKRIEDE - KOZUR & MOCK, Taf. 1, Fig.
12.

1973 Gondolella polygnathiformisEUDUROV & STEFANOV; pathologische
Form - KRYSTYN, Taf. 2, Fig. 2.

1973 Gondolella polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV, pars -
KRYSTYN, nur das Exemplar auf Taf. 2, Fig. 3.

Bemerkungen: Bei KOVÂCS & KOZUR (dieser Band) wurden mehrere
Ansichten des Holotyps unter Gondolella sp. abgebildet.
Wegen eines Fehlers in der elektronenmikroskopischen
Wiedergabe erscheint die Gesamtansicht stark verkürzt. Aus
diesem Grund wird hier noch einmal eine Aufsicht und Sei-
tenansicht publiziert.

Holotypus: Das Exemplar auf Abb. 2, Slgs.-Nr. Ko II 1980/1.
Locus typicus: Sommeraukogel.
Stratum typicum: obertuvalische Hallstätter Kalke (macrolobatus-

Zone) . ' .
Diagnose: Großwüchsig. Plattformhinterende meist breit abgestumpft,

teilweise auch breit gerundet. Von hier wird die Plattform
nach vorn ganz allmählich schmäler. Plattformränder in der
hinteren Hälfte sehr stark verdickt, völlig abgeflacht.
Plattformoberfläche grubig, vorn mitunter leicht wellig,
aber in der Seitenansicht stets ohne Randzähne oder Knoten.
Kein freies Blatt ausgebildet, da die Plattform bis zum
Vorderende reicht.
Carina vorn hoch, hinten niedrig. Spitzen oder Zähne nur
vorn und hinten frei, sonst ist die Carina zu einer Leiste
verschmolzen. Letzter Zahn oft als Hauptzahn ausgebildet,
beträchtlich vor dem Hinterende der Plattform gelegen.
Carina am Hinterende z.T. gegabelt.
"Kiel" längs der Mittellinie eingesenkt, breit. Basalgrube
groß, terminal bis subterminal.

Vorkommen: Bisher nur im obersten Karn Eurasiens nachgewiesen;
hier z.T. in Massenvorkommen.

Beziehungen: Gondolella oertl^ii n.sp. hat sich wahrscheinlich
aus Gondolella noah (HAYA*SHI, 1968) entwickelt. Von dieser
Art unterscheidet sie sich durch die bis zum Vorderrand
reichende breite Plattform mit ihrem stark verdickten und
abgeflachten Rand.
G. oertlii n.sp. könnte die Vorläuferform von Gondolella
navicula îiUCKRIEDE, 1958, sein, die im allerobersten Tuval
einsetzt und dann ab dem basalen Nor schlagartig häufig
wird. Diese Art unterscheidet sich durch ihre schlanke
Plattform und den kräftigeren Hauptzahn. Außerdem ist die
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Plattform in ihrer hinteren Hälfte nicht so extrem verdickt.
Gondolella carpathica MOCK, 1979, besitzt eine vorn scharf
abfallende Plattform wie G. noah (HAYASHI, 1968), die zudem
im abfallenden Teil aber deutliche Knoten oder kurze Zähne
trägt. Die Plattformränder sind nicht so stark verdickt.

Abb. 2: Gondolella oertlii n.sp., Holotypus, Sommeraukogel,
obertuvalische Hallstätter Kalke, Slgs.-Nr. Ko II
1980/1. Abb. 2 a: Oberseite, Abb. 2 b: Seitenansicht,
V = 100 x.
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Nachtrag

Nach Drucklegung der vorliegenden Arbeit erschien die wichtige
japanische Conodontenarbeit: ISOZAKI, Y. & T. MATSUDA: Age of
the Tamba Group along the Hozugawa "Anticline" western hills
of Kyoto, Southwest Japan. - J. geosci., Osaka City Univ., 23
(3), S. 115-134, 6 Abb., 3 Tab., 1 Taf., Osaka 1980.
In dieser Arbeit wurde erstmalig in Japan M. posthernsteini
verzeichnt. Die Abfolge der Misikella-Arten stimmt exakt mit
derjenigen in Europa überein. M. posthernsteini setzt im ober-
sten Teil der Reichweite von M. hemsteini ein und kommt nach
dem Aussetzen dieser Art allein vor. Damit wurde auch in Japan
die rhätische posthernsteini-A.-Z. unmittelbar oberhalb der
obersevatischen hernsteini-A.-Z. nachgewiesen. Die Basis der
posthernsteini-A.-Z. kann somit in ganz Eurasien zur exakten
Festlegung der Sevat/Rhät-Grenze verwendet werden.
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Protrachyceras archelaus Zone

jMeginoceras meginae Zone

Ladinian
Gymnoceratites ? poseidon Zone

O «-

Protrachyceras" curionii Zone

Fassanian Protrachyceras"

fauna

Kellnerites fauna

Aplococeras avisianus Zone
vo r~ oo <n o «- I

I I
-i h

cn O T- CM
CM ro ro ro

Illyrian
Paraceratites trinodosus Zone

P. binodosus Subzone

Balatonites balatonicus Zone
Pelsonian

Anisian
Balatonites shoshonensis Zone

I I I

Bithynian
Anagymnotoceras ismidicus Zone

Nicomedites osmani Zone .— CM ro

U.Paracrochordiceras anodosum A.-Z
Aegean

Keyserlingites subrobustus Zone

rabelle 1: Stratigraphische Reichweite der mitteltriassischen Plattform-
conodonten und einiger anderer stratigraphisch wichtiger Conodonten.
Die Reichweiten sind Maximalreichweiten, die nicht in jeder
Faunenprovinz realisiert sein müssen.
Abkürzungen siehe Tab. 2





Tabelle 3: Korrelation der Conodontengliederungen in der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen
Conodontenprovinz. Vertikalabstände darstellungsbedingt und nicht zeitbezogen.

Standardgliederung

Stufe

r

Unterstufe

Lo.ngobard

Fassan

Illyr

Pelson

Bithynian

Aegean

Ammonitenzone

Mac. maclearni
1
e

Meg. meginae

>rotrachyceras
rchelaus

Gymnoceratites ? poseidon

"Protrachyceras" curionii

a p a

^^s^r eitzi

avi sianuni^s^

Nevadites

KelInerì tes

Paraceratites trinodosus

P. binodosus

Baia toni tes balazonicu s

Baiatemi tes shoshonensis

Anagymnotoceras ismidicus

Nicomedites osmani

Paracrochordiceras anodosuw

KeyserUngi tes subrobustus

Conodontenzone

III

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

constricta-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.

Gliederung in der Balkaniden Subprovinz der Dinarischen Faunenprovinz

Unterstufe
n. BUDUROV & STEFAN

LQngobard

Fassan '

1 lot

a Illj

Illyr

a III/3

a Ilice

a II/a

a Hoc

OV, 1973 a, 1975 a, et al.

mungoensis-Zone

bakalovi-Zone

excentrica-Zone

cornuta-Zone

excelsa-Zone

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

bulgarica-Zone

keine Conodonten

Neue. Conodontengliederung

mungoensis-A.-Z.

bakalovi-Zone

transita-A.-Z.

cornu.ta-A. -Z .

excelsa-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-A.-Z.

bulgarica-A.-Z.

bekannt



Tabelle 4: Gegenüberstellung der Conodontengliederungen der Asiatischen Faune.nprovinz
(Ostmediterrane Faunenprovinz im Sinne von BUDUROV) nach BUDUROV, 1975 b,
1976 a, b, BUDUROV & TRIFONOVA, 1974, (ÏATALOV & BUDUROV, 1978, mit jener
nach KOIKE, 1979. Zum Vergleich wurde die neue Conodontengliederung für
die asiatische Faunenprovinz sowie die Conodontenstandardgliederung
angegeben.

Stufe

Rhät

Nor

Karn

Ladin

Anis

Unterstufe

Sevat

Alaun

Unternor

Tuval

Jul

Cordevol

Longobard

Fassan

Illyr

Pelson

Unteranis

Oberskyth (pars)

Conodontengliederung n. BUDUROV

Ancyrogondolella triangularis

abneptis

polygnathiformis

foliata

mungoensis

mombergensis

cornuta

excelsa

kockeli

regalis

N. gondolelloides

Gl. carinata

Conodontengliederung n. KOIKE

hernsteini

bidentata

multidentata

abneptis

nodosus

polygnathiformis

foliata

mungoensis

constricta-exceIsa

bulgarica

timorensis

Neue Conodontengliederung
der asiatischen F.-P.

posthernsteini-A.-Z.

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

III

II bidentatus-Zone

I

I multidentatus-
Subzone spatulatus-

——^—- A -3
II navicula-
Sübzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z.

diebeli-Zone

III

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z. ,

pseudolonga-A.-Z.

excelsa-A.-Z.

bifurcata

kockeli-Zone

bulgarica/germanica-A.-Z.

regalis-Ä.-Z.

timorensis-A.-Z.

Conodonten-Standardgliederung

posthernsteini-A.-Z.

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

III

II bidentatus-Zone

I

I multidentatus-
Subzone spatulatus-

II navicula-
Sübzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z.

diebeli-Zone

III

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

constricta-A.-Z.

bifurcata

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.

Anmerkungen; Eine Korrelation der Stufen und Unterstufen mit der Ammonitenabfolge
wurde bei BUDUROV und KOIKE nicht vorgenommen. Daher wird die
Ammonitengliederung hier nicht aufgeführt. Das Unteranis wurde bei
BUDUROV und KOIKE nicht in Aegean und Bithynian unterteilt.

Ausführliche Anmerkungen zu den Gliederungen nach BUDUROV
und KOIKE finden sich in Abschnitt 7 (Conodontengliederung
der asiatischen Faunenprovinz.



Tabelle 5: Gegenüberstellung der Conodontengliederungen in der
Mitteltrias und im Cordevol der Westmediterran-
arabischen Faunenprovinz nach HIRSCH, 1973, 1974 (in
HIRSCH & GERRY, 1974), 1977, und KOZUR, 1972 a, KOZUR,
KAMPSCHUUR et al., 1974.

Man beachte die sehr unterschiedlichen Einstufungen der Conodontenfaunen. Zum
Vergleich: Standardgliederung des tethyalen Faunenreiches und neue Conodonten-
gliederung für die Westmediterran-arabische Faunenprovinz.

Standardgliederung

Stufe •

Karn
(pars)

Ladin

Anis
(pars)

Unterstufe

Cordevol

Longobard

Fassan

Illyr

Ammonitenzone

Trachyceras aonoides s.str.

Trachyceras aon

Frankites Sutherland! s.str.

Maclearnoceras „ ,Protrachyc.maclearni archelaus

Meg. meginae

Gymnoceratites poseidon

"Protrachyceras" curionii

^^ " p "
^"•s^" reitzi Nevadites

^^»^^^ Ke liner i tes

avisianum ^*^s»^

P. trinodosus

P. binodosus

Conodontenzone

diebeli-Zone

III
mungoensis-

II A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

constricta

bifurcata

Gliederung in der Westmediterran-arabischen Faunenprovinz

Conodontengliederung
nach HIRSCH

rt
mungoensis 2

CD

T5

murcianus/mungoensis ^

murcianus

huddlei

Conodontengliederung
nach KOZUR et al.

,

mungo-
ensis-
r\ • Um

hnrlrl 1 o i — ^^_

Zone hungaricus-S.-Z.

? truempyi-S.-Z.

Zone 3

Zone 2

Neue Conodontengliederung

— —i — - «.p— _ — _ _ —

diebeli- ~~" ~ "> --•— • »

Zone

murcianus-A.-Z.

mungoensis-
A.-Z.

Zone 5

Zone 4 j_ . _
truempyi-Zone

Zone 3

Anmerkungen: Pseudofurnishius n.sp. sensu KOZUR, 1972 a, ist nur eine
Unterart von P. murcianus, die ihre Hauptverbreitung im
oberen Langobard hat (Pseudofurnishius n.sp.-Zone sensu
KOZUR, 1972 a, hier mit zur murcianus-A.-Z. gestellt).

Von der haslachensis range-Zone nach KOZUR, 1972 a, wurden hier aus darstellungs-
technischen Gründen nur die hungaricus- und truempyi-Subzone aufgeführt, die
haslachensis range-Zone selbst jedoch nicht (entspricht den Zonen 4 und 5 der
neuen Gliederung).



Tabelle 6: Stufen-, Unterstufen-, Ammoniten- sowie alte und neue Conodontengliederung
Nordamerikas (Nevadische Provinz) im Vergleich mit dem tethyalen Standard.

Man beachte.die abweichenden Stufen- und Unterstufengrenzen in Nordamerika und
im tethyalen Standard! Vertikalabstände nicht zeitbezogen.

Nordamerikanische Gliederung

Stufe
nach TO

Rhät

Nor

Karn

Ladin

Anis

Unterstufe
ZER, 1974, 1

.Obernor

Mittelnor

Unternor

Oberkarn

Unterkarn

Oberladiri

Unterladin

Oberanis

•p

Mittelanis

Unteranis

Spathian (pars)

Ammonitenzone
979

Ch. crickmayi

Cochl.amoenum

Gnomohalorites

cordillerianus

H. columbianus

D. rutherfordi

J. magnus

M. dawsoni

M. kerri

K. macrolobatus

T. dilleri

S. nanseni

T. obesum

F. sutherlandi

M. maclearni

M. meginae

P. poseidon

"P. " subasperum

G. occidentalis

G. meeki

G. rotelliforme

B. shoshonensis

A. hyatti Beds

L. caurus

Conodontenzone
n.SWEET etal.,1971

bidentatus-Zone

multidentatus-Zone

abneptis-Zone

polygnathiformis-

Zone

newpassensis-Zone

mungoensis-Zone

mombergensis-Zone

constrieta-Zone

regalis-Zone

timorensis-Zone

Conodontenzone
(neue Gliederung)

I bidentatus

II multiden-
tatus-Subzone ."

I

nodosus-A.Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

newpassensis-A.-Z.

mungoensis-Zone

(mittel)ladinisches.

Intervall

pseudolonga-A.-Z.

cónstricta-A.-Z.

unterillyrisch-
oberpelsonisches
Intervall

shoshonensis/kockeli-
A.-Z.

bulgarica/germanica
A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z .

Standardgliederung

Conodontenzone

posthernsteini-A.-Z. .

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

III

II bidentatus-Zone

I

II multiden-
tatus-Subzone sPf t u

latus-

I navicula-
Subzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z.

diebeli-Zone

III

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

constricta-A.-Z..

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.

Ammonitenzone

Choristoceras marshi-A.-Z.

Choristoceras haueri-A.-Z.

Cochloceras suessi

Sagenites giebeli

Argosirenites argonautae

C. bicrenatus

Juvavites magnus

Malayites paulckei

Mojsisovicsites kerri

Klamathites macrolobatus

Tropites subbulatus

Tropites dilleri

"Sirenites-Zone"

T. (A.) austriacum

T. aonoides s.str.

Trachyceras aon

F. sutherlandi s.str.

Mac. maclearni
Protrachy-

Meg. meginae archelaus

G. ? poseidon

"Protrachyceras" curionii

sss^P. " reitzi Nevadites

A. ^ s ^ ^ Kellnerites
avisianum^*.^

Paraceratites trinodosus

|P. binodosus

|
•B. balatonicus

B. shoshonensi s

A. ismidicus

N. osmani

P. anodosum

K. subrobustus

Unterstufe

Sevat
(Obernor)

Alaun
(M.-Nor)

Unternor

Tuval
(Oberkarn)

Jul
(Mittelkarn)

Cordevol
(Unterkarn)

Lo.ngobard
(Oberladin)

Fassan

(Unterladin)

Illyr
(Oberanis)

Pelson
(Mittelanis)

Bithynian

Aegean

Stufe

Rhät

Nor

Karn

Ladin

Anis

Anmerkungen: (1) Die Abgrenzung der timorensis- und regale-Zone bei SWEET et al., 1971,ist völlig
unklar. Die timorensis-Zone wurde auf die haugi-Zone beschränkt. Nach NICORA,
1977, liegt die Hauptverbreitung von G. ? timorensis aber in der unteren caurus-
Zone.

(2) Die haugi-Zone wird von den amerikanischen Autoren teils zum Unteranis, teils zum
Spathian (= Olenek) und damit zum Oberskyth gestellt. Da die zeitlich etwa
äquivalente subrobustus-Zone hier ebenfalls zum Anis gezählt wird, gehört die
haugi-Zone auch zum Anis.

(3) Das nordamerikanische Mittelanis umfaßt auch das gesamte Bithynian, endet dafür
aber bereits im unteren Mittelanis der. tethyalen Standardgliederung Eurasiens.

(4) Das nordamerikanische Oberanis reicht bis zum mittleren Fassan
(mittleres Unterladin) Eurasiens.

(5) Das nordamerikanische Karn beginnt mit der obesum-Zone und daher
mit der Julbasis Eurasiens. Deshalb konnte TOZER, 1967, 1974,
keinen Unterschied zwischen dem europäischen Jul und dem nord-
amerikanischen Unterkarn finden und vereinigte daher Unterkarn
und Mittelkarn zu einer Unterstufe (vgl. KOZUR, 1976). Das gesamte
eurasiatische Unterkarn (tethyales Reich) ist aber in der Frankites
sutherlandi-Zone s.l. und damit im Oberladin der nordamerikanischen
Gliederung nach TOZER enthalten. An der Unterkarn/Mittelkarn-Grenze
(Basis der Trachyceras (Austrotrachyceras) austriacum-Zone) findet
ein scharfer Schnitt in allen Faunen statt.

(6) Die Himavatites columbianus-Zone (jüngeres Synonym der Argosirenites
argonautae-Zone) wird hier der Priorität entsprechend zum Sevat
gestellt. Auch die Mikrofaunen dieser Zone sind sevatisch (nach
Conodonten: bidentatus-Zone).



Tabelle 7: Korrelation der Conodontengliederung des Germanischen Beckens nach KOZUR, 1968 b, und der tethyalen Stufen-, Unterstufen- sowie Ammonitengliederung. Vertikalabstände
1972 a, 1974 c, 1975 a, KOZUR & MOSTLER, 1973 a, und TRAMMER, 1972, mit der nicht zeit- oder mächtigkeitsbezogen.
makropaläontologischen Gliederung der Germanischen Mitteltrias nach KOZUR, 1974 b,

Standardgliederung

Stufe

Ladin

Anis

Unterstufe

Longobard

Fassan

•

Illyr

Pelson

Bithynian

Aegean

Ammonitengliederung

Mac. maclearni _Protra-
chycèrâs
archelaus

Meg. meginae

Gymnocer. ? poseidon

"Protrachyc." ourionii

>̂x"P. " reitzi Nevadite-e
"""̂ v̂  Kellner ite s

A .avisianüm

P. trinodosus

P. binodosus

———- —

Balatonites balatonicus

Balatonites shoshonensis

A. ismidicus

Nicomedites osmani

P.aracroch. anodosum

Keyserling. subrobustus

4

Germanisches Becken

Makropaläontologische Gliederung

Discoceratites semiparti tus

Discoceratites dorsoplanus

Discoceratites bivolutus

Cératites nodosus

Cératites similis

G. ? enodis/G. ? laevigatus

Cératites spinosus

Cératites evolutus

Cératites compressus

C. [Doloceratites) robustus/
C. {Doloceratites) pulcher

Paraceratites {Prog.) atavus

A.-Z. mit N. orbicularis und
Judicarites

Decurtella decurtata-Zone

Assemblage-Zone mit
Myophora vulgar is,
Beneckeia buchi
und Dadocrinus

A. —Z. mit Costatoria costata
und Beneckeia tenuis

Lithostratigraphische Gliederung

Lettenkeuper

Lettenkeuper- y' ,Tv yS Haupt-
fazies yS muschelkalk

yr i

Mittlerer
Hauptmuschelkalk

(mo2)

Unterer
Hauptmuschelkalk

mo1oC
 ( m o 1 }

Mittlerer Muschelkalk (mm)

Schaumkalk"zone" (muOv) S2X 3

Oberer Wellenkalk S

Terebratel"zone" (mu-J

Mittlerer Wellenkalk (mu1 IA) 5

Oolithbank" zone" (mu oo) {->

Unterer H
Wellenkalk (mu-.*) ^

Röt .— g

fazies Myöphorienschichten c:

Oberröt (so2)

Salinarröt

Conodontengliederung

keine Conodonten

Zone 1

Zone 6

Zone 5

Zone 4

Zone 3

Zone 2

Zone 1

keine Conodonten

bifurcata A.-Z.

koeckeli-Zone

germanica-A.-Z .

nur Zahnreihencono-
donten

keine Conodonten

*\

Standardgliederung

Conodontengliederung

mungoensis-A.-Z.

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

coristricta-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.



Tabelle 8: Korrelation der ober- und mitteltriassischen Conodontenstandardgliederung mit der Stufen- und
Ammonitengliederung sowie mit den Conodontengliederungen der einzelnen Faunenprovinzen innerhalb
des tethyalen Faunenreiches. Vertikalab.stände darstellungsbedingt und nicht zeitbezogen.

Stufe

Rhät

Nor

Karn

Ladin

Anis

Unterstuf

Sevat

Alaun

Unternor

Tuval

Jul

Cordevol

Longobard

Fassan

Illyr

Pelson

Aegean

Ammonitenzone

Ch. marshi-A.-Z.

Ch. haueri-A.-Z.

Cochloceras suessi

Sagenites giebeli

Argosirenites argonautae

C. bicrenatus

Juvavites magnus

Malayites paulckei

Mojsisovicsites kerri

K. macrolobatus

Tropites subbullatus

Tropites dilleri

"Sirenites-Zone"

T. [A.) austriacum

T. aonoides s.str.

T. aon

F. Sutherland! s.str.

Mac. maclearni

Meg. meginae

G. ? poseidon

"P. " curionii

^"P. " reitzi „
^vJ^ Nevadites

A. "v*^. Kellnerites
avisianum^^^^

P. trinodosus

1 P. binodosus

1
B. balatonicus

B. shoshonensis

A. ismidicus

Nicomedites osmani

P. anodosum

K. subrobustus

Conodontenstandardgliederung

posthernsteini-A.-Z.

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

Ill

II bidentatus-Zone

I

II
'multidentatus-
Subzone spatulatus-

a -7.
I
navicula-
Subzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z. "*

diebeli-Zone

III

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A..-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

constricta-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z. .

regionale

austroalpine F.-P.

posthernsteini-A.-Z.

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

Ill

II bidentatus-Zone

I

II
posterus-
Subzone spatulatus-

A.-Z.
I
navicula-
Subzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z.

mostleri-A.-Z.

Ill

II mungoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

mitteIfassanisches
Intervall

pseudolonga-A.-Z.

excelsa-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

Conodontenglieaerungen

Dinarische Faunenprovinz
Balkanide Subprovinz

III

II bidentatus-
Zone

I

II
posterus-
Subzone ^

I A--Z-
navicula-
Subzone

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

^— noah-
I tadpole- A.-Z.
Subzone

tethydis-A.-Z.

diebeli-Zone

III
mungoensis-

Ü — A.-Z.
I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

excelsa -A. -Z.

bifurcata -A.-Z.

kockeli -Zone

-

mungoensis-A.-Z.

bakalovi—Zone

transita—A.—Z.

cornuta-A.-Z.

excelsa-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

bulgarica-A.-Z.

Asiatische Faunenprovinz

)Osthernsteini-A.-Z.

hernsteini-A.-Z.

andrusovi-A.-Z.

II

II bidentatus-Zone

I
multidenta- ,_ ,
tus-Subzone spatulatus-

A. ~* Z .

i
navicula-
Subzone

riodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

tethydis-A.-Z.

diebeli-Zone

III

II munqoensis-A.-Z.

I

hungaricus-A.-Z.

truempyi-Zone

transita-A.-Z.

pseudolonga-A.-Z.

excelsa-A.-Z.

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

bulgarica/germanica

A. -Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.

Westmediterran-aràbische F.-P.

noah-Assemblage-Zone

diebeli- —— — ? — — —
Zone

murcianus-A.-Z.

mungoensis-
A.-Z.

huddlei-Zone
Zone 5

Zone 4 truempyi-Zone

•

Zone 3

germanica-A.-Z.

Nevadische Faunenprovinz

I bidentatus-Zone

II
nultidentatus-
Subzone spatulatus-

A.-Z.

r

nodosus-A.-Z.

carpathica-A.-Z.

noah-A.-Z.

newpassensis-A.-Z.

mungoensis-Zone ̂

Intervall

pseudolonga-A.-Z.

constricta-A.-Z.

unterillyrisch-
oberpelsonisches
Intervall

shoshonensis/kockeli-A.-Z.

bulgarica/germanica

A.-Z.

regalis-A.-Z.

timorensis-A.-Z.

Germanische Faunenprovinz

Zone 7
Zone b

Zone 5

Zone 4

Zone 3

Zone 2 und Zone 1

bifurcata-A.-Z.

kockeli-Zone

germanica-A.-Z.




